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Vom deutſchen Reichstage. 
88. Sitzung am 11. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite B erat hung des 
Zuckerſteuergeſetzes. 

Abg. v. Staud y (konſ.) hat den Eventualantrag eingebracht, 
daß, falls vorliegender Geſetzentwurf abgelehnt werden ſollte, das 
Zuckerſteuergeſez von 1895 bis zum Jahre 1897 verlängert werde. 

Die Berathung beginnt mit der Frage der Betriebsſtener 
($ 65). Die in dieſem Paragraphen der ee 
enthaltene Betriebsſteuer (bis 500000 Kilogramm 0,05 Mk.: 
von 500000 bis 1000000 Kilogramm 0,10 Mk.; von 1000000 
bis 1500000 Kilogramm 0,15 Mk., von 1500000 bis 2000000 
Kilogramm 0,20 Mk. und jo fort von 500000 zu 500000 
Kilogramm um 0,05 Mk. ſteigend) hat die Kommiſſion 
geſtrichen. 

Abg. Pingen (3tr.) beantragt 8 65 folgendermaßen zu 
— „Von dem in einer Zuckerfabrik zur ſteuerlichen Abfertigung 
gelangenden Zucker wird ein Zuſchlag zur Zuckerſteuer 
engere erhoben, welcher für die innerhalb eines 

etriebsjahres abgefertigten Mengen bis zu 4000 000 Kilogramm 
einſchließlich 0,10 Mk., von über 4000000 bis zu 5000000 
Kilogramm 0,125 Mk., von über 5000000 bis zu 6000000 Kilogr. 
0,15 Mk. und ſo fort, von 1000000 zu 1000000 Kilogramm um 
je 0,025 Mk. ſteigend, für je 100 Kilogramm Rohzucker beträgt.“ 

Abg. Richter (Freiſ. Vpt.): Ich bitte Sie, dieſe Betriebs- 
abgabe und den Antrag Pingen ablehnen zu wollen. Ich be⸗ 
greife überhaupt nicht, wie die Zentrumspartei im Gegenſatz zu 
allen anderen Fraktionen fi) gerade auf die Betriebsabgabe 
verſteift. Mag man ſonſt eine Stellung einnehmen zu dem Geſetz 
und der Erhöhung der Ausfuhrprämie, wie 
man wolle, die Frage der Betriebsabgabe . 
ſteht ganz unabhängig davon, ſie berührt 6 2 

us 


nicht den übrigen Organismus des Geſetzes. 
Es iſt doch nichts widerſinniger, als die 
Betriebsabgabe in ein ſolches Geſetz einzu⸗ 82 
ühren. Das Geſetz will durch hohe Aus⸗ AN 
ſußrprämien auf künſtlichem Wege die In⸗ 
duftrie gegen die Konkurrenz des Aus⸗ ** 
landes ſchützen. Die Betriebsabgabe will 
diejenigen mit einer beſonderen Steuer be⸗ 

afen, die die Vortheile des Großbetriebes für die Produktion 
ch zu eigen machen und in Folge deſſen eine wohlfellere Pro⸗ 
uktion ermöglichen und eine leichtere Konkurrenz mit dem Aus⸗ 
lande. Nach der Entwickelung der Zuckerinduſtrie läßt es ſich 
nicht verkennen, daß die Betriebsabgabe weſentlich die e 
Provinzen treffen würde, weil dort perhältnißmäßig mehr größere 
Betriebe ſind als in den anderen Provinzen. Nun hängt doch 
die Konkurrenzfähigkeit nicht blos ab von der Größe des Be⸗ 
triebs und den Vortheilen, die ſich daraus ergeben, ſondern es 
kommen hier gerade geographiſche Momente in Betracht. Nun 
kaun man doch nicht beſtreiten, daß die Rübenzuckerinduſtrie im 
Oſten die Kohlen theurer zu bezahlen hat, als Zuckerfabriken, 
die, wie die in Schleſien oder am Rhein, in der Nähe der Kohlen⸗ 
ea belegen find. Andererſeits kommt auch die Tüchtigkeit 
der Verkehrswege in Betracht. Je weniger entwickelt das Ver⸗ 
kehrsnetz im Oſten noch iſt, deſto größer ſind auch die Transport⸗ 
koſten für die Rüben in die Fabrik und für den Zucker aus der 
Fabrik bis auf den Platz, nach deſſen Verhältniſſen ſich die 
Preiſe reguliren. Alſo auch von dem Standpunkt aus iſt die 
Betriebsabgabe nach jeder Richtung unwirthſchaftlich und unge⸗ 
rechtfertigt. 

Was iſt ſchließlich die ganze Betriebsabgabe? Nichts als 
ein Projekt, um ungefähr 17 bis 20 Fabriken, die vornehmlich 
in den öſtlichen Provinzen liegen, zu ſchädigen einem Prinzip 
zu Liebe, das in Wahrheit, indem es ſich den großen Betrieben 
entgegenſtellt, dem Fortſchritt der Verwohlfeilerung der Zucker⸗ 

roduktion ſich entgegen ſtellt. Wir halten deshalb die Frage 
ir viel wichtiger, als es die Aufmerkſamkeit des Hauſes wider⸗ 
piegelt, ſo daß wir über dieſen Antrag Pingen namentliche 
bſtimmung beantragen. (Beifall links.) 

Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth (konſ.): Meine Freunde 
werden zum größten Theil für die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
ſtimmen, denn wir halten es für gefährlich, an dieſen Beſchlüſſen 
u rütteln, und wir hoffen, daß alle, die es wohl mit der 
H meinen, auch den Kommiſſionsbeſchlüſſen ihre 

uſtimmung ertheilen werden. Bezüglich der Betriebsabgabe 
ehe ich auf demſelben Standpunkt wie der Abg. Richter. Es 
iſt kein Zweifel, daß durch dieſe Steuer hauptſächlih die Fabriken 
im Oſten geſchädigt werden, an denen viele kleine Leute be⸗ 
theiligt ſind. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Wenn der Antrag Pingen ange⸗ 
nommen wird, wird der größere Theil meiner Freunde für die 
Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung ſtimmen; wird derſelbe 
abgelehnt, ſo iſt zu meinem Bedauern das Zuſtandekommen der 
Vorlage ernſtlich gefährdet. 

Schatzſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: Entſprechend 
dem bisherigen Standpunkte der Regierung bin ich für die 
Betriebsſteuer. In erſter Linie muß ich natürlich für die 
Regierungsvorlage eintreten, doch ſind deren Grundſätze durch 
die Herabſetzung der Prämien von 4 Mk. auf 2,40 Mk. einiger⸗ 
maßen erſchüttert. Die prinzipiellen Grundſätze find freilich 
nicht erſchüttert worden. Deshalb bitte ich Sie, falls Sie nicht 
für die Regierungsvorlage ſtimmen, wenigſtens dem Antrag 
Pingen zuzuſtimmen. Ich kann mir nicht denken, daß ein Geſetz 
gefährdet wird wegen einer Steuer, die für die größte und 
potenteſte Fabrik höchſtens 23 Pfennig für den Doppelzentner 
beträgt, und auch im Lande würde man es nicht verſtehen, 
fallen we ein jo wichtiges Geſetz aus jo nichtigen Gründen 
allen läßt. 

Abg. Röſicke (wildliberal): Es iſt ein Irrthum, daß die 
großen Fabriken billiger arbeiten als die kleinen und daß deshalb 
eine Betriebsſteuer gerechtfertigt iſt. Man ſollte ſich überhaupt 
üten, durch berger Maßnahmen einen Ausgleich der 

etriebskoſten herbeizuführen. Ich bitte Sie deshalb, den Antrag 
Pingen abzulehnen. 

Abg. Dr. vKomierowski (Pole) ſpricht ſich im Intereſſe 
der Zuckerfabriken des Oſtens gegen jede Betriebsſteuer aus. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.) erklärt, daß ſeine politiſchen 
Des dem Antrag Pingen einmüthig zuſtimmen werden. Die 

etriebsſteuer, die die Regierungsvorlage wollte, ſei allerdings 


die in der Regierungsvorlage n Prämien nk 
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geeignet geweſen, die großen Fabriken zu ſchädigen, dies treffe 
aber nicht für die Betriebsſteuer in Form des Antrags Pingen zu. 

Abg. Richter: Das Zentrum ſtellt ſeinen Geßlerhut auf 
und ſagt, wenn Ihr nicht Eure Reverenz macht (Unruhe im 
Zentrum), ſo werden wir gegen das ganze Geſetz ſtimmen. Wenn 
das Zentrum an dieſer Frage das ganze Geſetz ſcheitern läßt, 
wie gering muß es dann überhaupt den Werth des ganzen 
Geſetzes ſchätzen! (Unruhe im Zentrum.) Indeſſen nehme ich die 
Sache garnicht tragiſch, denn es iſt ja auch ſchon in der 
Kommiſſion von der rechten Seite geſagt worden: wenn Ihr 
nicht 3 Mark Ausfuhrprämie gebt, ſo pfeſen wir auf das ganze 
Geſetz. Das wirkte damals auch erſchütternd, aber trotzdem 
gingen die Herren in der zweiten Leſung von 3 Mk. auf 2,50 Mk. 
zurück. Weil ſie nicht 3 Mk. bekommen konnten, nahmen ſie 
2,50 Mk. (Heiterkeit.) 

Glauben Sie etwa, daß an dieſer Beſtimmung das ganze 
Geſetz ſcheitern wird? Ich wünſchte es, aber dem iſt nicht ſo. 
Nicht um Scheitern oder Annahme des Geſetzes handelt es ſich, 
ſondern um 2,50 Mk. oder etwas weniger Prämie. Es iſt ja 
— ein offenes Geheimnis, daß für 1,85 Mk. das ganze 

entrum zu haben iſt. (Stürmiſche Heiterkelt.) Der ganze 
Handel ſchwebt zwiſchen 1,85 und 2,50 Mk. und deshalb muthen 
Sie großen Parteien zu, ein Opfer der inneren Ueberzeugung 
zu bringen und gegen die innere Anſicht für eine Betriebsabgabe 
zu ſtimmen. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ.): Bei uns im Oſten, 
wo das Geſetz überhaupt nicht ſehr populär iſt (hört! hört; 
ſehr wahr! rechts), da iſt die Betriebsſteuer der allerempfindlichſte 
Punkt. (Sehr richtig! rechts.) Kommen wir den Leuten, die 
überhaupt nicht viel von dem Geſetz wiſſen wollen, noch mit 
einer großen Vetriebsabgabe, dann ſchrecken wir ſie vollends 
zurück und handeln nicht im Sinne unſerer Auftraggeber. Wenn 
auch die Abgeordneten nach der Verfaſſung Vertreter des ganzen 
Volkes ſind, ſo haben ſie doch in erſter Linie die Intereſſen der⸗ 
jenigen zu vertreten, die ſie hierher geſchickt haben. 

Hierauf wird der Antrag Pingen in namentlicher 
Ab ſt immung mit 122 gegen 110 Stimmen angenommen. 
(Somit iſt die Betriebs abgabe wieder in das Geſetz hinein⸗ 
gebracht.) Dafür a das Zentrum, die National-Liberalen 
und Welfen Ba en; und von den Konſerbatſven die Abgg. 
Stroh, v. Guſtedt⸗Lablacken, Himburg, Graf Limburg ⸗Stirum, 
Leipziger, von der Reichspartei die Abgg. Gamp, v. Dziembowski 
(Bomſt) und Nauck. Außerdem die beiden Abgg. Dr. Hahn und 
Sachße (b. k. Fr.). ? x 

Sodann wird die Berathung des 8 80 vorweggenommen. 
Derſelbe ſetzte nach der Regierungs vorlage das 
Geſammtkontingent der einzelnen Fabriken für das 
Betriebsjahr 1896/97 auf 1400 Millionen Kilogramm feſt; 
2895 5 mmiſſion hat dieſes Kontingent auf 1700 Millionen 
erhöht. 

Abg. Rickert (frſ. Bgg.) erklärt, gegen die Kontingentirung 
ſtimmen zu wollen, welche der Landwirthſchaft des Ofens nur 
Schaden bringen würde. 

Abg. Gam p (Rp.) kann die Bedenken des Abg. Rickert nicht 
theilen, ſofern noch der Paragraph über die Errichtung neuer 
Fabriken geändert werde. Er werde noch einen hierauf bezüglichen 
Antrag ſtellen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) meint, da jede Fabrik ihr Kontingent 
voll produziren werde, ſo müſſe Ueberproduktion die unausbleibliche 
Folge ſein. Das Geſetz habe ſogar ſchon im voraus nach dieſer 
Richtung gewirkt; das beweiſe der vermehrte Rübenanbau in 
einzelnen Landestheilen. 

Abg. Pichler (Ztr.) beantragt, ſtatt 1700 Millionen 1500 
Millionen zu ſetzen und bemerkt: Wir werden für die Regierungs- 
vorlage ſtimmen, alſo für die Feſtſetzung des Kontingents auf 
14 Millionen, falls mein Antrag, 15 Millionen Doppelzentner 
als Geſammtkontingent feſtzuſetzen, nicht angenommen werden 
ſollte. Das iſt in ſandwirthſchaftlichen Kreiſen ſelbſt gewünſcht 
worden und entſpricht dem Stande des Zuckerkonſums. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont, wenn wir die 
Prämien abſchaffen wollten, ſo müßten wir als Kampfmittel 
zunächſt die Prämien erhöhen; dann müßten wir aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch kontingentiren. Der von der Regierung ge⸗ 
machte Vorſchlag bezüglich der Prämien und der Kontingentirung 
verdiene allerdings den Vorzug; aber nachdem die Kommiſſion 


habe, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß die Kontingentirung erhö 
werden müſſe. 

Abg. v. Standy (konſ.) wendet ſich gegen die Grundlagen 
des Geſetzes, das den Oſten ſchwer ſchädigen würde. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt auf die aus der 
Provinz Poſen kommenden Adreſſen hin, in denen um Annahme 
des Geſetzes gebeten werde. 

Abg. v. Puttkamer (kouſ) tritt für die Feſtſetzung der 
Kontingentirung auf 14 Millionen Doppelzentner ein. 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) betont, wenn im Jahre 1896 
die Ausbeute an Rüben eben ſo gut ſei, wie im Vorjahre, ſo er⸗ 
gebe ſich eine Ueberproduktion ſogar noch über die Ergeb⸗ 
niſſe des Jahres 1894/95 hinaus, und das ſei offenbar die Folge 
der in Ausſicht ſtehenden hohen Ausfuhrprämien. 

Schließlich wird der Kommiſſions vorſchlag, die Kon⸗ 
tingentirung auf 17 Millionen Doppelzentner zu bemeſſen, mit 
133 gegen 107 Stimmen angenommen. 

(Fortſetzung Dienſtag.) 


t 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 68. Sitzung am 11. Mai. 

Zur zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. das 
Anerbenrecht bei Renten⸗ und Anſiedlungsgütern. 

8 1 der Vorlage beſtimmt, daß durch die Eintragung der 
3 im Grundbuche die geſetzlich anerkannten 
Renten⸗ und Anſiedlungsgüter Anerbengüter im Sinne des Geſetzes 
werden. 

Den Abſatz 3, durch den die Anſiedlungsgüter in Weſt⸗ 
preußen und Poſen in das Geſetz einbezogen werden, 
beantragt 

Abg. v. Zoltowski (Pole) zu ſtreichen; für dieſe Ans 
ſiedelungsſtellen liege ein wirthſchaftliches Bedürfniß nach An⸗ 
erbenrecht nicht vor, denn die Anſiedler hätten ihre Stellen 
durchweg unter günſtigen Bedingungen übernommen. Die Un⸗ 


Rechtsanwalt, es wird Ihnen bekannt 


No. 112. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerel; G. dewy 
Eulm: C. Brandt Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O 
Konitz: Th. Kämpf. N 
Marienburg: L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke 
Oſterode: P. Minnig u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. 
Schwetz: C. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: G. Wenzel. 


Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Sautenburg: M. Jung 


gerechtigkeit, die Angehörigen einer Nation vom Erwerb der 
Anſiedlungsſtellen auszuſchließen, werde aus politiſchen Gründen 
nunmehr verewigt. - 

Abg. Kloſe (Ztr.) kann die Nothwendigkeit des Geſetzes nicht 
ſehen, das eine koloſſale Beſchränkung der perſönlichen Freiheit 
einführe. Niemand könne danach eigentlich jemals freier Herr 
ſeines Eigenthums werden, was beſonders aus 8 24 des Geſetzes 
hervorgehe. Dasſelbe werde Bruderhaß erzeugen und ſeinen 
Zweck doch nicht erreichen. Vermuthlich wolle man das Geſetz 
ſpäter ausdehnen auf den geſammten ländlichen Grundbeſitz, es 
ſolle bahnbrechend in dieſem Sinne wirken und das würde zu 
einer Vergewaltigung des freien Grundbeſitzes führen Die Ober⸗ 
ſchleſier ſpeziell dankten für dieſe Hilfe, denn die Landſchaft biete 
ihnen jetzt ſchon dasſelbe wie die Rentenbank ohne deren Nach⸗ 
theile. Gerade durch dieſes Geſetz werden die Landwirthe ihre 
wahren Freunde kennen lernen. (Beifall links und im Zentrum.) 
Abg. v. Aruim (konſ.) ſieht in dem Geſetzentwurf nicht ein 
Mittel, das der Landwirthſchaft im Allgemeinen helfen ſoll. Doch 
ermuthigten die günſtigen Erfahrungen mit dem Anerbenrecht in 
Hannover und Weſtfalen das Geſetz zu acceptiren. Gerade weil 
die Beſitzer in Weſtpreußen und Poſen in neue Verhältniſſe hin⸗ 
einkommen, empfehle ſich für dieſe die Vorlage. 

Abg. Herold (Ztr.) beſchränkt ſich auf die kurze Erklärung, 
daß feine Partei im Abſatz 3 des $ 1 ein Ausnahmegeſetz gegen 
die Angehörigen einer andern Nation erblicke und deshal 7 en 
dieſen Abſatz ſtimmen werde. Im übrigen ſtehe ein großer hei 
jeiner Fraktion dem Grundgedanken des Geſetzes freundlich gegenüber 
im Gegenſatz zum Abg. Kloſe und erblicke darin ein Mittel, die 
Landwirthſchaft leiſtungsfähig zu erhalten. Die wahren Freunde 
der Landwirthſchaft würden nicht an der Stellungnahme zu dieſem 
Geſetze erkännt. Die gegentheilige Behauptung Kloſes gehe ent⸗ 
ſchieden zu weit. 

Abg. Krauſe (natlib.): Ein Theil meiner politiſchen Freunde 
hegt gegen den vorliegenden Geſetzentwurf ſo ſchwere Bedenken, 
daß er gegen denſelben ſtimmen wird. Das Prinzip des Geſetzes 
ſpricht nicht nur eine Beſchränkung der Schenkungen unter 
Lebenden aus, ſondern führt auch das Juteſtaterbrecht in 
Gegenden ein, wo es bisher weder der Sitte noch der Rechts⸗ 
überzeugung enkſpricht. Die Erfahrungen, die man in Weſtfalen 
und Hannover mit dem Anerbenprinzip gemacht habe, ſind nicht 
beweiskräftig; denn dort handelt es ſich nicht um geſetzliche Ein⸗ 
richtungen, ſondern um Sitte und Uebung. 

Der Antrag der Polen wird abgelehnt, § 1 unverändert 
angenommen, ebenſo die 88 2 bis 23 in der men 

Nach 8 24 wird eine Rentenbankrente auch nach ihrer völlig 
oder zum Theil erfolgten Tilgung im Grundbuch nur gelbſcht, 
wenn das Gut die Anerbengutseigenſchaft verloren hat; die 
Löſchung erfolgt auf Erſuchen der Generalkommiſſion. 

Bei der Abſtimmung über einen Antrag des Abg. Goerke 
(Str.), daß eine Rentenbankreute, ſoweit fie getilgt iſt, auf 
Antrag des Eigenthümers im Grundbuche gelöſcht werde, ergiebt 
ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Präſident v. Köller 
beraumt die nächſte Sitzung auf ¼ 3 Uhr an. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die Abſtimmung 
über 8 24 einſtweilen ausgeſetzt; die 88 25 bis 41, der Schluß⸗ 
paragraph, werden in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

ie Abgg. v. Arnim (konſ.) und Gen. beantragen folgende 

Reſolution: 

„Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, Geſetz⸗ 
entwürfe vorzulegen, welche für Landgüter unter Wahrung 
der provinziellen Gewohnheiten a) unter Mitwirkung der 
Rentenbanken oder, ſoweit dieſe nicht möglich iſt, anderer zu 
begründenden oder zu erweiternden Jnſtitute ein auf Er⸗ 
haltung eines ſelbſtſtändigen und leiſtungsfähigen Beſitzes in 
der Hand einer Familie gerichtetes Anerbenrecht einführen und 
auf die Umwandlung der Hypotheken⸗ und Grundſchulden in 
Rentenſchulden mit Amortiſationszwang hinwirken, b) der 
realen Verſchuldung Grenzen ziehen, e) bei Wahrung be⸗ 
ſtehender Rechte die Bildung beſonders mittlerer Fideikommiſſe 
erleichtern. 

Auch bei dieſer Berathung ergiebt ſich die Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes und der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf 
Dienſtag feit. 


Das Bernſteinmonopol vor Gericht. 
Fünfter Tag der Verhandlung. 
*Stolp, 11. Mai. 
Der Präſident, Land⸗Gerichtsdirektor Wahrenburg, läßt den 
Regierungsbaumeiſter Guſtav Keßler (Berlin), der 
von dem Vertheidiger R.⸗A. Dr. Sello telegraphiſch geladen iſt, 
in den Saal treten. — Vertreter der Nebenkläger, R.⸗A. Dr. 
Seelig: Ich proteſtire gegen die Vernehmung des Zeugen. 
Mir iſt weder der Zeuge noch das Thema, über das derſelbe 
vernommen werden ſoll, irgendwie bekannt. Angeſichts der 
8 die mein Mandant, Herr Geh. Kommerzien⸗Rath Becker 
in der Oeffentlichkeit einnimmt und angeſichts des Umſtandes, 
daß die Berichte über dieſe Verhandlungen durch alle Zeitungen 
gehen, kann ich in eine Vernehmung dieſes Zeugen nicht willigen. 
Der Zeuge hat ſich plötzlich in die Verhandlung hineingedrängt 
und iſt jedenfalls auch weder dem Herrn Kollegen Sello noch 
dem Angeklagten bekannt. Ich wäre event. genöthigt, einen 
Antrag auf Vertagung der Verhandlung zu ſtellen. — Präs.: Herr 
ſein, daß der Gerichtshof 
nicht in der Lage iſt, die Vernehmung eines rite geladenen 
geugen abzulehnen wenn nicht alle betheiligten Organe auf die 
ernehmung verzichten. — Verth. R.⸗A. Dr. Sello: Ich bemerke, 
daß ich den Zeugen Keßler nicht auf Grund des § 244 der Straf⸗ 
prozeßordnung, ſondern perſönlich geladen habe. Herr Keßler 
ſoll über folgende drei Punkte vernommen werden: 1. Daß 
Herr Geheim⸗Rath Becker bei Gelegenheit eines von ihm in der 
Provinz Sachſen bewirkten Bahnbaues Beamte beſtochen habe, 
2. daß Geheim⸗Rath Becker Angeſtellte ſeines Geſchäfts zum 
Meineid verleiten wollte und 3. daß Geheim⸗Rath Becker 
ſich gerühmt habe, durch Beſte chung von Beamten es ver⸗ 
indert zu haben, daß ihm durch etwaige Anlegung eines 
skaliſchen Bernſteinbergwerks Konkurrenz gemacht werde. — 
Vertreter der Nebenkläger, R⸗A. Seelig: Die Vertagung ließe 
is nur dann umgehen, wenn es gelänge, Herrn Geheim⸗Rath 
ecker hierher zu zitiren. Dies iſt aber leider nicht ausführbar. 
Herr Geh. Bath Becker weilt augenblicklich in Wien und tt 
aus Anlaß eines ſtarken aſthmatiſchen Leidens außer Stande, 


elne Reiſe nach hier zu unternehmen. — Verth. R.⸗A. Dr. Sello: 
Daß Herr Geh. Rath Becker, trotz ſeines ſtarken aſthmatiſchen 
Leidens, das ihn hindert, hierher zu kommen, ſich bald in Kairo, 
bald in Wien aufhält, finde ich allerdings etwas auffallend. 
Jedenfalls halte ich das Thema, über das 9 1 erungs⸗ 
Baumeiſter Keßler vernommen werden ſoll, für ſo wichtig, 
1 ich den hohen Gerichtshof bitten muß, den Zeugen zu ver⸗ 
nehmen, 

Nach kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündet der 
Präſident, Landgerichtsdirektor Wahrenburg: Der Gerichtshof 
hält die 1 f über die der Zeuge Keßler vernommen 
werden ſoll, für ſo erheblich, daß er beſchloſſen hat, den Zeugen 
zu vernehmen. 

Regie rungsbaumeiſter Keßler bekundet hierauf auf 
Befragen des Präſidenten etwa ae e Ich bin Regierungs- 
baumeiſter; es iſt das ein akademiſcher Titel, ich war früher 
Königlicher Regierungsbaumeiſter. Im Jahre 1878 war ich in 
Dienſten bei dem Geheimen Kommerzienrath Becker. Letzterer 
wollte bei Wittenberg in der Provinz Sachſen eine Bahn an⸗ 
legen. Es wurde nun dem Becker von der Behörde aufgegeben, 
eine Kopfſtation für dieſe Bahn zu ſchaffen. Becker weigerte ſich 
dieſer behördlichen Anordnung nachzukommen. Gleich darauf 
fuhr B. nach Böhmen ins Bad und brachte dem in Wittenberg 
ſtationirten Bauinſpektor eine große Meerſchaumſpitze mit. Becker 
ließ extra ins Buch eintragen: „Dem Bauinſpektor H. eine 
Meerſchaumſpitze zum Geſchenk gemacht“. Ich hielt es für meine 
Pflicht, dies letztere Vorkommniß dem Bauinſpektor ſofort mit⸗ 
zutheilen; Letzterer ärgerte ſich ſelbſtverſtändlich ſehr darüber. 
— Präſ.: Iſt nun die Beſtechung zur Vollendung gekommen? 
— Zeuge: Nein, ich glaube in Folge meiner Mittheilung hat 
die Beſtechung keinen Erfolg gehabt. — Präs.: War dieſer Bau⸗ 
Inſpektor ein Königlicher Beamter? — Zeuge: Nein, er war 
Beamter einer Privatbahn, in Folge ſeiner gleichgeitigen Eigen» 
ſchaft als Bahnpolizeibeamter war er aber auch Staatsbeamter. 
— Präſ.: gegend eine Wirkung hat die Beſtechung nicht gehabt? 
— Zeuge: Nein. — Präſ.: Was wiſſen Sie uns noch zu be⸗ 
kunden? — Zeuge: Geheimrath Becker hatte einmal einen Poſten 
Ziegelſteine an zwei verjchiedene Perſonen verkauft. Als der 
erſte Käufer die Ablieferung der Zlegelſteine verlangte, wandte 
Becker ein: er habe ihm nicht die beſtimmten 4 teine, 
ſondern nur Biegelfteine im Allgemeinen auf unbeſtimmte Liefer 
2 verkauft. Da der erwähnte Käufer mit Klage drohte, jagte 

ecker zu mir: Sie wiſſen doch und können es doch auch beſchwören, 
daß ich dem Mann nicht einen beſtimmten Poſten, ſondern 
nur Ziegelſteine im Allgemeinen auf unbeſtimmte Lieferzeit oer⸗ 
kauft habe.“ Da ich, wenn ich dies beſchworen, einen Meineld 
begangen hätte, lehnte ich ſelbſtverſtändlich dies Anſinnen ab. 
Andere Angeſtellte erzählten mir, daß ihnen von Becker dasſelbe 
Anſinnen geſtellt worden ſei, ſie aber dies ebenfalls abgelehnt 
ätten. — Präſ.: Nun ſollen Sie noch etwas von einer 

eamtenbeſtechung des Geheimraths Becker wiſſen? — Zeuge: 
n har A Fahhehr 
vollſtändiginſeiner Taſche habe. Die Regierung habe Baggerei⸗ 
verſuche unternommen, um eventuell ſelbſt ein Bernſteinberg⸗ 
werk anzulegen. Er habe aber durch Beſtechung der be⸗ 
treffenden Beamten bewirkt, daß dieſe bei ihren Baggerei⸗ 
verſuchen keinen Bernſtein fanden und deshalb der Regierung 
mittheilten, daß die Baggereiverſuche erfolglos waren. Er habe 
es dadurch zu verhindern gewußt, daß ihm von Seiten der 
Regierung Konkurrenz gemacht werde. Präs.: Aus eigener 
Kenntniß wiſſen Sie über den letzten Punkt nichts? — Zeuge: 
Nein, aus eigener Kenntniß weiß ich nichts, ich habe es nur 
von dem Geh. Rath Becker gehört. — Präj.: Wie lange waren 
Sie bei Becker — Zen f e: Von Anfeng 1878 bis etwa Dezember 
deſſelben Jahres. — Präs.: Weshalb gingen Ste ab? Beige; 
Einmal weil mir das ganze Geſchäftsgeba hren des 
Mannes nicht gefiel und andererſeits weil ich mich für 
überflüſſig hielt. — Erſter Staatsanwalt 23 ſt: Haben 
Sie von der Verleitung zum Meineide der Behörde Anzeige 
4 — Zeuge: Nein, das habe ich nicht gethan. Sowohl 

„als auch die anderen Angeſtellten haben das Anſinnen aus⸗ 
drücklich abgelehnt, es iſt in Folge deſſen nicht zu einer IE“ 
lichen Verhandlung gekommen. — Erſter Staatsanwalt: Es 
iſt doch immerhin der Verſuch zur Verleitung zum Meineide, 
alſo ein Verbrechen begangen worden? — Zeuge: Eine Anzeige 
hielt ich, da es zu einer gerichtlichen Verhandlung nicht kam, 
trotzdem nicht für nothwendig. — Erſter Staatsanwalt: 
Wiſſen Sie, wer die anderen Angeſtellten waren, die Becker zum 
Meineid verleiten wollte? — Zeuge: Die Namen derſelben weiß 
ich nicht mehr. — Erſter Staats anwalt: Ich beantrage jeden⸗ 
falls, die Ausſage des Zeugen betreffs der Verleitung zum 
Meineide zu protokolliren. — Vertreter der Nebenkläger, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Seelig: Ich ſehe mich genöthigt, den Antrag auf 
Vertagung zu ſtellen. Der Zeuge hat hier Bekundungen gemacht, 
wonach mein Mandant, Herr Geh. Kommerzienrath Becker, 
mehrere Verbrechen begangen haben ſoll. Der Zeuge hat f 
hier in letzter Stunde in die Verhandlung gedrängt. Ich bin 
weder in der Lage geweſen, die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu 
prüfen, noch bin ich in der Lage, augenblicklich feſtzuſtellen, ob 
nicht die von ihm bekundeten Thatſachen auf einem Miß⸗ 
verſtändniß beruhen. Nachdem hier vor aller Welt die Ehre 
meines Mandanten in einer geradezu beiſpielloſen Weiſe angegriffen 
worden iſt, bin ich gezwungen, eine Vertagung der Verhandlung 
u verlangen, um Gelegenheit zu haben, die Glaubwürdigkeit des 
Dean, ſowie die von dieſem bekundeten Thatſachen zu prüfen 
und eventl. Gegenzeugen zu ſtellen. 

Präſ.: Laut § 244 der Straf⸗Prozeßordnung iſt nur eine 
Ausſetzung der Verhandlung zuläſſig. — Vertreter der Neben⸗ 
kläger, R.⸗A. Dr. se. Ich glaube doch, daß in dieſem Falle 
auch eine Vertagung zuläſſig iſt. Der Zeuge hat auf die Frage, 
wer die anderen Angeſtellten waren, die Geh. Rath Becker zum 
Meineid verleiten wollte, geantwortet, daß er die Namen der⸗ 
ſelben nicht nennen könne. Es wird alſo nothwendig ſein, dieſe 
Angeſtellten zu ermitteln. Außerdem wird es erforderlich ſein, 
c he ob nicht die angeblichen Beamtenbeſtechungen, deren 
ch Geh.⸗Rath Becker gerühmt haben ſoll, auf einem Mißverſtändniß 
beruhen. err Dr. Becker (Sohn des Geh. Kommerzienrath 
Becker) iſt vielleicht in der Lage, über die angeblichen fiskaliſchen 
Baggereiverſuche Mittheilung zu machen? 

Dr. Becker: Von den von dem Zeugen bekundeten That⸗ 
ſachen habe ich ſelbſtverſtändlich nicht die geringſte Kenntniß. 
Es iſt mir nur bekannt, daß im Jahre 1878 auf unſeren Antrag 
und unſere Koſten die Regierung Baggereipverſuche unternommen 
hat, um feſtzuſtellen, ob noch an anderen Stellen Bernſtein zu 
finden iſt; dieſe Verſuche waren aber ohne Erfolg. — Präſ.: 
Ob dieſe Verſuche mit denen von dem Zeugen erwähnten, identiſch 
waren, wiſſen Sie aber nicht? — Dr. Becker: Nein. Präſ.: 
Wann wurden Sie Mitinhaber der Firma Stantien und Becker? 
— Dr. Becker: 1889. — Präſ.: Wie alt waren Sie 1878? 
Dr. Becker: 21 Jahre. 

Der Gerichtshof beſchließt zunächſt: Die Ausſagen des 
Zeugen Keßler betreffs der Meineidsverleitung protokolliren 
zu laſſen. Nachdem Keßler das Protokoll unterſchrieben, bemerkt 
derſelbe: Ich erlaube mir auf die Aeußerung des Herrn Rechts⸗ 
anwalts Dr. Seelig zu erwidern, daß ich mich keineswegs in 
die Verhandlung gedrängt habe. Ich habe erſt durch die 
Zeitungen von dem Prozeß Kenntniß erhalten und da in den 
Berichten ſtand: „Es ſind drei Tage für die Verhandlung in 
Ausſicht genommen“, ſo glaubte ich, daß die Verhandlung am 
Freitag zu Ende kommen werde. Deshalb ſchrieb ich auch an 
Weſtphal: „Ich bedaure, von dem Prozeß nicht früher Kenntniß 
erhalten zu haben, ich hätte Ihnen ſchätzbares Material geben 
können“. 5 erhielt ich zu meiner Verwunderung eine 
1 orladung als Zeuge. Ich habe nicht geglaubt 
daß ich überhaupt noch geladen werden würde, von einem Hin⸗ 
eindrän gen in die Verhandlung kann mithin keine Rede ſein. 

RM. Dr. Seelig: Ich ſtelle prinzipaliter den Autrag auf 
Vertagung, eventuellauf Ausſetzungder Verhandlung. 


Ich bemerke jedoch, daß ich nicht angeben kann, od es mir in 
wenigen Tagen gelingen wird, das geſammte erforderliche 
Material zu beſchaffen, ich wäre alsdann genöthigt, nochmals 
einen Verkagungsantrag zu ſtellen. — Erſter Staatsanwalt: 
Nachdem der Autrag auf Vertagung bereits abgelehnt worden 
iſt, kann er nicht noch einmal geſtellt werden. — Präſ.: Der 
Antrag auf Vertagung kann zu jeder Zeit geſtellt werden. — 
Nach kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündet der 
Präſident: Der Gerichtshof hat beſchloſſen, die Verhandlung bis 
reitag Vormittags 9 Uhr auszuſetzen. Die heutige 
itzung iſt geſchloſſen. 


Berlin, den 12. Mai. 


— Der Kaiſer hat ſich am Sonntag Abend von Frank⸗ 
furt a. M. nach Wiesbaden gegeben. Montag Vormittag 
11 Uhr fuhr der Kaiſer nach der griechiſchen Kapelle, machte 
dann einige Beſuche und nahm um 1 Uhr das Frühſtück 
bei der Prinzeſſin Luiſe von Preußen. Nachmittag machte 
der Kaiſer einen Spazierritt. uf Befehl des Kaiſers 
Klone heute (Dienstag) in Wiesbaden alle Schulen ge⸗ 

oſſen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe empfing in dieſem 
Tagen eine Deputation, welche ſich gegen das Verbot des 
Detailrelſens ausſprach. Der Reichskanzler hörte ſehr aufmerkſam 
den Vortrag des Sprechers der Deputation an und bemerkte 
darauf, er begreife ſelbſt nicht, wie man zu dem Verbot 
des Detailreiſens gekommen ſei. — Die Mitglieder der 
Deputation waren, wle die „Freiſ. Z.“ mittheilt, auf ſolche 
ig m des Reichskanzlers — gefaßt, da derſelbe doch für 
die Einbringung der Vorlage perſönlich die Verantwortung trägt 
und ebenſo berufen ſein würde, die Gewerbenovelle, wenn ſie 
mit dem Verbot des Detailreiſens zu Stande kommt, als ver⸗ 
antwortlicher Reichskanzler gegenzuzeichnen. 

— Zu der Veteranenfeier, welche der Verband der 
deutſchen Kriegsveteranen zur Erinnerung an den vor 25 
Jahren erfolgten Friedensſchluß am Montag in Berlin 
veranſtaltete, hatten ſich 5000 Mitkämpfer, unter ihnen etwa 

von außerhalb verſammelt. 

Das Feſt begann mit einem Feldgottesdienſt, um 2 Uhr 
Nachmittags auf dem Kaſernenhofe des Feldartillerie⸗Regiments 
am Kupfergraben, an dem auch viele Offiziere der Garniſon 
Berlin theilnahmen. Zur Freude der Veteranen erſchlen auch 
der 80 jährige General a. D. v. Zychlinski, der die Front 
abſchritt und von den Kriegern enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. 
Vor dem Altar hatten Damen, darunter auch vier frei⸗ 
willige Krankenpflegerinnen aus den Feldzügen 1866, 70 
und 71, die weiße Binde mit dem rothen Kreuz am Arm, Platz 
genommen; ſämmtliche Damen trugen die ihnen verliehenen 
Dekorationen. An der Feier nahm ferner der Lieutenant 
v. Sierakowsky, der beide Beine im Kriege verloren, und 
Militär⸗Oberpfarrer Moldenhauer Theil, der bei Grave⸗ 
lotte die Truppen zum Kampfe anfeuerte und dafür das Eiſerne 
Kreuz erhalten hat. Militär ⸗Oberpfarrer, Konſiſtorialrath 
n hielt die Predigt. 

er Feierlichkeit folgte ein Feſtzug ſämmtlicher Theilnehmer, 
die in vier Regimentern, jedes an der Spitze ein Muſikkorps 
marſchirten. Den Zug eröffneten zwei berittene Herolde, dann 
foren feſtlich 3 Wagen, mit allegoriſchen Dar⸗ 
ſtellungen der acht am Rhein, der Humanität (unter dem 
Banner des rothen Kreuzes), eine blondlockige Germania und eln 
Wagen mit einer Allegorie des Friedens. Der Zug bewegte ſich 
von der Kaſerne durch die Univerſitätsſtraße, Unter den Linden 
ie, am Königl. Schloß vorbei, und zog durch die Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße über den Alexanderplatz, wo eine Ehrenpforte 
errichtet war, durch die Neue Königſtraße nach dem Friedrichs 
Fate n den dort belegenen Etabliſſements beſchloß ein ge⸗ 
elliges Beiſammenſein mit Konzert und Redeakten, Theatervor⸗ 
ſtellung ꝛc. die Feier der alten Krieger. 

— Der Verband deutſcher Margarinefabrikanten 
war am Sonntag in Berlin im „Hotel zu den vier Jahreszeiten“ 
zuſammengetreten, um zu den Beſchlüſſen Stellung zu nehmen, 
welche der Reichstag in der 2. Leſung zum Margarinegeſetz 
gefaßt hat. Als Ergebniß der Verhandlungen wurde feſtgeſtellt, 
daß kein deutſcher Margarinefabrikant gegen eine ſcharfe 
Kontrolle dieſes Artikels an ſich etwas einzuwenden hat. Ein⸗ 
ſpruch werde aber dagegen erhoben, daß dieſe Kontrolle den 
Lokalpolizeibehörden, in letzter Linie dem Schutzmann übertragen 
werden ſollte. Die Margarinefabrikation habe andererſeits nichts 
dagegen einzuwenden, von techniſch geſchulten und ſa ch⸗ 
verjtändigen Beamten jederzeit in ihren Betrieben beaufſichtigt 
zu werden, da ſie nichts zu verheimlichen habe, und es dem Ab⸗ 
ſatz ihrer Fabrikate nur nützlich ſein könne, wenn das Publikum 
wiſſe, daß eine ſcharfe und ſachverſtändige Kontrolle ausgeübt 
wird. Das Färbeverbot müſſe die deutſche Margarineinduſtrie 
vor den Ruin ſtellen und erſcheine um ſo weniger gerechtfertigt, 
als Margarine mit gang derſelben „Butterfarbe“ gefärbt wird, 
die unbeanſtandet ſelt Jahrhunderten zur Färbung der Butter 
gebraucht wird. . 

— Dem Chef des Ingenieur- und Pionierkorps, General- 
inſpekteur der Feſtungen, General der Infanterie Golz, iſt der 
erbliche Adel verliehen worden. 

— Der Militär⸗Attachs der deutſchen Botſchaft in Paris, 
Oberſtlieutenant v. Schwartzkoppen, iſt vom Kaiſer zum 
Flügel⸗Adjut anten ernannt worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Mai. 

— Die allgemeine deutſch e Kleinbahnengeſell⸗ 
ſchaft in Berlin läßt, wie ſchon erwähnt, Vorarbeiten für 
den Bau von Klein bahnen in den nördlichen Niederungs⸗ 
gegenden Weſtpreußens vornehmen. Die Geſellſchaft be⸗ 
abſichtigt, die bereits beſtehenden Kleinbahnen der Zucker⸗ 
fabriken Neut eich und — nach Marienburg 
und Dirſchau und die Ringbahn Altfelde mit in ihr 
Netz einzuziehen. Ferner ſind, an Tiegenhof anſchließend, 
— * trecken in Ausſicht genommen, deren erſte die 
Orte Tiegenhof, Fürſtenau, Krebsfelde, Kl. Mausdorf, Gr. 
Mausdorf, Leſewitz, Marienburg, die zweite Tiegenhof, 
Fürſtenau, Jungfer, die dritte Tegenhof, Tiegenhagen, 
Tiegenort, Fiſcherbabke, Steegen, vor letzterem Orte an⸗ 
ſchließend an die Nehrungsbahn, die vierte Tiegenhof, Or⸗ 
loff, Ladekopp, Schönſee, Schöneberg, Neumünſterberg, 
Barenhof, Fürſtenwerder bis zur Nehrungsbahn verbinden 
ſollen. Auch eine Bahn von Danzig nach Stutthof, 
die Nehrung entlang, darf als geſichert erſcheinen. Die 
Danziger Niederung ſoll ebenfalls ein Kleinbahnnetz 
erhalten. 

— Das Weſtpre uß iſche polni ſche Zentralwahl⸗ 
ko mitee hat der „Gaz. Tor.“ ee beſchloſſen, die 
Kandidatur des Herrn v. Saß⸗Jaworski⸗Lipienki 
ſch die Reichstag ser ſatzwahl in Schwetz den polni⸗ 
chen Wählern a a Es wird zu dieſem Zwecke 
eine Reihe von Volksverſammlungen veranſtaltet werden, 
in welchen Herr v. Saß⸗Jaworski ſprechen wird. Die 
„Gaz. Tor.“ ermahnt zu lebhafter Agitation, um die Zah: 
polniſcher Abgeordneten auf 20 zu bringen. 

+ — Zur Berathung über die Gründung einer Wejt- 
preußiſchen Spiritus⸗Verkaufsgenoſſe uſchaft fand be⸗ 
kanntlich vor einiger Zeit in Marienburg eine Verſammlung 
Weſtpreußiſcher Brennereibeſitzer ſtatt, welche eine aus den Herren 
v. Graß⸗Klanin, v. Kries⸗Roggenhauſen, Generalſekretär 


Steinmeyer, v. Bieler⸗Melno, Niedlich⸗Milewo, Klaaßen⸗ 
Danzig und Heller⸗Peitſchendorf, beſtehende Kommiſſion wählte 
mit dem Auftrag, das Statut für die zu gründende Genoſſen⸗ 
ſchaft zu en erfen und einer neuen Verſammlung vorzulegen. 
teje Verſammlung wird nunmehr in den nächſten Tagen 
in Marienburg ſtattfinden. Wie verlautet, ſoll ſich der 
Sitz der Genoſſenſchaft in Danzig befinden; man gedenkt 
welter, Geſchäftsantheile zu je 20 Mk. zu vergeben, von denen 
jedes Mitglied der Genoſſenſchaft mindeſtens einen erwerben 
muß, dagegen nicht mehr als eine noch zu beſtimmende Zahl 
Antheile beſitzen darf. Der zu erwählende Vorſtand verſieht 
ſeine Obliegenheiten ehrenamtlich, es werden nur direkte Baar⸗ 
auslagen erſtattet. Nach dem Statut dürfen weiter die Mit: 
glieder ihren Spiritus nur durch die neu zu gründende „Ein⸗ 
— rn Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ in den Ver⸗ 
ehr bringen, wogegen von dieſer auf möglichſt günſtige Ver⸗ 
werthung geſehen werden wird. In erſter Linie wird man auf 
die Bildung eines Reſervefonds bedacht ſein müſſen, um beſonders 
im erſten Jahre, eine etwaige Unterbilanz decken zu können. Die 
on edenkt die Genoſſenſchaft nach dem Verhältniß 
der Haftſumme finanziell zu unterſtützen. Hat ſich bis zum 
1. Auguſt d. J. nicht die genügende Anzahl Mitglieder zuſammen⸗ 
gefunden, ſo wird die Bildung der Genoſſenſchaft vertagt. 

* — Um Gelegenheit zum Beſuche der Maſuriſchen 
Seen (Mauerſee, Löwentinſee, Niederſee) zu bieten, werden 
vom 15. Mai bis 15. September bezw. von dem Beginn bis 
zum Schluß der Dampfſchifffahrt auf den Maſuriſchen Seen 
Sommerkarten mit jiebentägiger Gültigkeit nach 
Rudczanny (Niederſee) oder Angerburg ausgegeben von Allenſtein 
Gerdauen, Gumbinnen, Inſterburg, Memel, Pillkallen, Stallupönen, 
Tilſit und Wehlau über Korſchen, ſowie von Darkehmen und 
Goldap über Lyck nach Lötzen. Bei der Löſung von ſolchen 
Rückfahrkarten muß gleichzeitig eine Rückfahrkarte für die 
Dampfer der Geſellſchaft zur Erleichterung des Perſonenverkehrs 
auf die Maſuriſchen Seen zum Preiſe von 3 Mk. gelöſt werden, 
auf welche die Fahrt von Lötzen nach Wahl entweder nach 
Rudczanny (Niederſee) oder nach Angerburg in I. Klaſſe der 
Dampfer zurückgelegt werden kann. Die Gepäckabfertigung 
erfolgt nur für die Eiſenbahnſtrecke nach Lötzen und umgekehrt. 

— Der Unterverband Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 
Maler > ſeine Generalverſammlung am 13, 14. und 15, 
Juni in Marien burg ab. 

— Die vereinigte Schornſteinfegerinnung für den 
Regierungsbezirk Marienwerder hat am Sonntag in 5 
in der allgemeinen Innungsherberge eine Sitzung abgehalten. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Fucks⸗Thorn 
Vorſitzender, U. Bertram⸗Culmſee Stellvertreter, Podorf⸗ 
Graudenz Rendant und Schriftführer, in die Prüfungskommiſſion 
die Herren Kliem⸗Graudenz, Bertram⸗Culm, A. Po dorf⸗ 
Schwetz, Wade pohl⸗Rheden. 

— Die erſte theologiſche Prüfung haben in dieſem 
Jahre in Stettin beſtanden die Kandidaten Klamroth aus 
Neuſtettin, Hoppe aus Belgard, Leſſing aus Kallies, Tietz 
aus Friedrichsberg. 

— Dem Premier-Lieutenant a. D. Leue, einem geborenen 
Weſtpreußen, Kompagnieführer in der kaiſerlichen Schutztruppe 
in Deutſch⸗Oſtafrika, ſind die Schwerter zum Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Poſtdirektor Dobberſtein aus Thorn iſt zum Vor⸗ 
ſteher des Poſtamts in Elbing ernannt. 

— Herr A. Prowe, Sohn des verſtorbenen Profeſſors 
Prowe in Thorn iſt zum Kalſerlichen Bankvorſteher in Neuwied 
ernannt. 

— Die Sülfsaefangenonfieher Brandt und Brehmer jind 
zu Gefangenaufſehern bei den Amtsgerichten in Schwetz bezw. 
Neuſtadt ernannt. 

2 Danzig, 12. Mai. Die allbekannte Langebrücke, eine 
der erſten Verkehrsſtraßen der inneren Stadt, ſoll allmählich 
vollſtändig umgebaut werden. Bereits im Vorjahre wurde auf 
der zwiſchen ahnthor und Johannisthor belegenen Strecke 
probeweiſe ein Stück des alten Bohlenwerks entfernt und ein 
neues Bohlwerk in Eiſen⸗ und Monnier⸗Konſtruktion 
ausgeführt. Die Bauausführung hat den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen. Auf Grund deſſen wird in den nächſten Tagen auf der 
zwiſchen Krahnthor und Heiligegeiſtthor gelegenen Strecke in 
einer Länge mit einem gleichen maſſiven Umban, deſſen Koſten auf 
20000 ME, veranſchlagt find, vorgegangen werden. Aus Verkel s⸗ 
rückſichten kann dieſer ſeit langen Jahren als dringend noͤs)⸗ 
wendig erkannte Umbau nur ſtückweiſe vorgenommen werden, 
ſo daß noch einige Jahre vergehen werden, bis das althiſtoriſche 
Bohlwerk in ſeiner ganzen ſtattlichen Länge einem modernen 
Neubau wird Platz gemacht haben. 2 

Zum Beſten des „Vereins Lehrerinnen⸗ Feierabend⸗ 
haus für Weſtpreußen“ fand geſtern Abend im Schützenhauſe 
unter Mitwirkung des Herrn Georg Schumann und von Mit⸗ 
liedern des Theaterorcheſters ſowie des Theil 'ſchen Kapelle ein 
Konzert ſtatt, welches einen erfreulichen Ertrag brachte. Es 
kam u. a. die Mozart'ſche Serenade für 13 Blasinſtrumente zur 
Ausführung; Herr Schumann ſpielte das E-moll-onzert von 
Chopin mit Orcheſterbegleitung. l x 

Das erſte Bataillon des 5. Grenadierregiments kehrte 
am Sonnabend Abend nach beendeter Schießübung aus Hammer⸗ 
ſte in zurück. l 

Die Eröffnung des katholiſchen Knaben⸗Waiſen⸗ 
hauſes in Stadtgebiet fand geſtern durch Herrn Pfarrer 
S ors ſtatt. An der Feier nahmen etwa 1000 Perſonen theil. 

h Neufahrwaſſer, 11. Mai. Im Seebade Weſterplatte ſind 
geſtern bereits die war men Seebäder eröffnet; die eigentliche 
Saiſon beginnt erſt Mitte Juni. N 

a Culm, 11. Mai. Eine Anzahl Jäger des hieſigen 
Bataillons hat 2 freiwillig zum Eintritt in die Schutztruppe 
Deutſch⸗Oſtafrikas gemeldet, von einer Kompagnie allein 
18 Maun. Wie man hört, ſollen in die Schutztruppe 80 Mann, 
hauptſächlich gelernte Handwerker, eingeſtellt werden. Sie ſollen 
ſchon am 28. d. Mts. in Bremen eingeſchifft werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. Mai. Geſtern fand in 
Adl. Waldau durch eine Gerichtskommiſſion die Sezier ung 
einer Kindesleiche ſtatt. Die Wittwe Kenzyce ki hatte ein Kind 
geboren und das zwei Wochen alte Weſen andern Leuten in 
Pflege gegeben. Eines Tages begann das Kind ſich zu erbrechen. 
Seine Pflegerin gab ihm Milch, wodurch das Kind immer mehr 
ſich übergab, bis endlich Köpfe von Schwefelhölzchen zum 
Vorſchein kamen. Das Kind lebte noch bis zum andern Tage, 
und ſtar b dann, wie ärztlich feſtgeſtellt iſt, an Phosphor 
vergiftung. Die Mutter ſelbſt hatte dem Kinde das Gift 
eingegeben und war dann nach Graudenz gegangen, um den 
Mordverdacht auf die Pflegerin zu lenken. Nach langem Leugnen 
geſtand ſie endlich in vollem Umfange ihr Verbrechen ein und 
wurde ſofort verhaftet. 

m Schönſee, 11. Mai. Am Sonnabend Nachmittag 
brannten in Bielsk auf dem Gehöfte des Beſitzers Schön- 
feld Wohnhaus und Stall ab. In der vergangenen Nacht 
eutſtand in einem Wohnhauſe in Frank enſt ein ebenfalls Feuer, 
welches jedoch größeres Unglück brachte. Es erlitten die das 
Häuschen bewohnende Gärtnerwittwe Bauſchke und deren 
16jährige Tochter ſchreckliche Brand wunden. 

w Thorn, 11. Mai. Der Konkurs Wegner in Schulitz 
hat, wie zu erwarten war, weitere Zahlungseinſtellungen zur 
Folge. Eine Warſchauer Holzfirma mußte mit 200000 Mk. 
Schulden ſich fs zahlungsunfähig erklären; weitere Falliſſements 
hält man für unvermeidlich. — In 2 7 iſt, Privatnachrichten 
zufolge, der Saatenſtand nicht ſehr günſtig, weil das an⸗ 
haltende naßkalte Wetter ſtellenweiſe das Ausfaulen der Winter⸗ 
ſaaten zur Folge hatte. 

Thorn, 11. Mai. Herr v. Czihak, Direktor der kgl. Kunſt⸗ 
gewerbeſchule zu Königsberg, unterſuchte am Sonntag die Silber⸗ 
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| der Neformirten Gemeinde, der Johanniskirche, der 
reifaltigkeitskirche, der Georgengemeinde und der Altſtädtiſchen 
evangel. Kirche mit Rückſicht auf Beſchau⸗, Meiſter⸗ und Kontroll- 
ichen und auf den Kunſtwerth, um Material für eine Arbeit 
der die preußiſche Goldſchmiedekunſt zu ſammeln. Die große 
Zahl der vorhandenen Geräthe ſowie die beſonders gediegene 
Urbeit einzelner Stücke legen Zeugniß dafür ab, daß die Gold⸗ 
chmiedekunſt in Thorn im 17. und 18. Jahrhundert in hoher 
lüthe ſtand. Es iſt daher erklärlich, daß nur wenige Stücke 
von Danziger Meiſtern vorhanden ſind. Im Lande konkurrirte 
Danziger und Thorner Arbeit; jo findet man z. B. in Lauten⸗ 
burg ungefähr die gleiche Zahl von Danziger und Thorner Ge⸗ 
räthen. Auch das ſtädtiſche Muſeum be uchte Herr v. Czihak 
und gab manche für die Neuordnung beachtenswerthe Winke. 

Der Gefreite Golke der 2. Kompagnie des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regts. Nr. 11, welcher in der Nacht zum 27. April auf Poſten 
ſtand, hat am 27. früh die Wache in der Baderſtraßen⸗Kaſerne 
verlaſſen und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Helm und Seiten ⸗ 

ie des G. find von einer Eivilperfon am Weichſelufer ge⸗ 
unden worden. Es wird daher angenommen, daß G. ſich in der 
Weichſel ertränkt hat. 
Lautenburg, 11. Mai. Die Einweihung des neuen 
riedenseichengitters geſtaltete ſich geſtern zu einem ſchönen 
olksfeſte. Die betheiligten Vereine: Friedenselche, Feuerwehr, 
Kriegerverein, Liedertafel und Schützenverein, ſowie die ſtädtiſchen 
Behörden zogen mit Muſik auf den Schützenplatz, wo ſich bereits 
eine große Menſchenmenge eingefunden hatte. 
eröffnete die Feierlichkeiten mit dem 
Weiheliedes „Brüder, weihet us und Hand“. 
meiſter Waldow hielt die 
und Abends ein Feſtkommers ſtatt. 

Neumark, 11. Mai. N e 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Dentmals wurde ein 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer abgeſandt. 

1 Marienwerder, 11. Mai. J der heutigen Haupt⸗ 
verſammlung unſeres Gewerbe⸗Vereins erſtattete Herr Kauf⸗ 
mann Fiſcher als Rendant den Kaſſenbericht über das Vereins⸗ 
jahr 1895,96, Der Beſtand beträgt 834 Mk. 17 Pf. gegen 
727 Mk. 35 Pf. im Vorjahre. In den Vorſtand wurden wieder⸗ 
gewählt die Herren Fiſcher, Rendant, Lehrer Kuhn, Guts⸗ 
beſitzer Buth⸗Roſpitz, Förſter a. D. Kluckhuhn, Uhrmacher 
Kern, Malermeſſter Gutzeit, neu gewählt die Herren 
Gymnaſialoberlehrer Dr. Hohnfeldt, Malermeiſter Günther, 
Schuhmachermeiſter Kobert. Schließlich bewilligte die Ver⸗ 
ammlung eine Beihilfe von 50 Mk. zur Errichtung eines Kreis⸗ 
Kriegerdenkmals. 

X Flatow, 11. Mai, In der Königlichen Landecker Jo 
Neun 2 am Freitag, wie ſchon berichtet, ein großer Waldbrand. 

em Lehrer in Krummenfließ iſt es gelungen, den Knaben, 
welche den Konfirmandenunterricht in Landeck beſuchen, das 
Geſtändniß abzuringen, daß das Feuer wahrſcheinlich durch ihr 
Verſchulden entſtanden iſt. Die Knaben haben nämlich unter⸗ 
wegs Zigarretten geraucht und die Stummel und die 1 
brennenden Streichhölzchen in den Wald geworfen, wodurch fi 
das Gras entzündete. 

* Jaſtrow, 10. Mai. dus Erinnerung an den Friedens: 
ſchluß hielt der hieſige Milttär verein heute eine General⸗ 
verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, vier Deputirte zur 
Enthüllungsfeier des Kyffhäuſer⸗ Denkmals und eine 
Deputation zum Kreisverbandsfeſte in Zützer zu entſenden. Herr 
Bürgermeifter Lieutenant Hempel wurde in den Vorſtand 
ewählt und beſchloſſen, einen Ehrennagel für die Fahne des 
Vereins Züger zu ſpenden. Sodann blieben die Mitglieder zur 

eler des Tages längere Zeit beiſammen. Der Vorſitzende, Herr 
Amtsrichter Prem.⸗Lieut. Ziemer, hielt eine Anſprache, dle mit 
einem Hoch auf den Kaiſer endete, worauf die Nationalhymne 
gejtngen wurde. Sodann gelangten patriotiſche Geſänge und 
ichtungen zum Vortrage. 

* Dirſchau, 12. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler be⸗ 
ſichtigte heute das 1 und fuhr dann 
zum Pferdemarkt nach Marienburg. 


Elbing, 11. Mai. Der räuberiſche Revolverſchütze 
treibt hier noch immer ſein Unweſen. Als am Sonnabend 
Abend der Zimmergeſelle Dor von hier ſich auf dem 
Wege nach Schillingsbrücke befand, wurde ihm auf der 
Berliner Chauſſee von einem Kerl, der aus einem Graben 
aufge knnen war, mit vorgehaltenem Revolver ſein Geld 
abverlangt. Als D. ſich weigerte, feuerte der Räuber 
den Revolver auf ihn ab. Die Kugel drang dem D. 
durch den Mund und die Zunge und blieb im hinteren 
Halstheil ſtecken. D. fiel nieder und blieb beſinnungslos 
etwa eine halbe Stunde liegen. Später wurde er von 
zwei Leuten gefunden und zu einem Arzt gebracht. Die 
Kugel konnte bis jetzt noch nicht aus dem Hals entfernt 
werden. Der Räuber hat dem D. ein Portemonnaie mit 
4 Mark fortgenommen. Die Beſchreibung der Perſon des 
Räubers paßt auf den früheren Revolver⸗Attentäter. 


Marienburg, 11. Mai. Zu dem Inxus⸗ Pferdemarkt, 
der am Sonntag auf dem Platze vor dem Marienthore feinen 
Anfang nahm, ſind wieder ſo diele Anmeldungen eingegangen, 
daß bereits vor einigen Tagen die 244 Stände in den 
Baracken beſetzt waren und etwa 200 Pferde in Privatſtällen 
untergebracht werden mußten. Am Nachmittag begann die 
Pferde⸗Ankaufs⸗Kommiſſion ihre Thätigkeit. Es wurden 100 
Pferde angekauft. Auch von Privaten wurde ſchon flott gekauft. 
Zu dem heutigen zweiten Tag des Pferdemarktes hatten ſich 
auch von außerhalb eine große Anzahl Beſucher eingefunden. 
Zur Prämiirung, welche am Dienſtag Nachmittag beginnt, wird 
auch Herr Oberpräſident v Goßler⸗Danzig erſcheinen. 

Zu den hervorragendſten Pferdezüchtern, die ihre Pferde 
zum Luxusmarkt geſtellt haben, gehören die Herren: Stadt⸗ 
müller⸗Kikoit, Tolkemitt⸗Klecewo, v. Parczewski in 
Bellnow, v. Rieſen⸗Neumünſterberg, Grunau⸗Parſchau, 
Grun au⸗Tralau mit 13 Pferden, Grunau⸗Mielenz, Flindt⸗ 
Lindenau, H. Dyck⸗Zugdam, v. Donimirski⸗Buchwalde, v. 
Blücher⸗Oſtrowitt und Zimmermann Mielenz. 

Pr. Holland, 11. Mai. — dem geſtrigen Remonte⸗ 
Mar kt wurden 108 Pferde vorgeführt und davon 19 von der 
Kommiſſion gekauft. 

Poſen, 11. Mai. Der Magiſtrat hat es abgelehnt, dem 
hieſigen poluiſchen Turnverein — — 5 — 
zur Deckung der durch den bevorſtehenden Sokolkongreß 
erwachſenden Unkoſten zu gewähren. 


JS Wrefchen, 10. Mai. Der landwirthſchaftliche 
Kreis verein veranſtaltet am 16. d. M. hier eine Prämiirung 
von Pferden und Rindvieh. 


. Pudewitz, 11. Mai. Nachdem das Kriegsgericht in Kalif 
die ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche im Oktober v. J. au 
preußischem Gebiete die Gaſtwirthsfrau Wawrezynkiewicz in 
4 — ermordeten, zum Tode verurtheilt hat, hat der ruſſiſche 

inanzminifter Witte als Chef der ruſſiſchen Grenzwache, unter 
deſſen erging © energiſch auf die Hebung des Grenzwach⸗ 
korps und auf een ynatarbeitet wird, der deutjchen 
Regierung für die Hinterbliebenen der beiden ermordeten 
Frauen dieſer Tage etwa 25000 Mark überwieſen. 


Schroda, 10. Mai. Auf dem Gute Wislawice entſtand 
heute Nacht im Pferdeſtalle Feuer, das ſo raſch um ſich Kin 
daß dieſes Gebäude, ver der danebenſtehende, ebenfalls mit 
zo. gedeckte Viehſtall — in Flammen ſtand und ein Retten 

es Viehes nicht mehr möglich war. Es verbrannten 20 Pferde 
— t e der Rettungs⸗ 
oll ebenfa n den Flammen umgekommen ſein. 

Das Feuer iſt durch Umfallen einer brennenden 2 . 


Herr Bürger- 


Die Liedertafel 
ortrage des Abt'ſchen 


eſtrede; darauf fand Konzert 


Bei dem Feſteſſen aus Anlaß der 


Schroda, 11. Mat. Das Rittergut . 
iſt von der l Meyer Cohn in Berlin nicht an 
v. Koscielski, ſondern an Herrn Landesökonomierath 
„ verkauft worden, es bleibt alſo in deusſchen 
unden. 

* Bütow, 11. Mai. ur Feier des Gedenktages des 
Friedensſchluſſes überreichte geſtern der Vorſtand des patriotiſchen 
Kriegervereins den ſchon früher gewählten Ehrenmit⸗ 

liedern Herren Brauereibeſitzer Herr, Kaufmann Keitz ke und 
iſchlermeiſter Thomas die Ehrendiplome. 

Stettin, 11. Mai. In einer Verſammlung von Schiffs⸗ 
arbeitern wurde geſtern beſchloſſen, einen zwiſchen den 
Stauern und der Lohnkommiſſion vereinbarten Lohntarif au- 
uerkennen und den allgemeinen Streik zu beendigen 

ur auf den Schiffen der „Neuen Dampferkompagnie,“ die den 
Tarif bisher nicht anerkannt hat, ſoll der Ausſtand fortgeſetzt 
werden. 

Auf dem Kaſernenhofe des Grenadierregiments Nr. 2. fand 
am Sonntag die Enthüllung des Denkmals ſtatt, welches 
Offiziere und ehemalige Kameraden des Regiments den 1866 
und 1870/71 Gefallenen des Regiments gewidmet haben. 

Vor Beginn des Feſtmahles fand im Garten des Regiments⸗ 
za“ die feierliche Pflanzung einer Frledenseiche ftatt. 

ie junge Eiche war vom Fürſten Bismarck geſpendet 
worden. 

Landsberg a. W., 11. Mai. Das Radfahrfeſt 
des Klubs „Eiche“ verbunden mit Bannerweihe und Wettfahren 
des Union ⸗Klubs wurde am Vorabend durch einen Kommers 
eingeleitet, wobei ein Begrüßungstelegramm an den Kaiſer ab⸗ 
geſchickt wurde. Geſtern trafen aus Berlin, Stettin und vielen 
andern Städten die Radfahrer, im Ganzen etwa 400, ein. Bei 
dem 100 Kilometer⸗Rennen N a. W. ging als 
erſter durchs Ziel Schliek mit 3 Std. 25 Min. 10 Sek., als 
zweiter Blankenburg mit 3, 25, 10¼, als dritter Reckze 
mit 3, 25, . f und als vierter Laube mit 3, 37, 11. Die dre 
erſten Sieger ſind vom Friedenauer Radfahrerverein, Laube vom 
Berliner Roverklub. Nachmittags fand die Bannerweihe ſtatt, 
an die ſich der Korſo anſchloß. Dann begann das 15 Kilometer 
Rennen für Unions⸗ und das 10 Kilometer⸗Rennen für Eiche⸗ 
Mitglieder. Bei erſterem ſtarteten 9 Mann; erſter wurde 
Blankenburg mit 27, 20, zweiter Leinert mit 27, 21 und 
dritter Reckzeh mit 27, 22 Minuten und Sekunden. Beim 
anderen Rennen ſiegte als erſter von den acht Rennern Beſſer 
mit 17, 30, als zweiter Wernicke mit 17, 32 und als dritter 
Elsthe mit 18 Minuten. 


Verſchiedenes. 

— Beim Feſtmahl im Palmengarten zu Frank⸗ 
furt a. M. zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſerpaares 
boten die Prunktafel an der Längsſeite gegenüber dem Palmen⸗ 
hauſe und die ſenkrecht dazu ſtehenden acht ſonſtigen Tafeln für 
260 Tiſchgäſte Raum. Hellgrüne Gitter, mit Blumen über⸗ 
ſponnen, verbanden die Säulen, die Galeriebrüſtung war bell- 
gein ausgeſchlagen, mit Kränzen aus Immergrün und Bordeaux⸗ 

oſen verziert, die aus bronzirten Füllhörnern bervorquollen 
und mit ebenſolchen Schleifen befeſtigt ſchienen. Bronzevaſen mit 
prächtigen Blattpflanzen ſtanden auf den Pfeilern. Die Fürſten⸗ 
tafel bog ſich unter der Laſt der ſchweren ſilbernen Gedecke, des 
prächtigen Porzellans, der geſchliffenen Weinkaraffen, der ge⸗ 
diegenen Aufſätze und der Blumenkörbe. Das Tafellinnen war 
leicht mit Waldmeiſter beſtreut. 

Die Bedienung hatte ſchwarze Pagenkleidung mit Es⸗ 
karpins, ſilberne Halsketten und gepudertes Haar. Die Speiſen⸗ 
Folge enthielt: Krammetsvögelſuppe auf Elſäſſerart, Kraftbrühe 
mit Schildkröteneinlage, Lammsmilcher⸗Coteletten, Rheinſalm 
nach „Joinville“, Hannover Kalbsrücken auf Früblingsart, 
Faſanenfilets nach „Nadziwill“, Mittelmeer ⸗Languſten nach 
„Prinz Karl“, Getrüffelte Maſthühner gebraten mit Wachteln 
umlegt, Salat — Kompot, Sachſenhäuſer Rieſenſtangenſpargel 
mit deutſcher Sauce, Gefrorene Sahnenſpeiſe nach „Viktoria“ 
Backwerk, Käſeſtangen, Nachtiſch — Obſt. Dazu die erleſenſten 
Weine, Nierfteiner 1893, Steinberger Kabinet 1884, Sherry, Port- 
wein, Schaumwein zc. 

— Die Berliner Ausſtellung war letzten Sonntag von 
einer koloſſalen Menſchenmenge beſucht, welche ſchon in den 
Vormittagsſtunden nach vielen Tauſenden zählte und am Abend 
zu Zehntauſenden anſchwoll. Die genaue Veſuchsziffer wird erſt 
nach der Abrechnung mit den Dampfboot⸗Geſellſchaften und 
Eiſenbahnen feſtzuſtellen ſein, fie beträgt aber min deſtens 
100 000 zahlende Perſonen, zu denen ſich dann noch weitere 
e “= Inhaber von Dauerkarten der verſchiedenſten Art 
— gejellen. 

u den Hallen der Volksernährung wurden am Sonntag 
3⁵ Portionen à 10 Pfennig verabreicht. 

— Bei den Krönungsfelerlichkeiten in Moskau wird 
die deutſche Botſchaft ein Gala⸗Konzert geben, an welchem 
u. A. auch die Berliner Philharmoniſche Geſellſchaft unter 
Direktion des Dr. Muck und der Pianiſt Stavenhagen theil⸗ 
nehmen wird. Mit Genehmigung des deutſchen Kaiſers werden 
auch die Damen Herzog, Wedekind, Goetze, Termina, Hiedler, 
Borchers, Dietrich, Minor und Wiborg und die Herren Zafic, 
Grünfeld, Sauer, Bulß, Goetze, Gershäuſer und Reichmann 
mitwirken Auch Sigrid Arnoldſon wird in dieſem Konzert 
ſingen und dann laut Kontrakt im Laufe des Mai in Moskau 
noch zehn Mal ſingen, für jedes Auftreten wird ſie 8000 Francs 
erhalten, ein Honorar, das ſeit den Zeiten der Adelina Patti 
keine Sängerin in Rußland erhalten hat. 

— Durch die elektriſchen Straßenbahnen iſt am Sonn⸗ 
tag in Berlin eine ganze Reihe ſchwerer Unglücksfälle herbei⸗ 
geführt worden. Durch einen Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn wurde in der Reichenbergerſtraße ein 4jähriges Mädchen 
überfahren und am Kopfe lebensgefährlich verletzt. Den 
Führer des Wagens ſoll nach Angabe von Zeugen keine Schuld 
treffen, da das Kind kurz vor dem in voller Fahrt befindlichen 
Wagen über den Damm laufen wollte. — Auf der Köpnicker Land⸗ 
ſtraße fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Wagen der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn und einem Kremſer ſtatt, bei dem der letztere 
umgeworfen wurde. Die darin ſitzenden 5 Perſonen ſowie der 
Kutſcher wurden herausgeſchleudert und haben mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen erlitten. Vor dem Ausſtellungshotel 
an der Köpnicker Landſtraße wurde Nachmittags eine 66 Jahre 
alte Frau durch einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn über⸗ 
fahren und auf der Stelle getödtet. — Sonntag Nacht gerieth 
in der Wienerſtraße ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn, 
wahrſcheinlich durch die Leitungsdrähte, in Brand. Menſchen 
wurden nicht verletzt.“ 

— Aus dem Sachſenwalde ſind in dem herrlichen Garten, 

welcher den Prachtbau der „Iſabella⸗Heimath“ in New⸗Nor kzum⸗ 
giebt, 12 junge Eichen und ebenſo viele Buchen und Fichten 
gepflanzt worden. Die Bäume ſind durch den Oberförſter Lange 
auf Anordnung des Fürſten Bismarck zur Verfügung geſtellt 
worden. Die „Iſabella⸗Heimath“, in welcher arme Greiſe und 
Greiſinnen, Gebrechliche und Geneſende, koſtenlos verpflegt 
werden, iſt eine Stiftung Oswald Ottendorfers, des Beſitzers der 
„New⸗Yorker Staatszeitung“. 
— (Eiſen bahnunglü ck.] Ein Sonderzug, welcher mit 
zwei zur Einſchiffung nach Madagaskar beſtimmten Kompagnien 
franzöſiſcher Soldaten nach Algier unterwegs war, fuhr Sonn⸗ 
tag Abend zwiſchen Adelia und Veſoulbeman auf einen anderen 
Zug auf. 5 Offiziere wurden dabei getödtet, 3 Offiziere 
und 30 Soldaten, ſowie alle Beamten des Zuges wurden ver⸗ 
wundet. 

— Sechs Perſonen ertrunken.] Bei Benutzung der 
Fähre bei Wandsbeck ſind am Montag ſechs Perſonen, darunter 
ein Vater mit zwei Kindern, ertrunken. 

— Durch Abbrennen eines Gefechtskopfs iſt am Montag 
der Torpedoſchießſtand der Torpedowerkſtatt in 


Frledrichsort bei Kiel abgebrannt. Ein Arbeiter iſt dabe⸗ 
verbrannt. 

— del eee! In Altenwerder bei Hamburg ver⸗ 
übten dieſen Sonntag junge Leute Lärm und Unfug und ver⸗ 
höhnten und beſchimpften einen Gendarm, welcher ihnen Ruhe 
gebot. Als der Beamte einen der Ruheſtörer verhaften wollte, 
entfloh dieſer. Da er den wiederholten Aufforderungen des 
Gendarmen, ſtille zu ſtehen, nicht nachkam, ſchoß der Gensdarm 
und traf den Flüchtling, der ſofort todt niederfiel. 

— Erſtickt iſt am letzten Sonntag der 16 Jahre alte 

Kaufmannslehrling Paul Elke aus Sagan (Schleſien) im 
Eiſenbahnwagen. Elke, deſſen Elteru bereits vor ihm 
geſtorben find, litt an einem ſtarken Kropfe, und ſein Lehrherr 
R. hatte ſich auf ärztlichen Rath mit dem jungen Mann nach 
Berlin aufgemacht, um ihn dort in der königlichen Klinik 
operiren zu laſſen. Der Kranke hatte ſchon unterwegs unter 
der Geſchwulſt ſtark zu leiden. Der Zug, in deſſen einer 
Abtheilung zweiter Klaſſe Elke mit ſeinem Begleiter ſaß, hatte 
ſchon beinahe den Schleſiſchen Bahnhof erreicht, als der 
junge Mann heftige Athemuoth verſpürte und kurz vor dem 
iel bewußtlos liegen blieb. Man ließ ſofort nach dem Ein 
aufen des Zuges einen Arzt nach dem Bahnhof rufen; doch 
kam die Hilfe zu ſpät, und der Tod infolge Erſtickung war 
bereits eingetreten. 


Neueſtes. (T. D.) 

A Danzig, 12. Mai. Der Präſident des Oberkirchenrathe 
Herr Dr. Barkhauſen ſtattete heute früh Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler einen Beſuch ab und wird auf deſſen Einladung 
morgen das Diakoniſſenmutterhaus beſichtigen. An der heute 
anf dem Konſiſtorium abgehaltenen Sitzung nahmen die Herren 
Generalſuperintendent Dr. Doeblin, Konſiſtorialpräſident 
Meyer und die Konſiſtorialräthe Francke und Wewers Theil. 
Nachmittags findet zu Ehren des Herren Barkhauſen ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. 

Der Verein der Detailliſten beabſichtigt eine Petition 
ch den Reichstag wegen Färbung der Margarine zu 
richten. 

Wegen Sittlichkeits verbrechens wurde geſtern von 
der Kriminalpolizei der Hauptmann a. D. v. R. verhaftet. 
Der et e iſt ſeit einiger Zeit entmündigt und unter Vor⸗ 
mundſchaft geſtellt. 

4 Danzig, 12. Mai. Herr Stadtrat) a. D. und Stadt 
älteſter Dr. Samter, welcher 20 Jahre dem hieſigen Magiſtrats 
kollegium angehörte, iſt geſtern in Berlin im Alter von 67 Jahren 
geſtorben. 

: Pretoria, 12. Mai. Der Präfident der Trausvaal 
republik Krüger drückte dem Korreſpondenten des 
Reuterſchen Bureaus gegenüber fein Erſtaunen aus über 
die amtliche Vertheidigung Cecil Rhodes im Unterhaufe, 
Die Behauptungen von Juntrignen zwiſchen Transvaal 
und Deutſchland ſeien Geſchwätz. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 13, Mai: Wolkig mit Sonnenſchein. 

wärmer. Vielfach Gewilterregen. — Donnerstag, den * 

Normale Temperatur, wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe Ge⸗ 

witter, windig. — Breiten den 15.: ärmer, meiſt heiter 

ſtellenweiſe Gewitter, lebhaft windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemejien). 


Stradem 10.—11. Mai: — mm Graudenz 11.—12. Mai: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ [Mocker b. Thorn = 


Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ Bromperg P — 2 
Gergehmen / Saalfeldopr. — „ [Neufahrwaſſer — — 
Marienburg — „ |Dieichau . — 
Pr. Stargard 0,1 „ [Konitz * — , 
Wetter⸗Depeſchen vom 12. Mai, 17 
I Wind 45 — 112 
ationen Rat ende z Wetter | mad Genus] FI 

St 42 richtung 5 GER) ne 
Memel | 760 8. | 2 | bededt | SER» 
Neufabrwafler, 261] WEW | 3 wolkig 13 17 42 
Swinemünde 764| NW. | B balb bed. 14 | le$ b 
amburg 767 WMW. 5 | wolkig 13 = 2 M 
annober 768 W. 2 wolkenlos 13 Z al 
erlin 769 WMW. 4 eiter 15 fer 
Breslau 2769| . 2 beiter 11 9475 
abaranda 751 N. heiter 2 An: 
tockbolm 762) NW. 2 bedeckt 8 28 
Kopenbagen 764 NRW. | 3 bedeckt 14 1331. 
Wien 767 Windſtille, 0 wolkenlos 11 [f. 
Petersburg = > . — — 2E 
Paris 220 NND. | 2 wolkenlos 16 2 
Aberdeen 774 N. 2 bedeckt 12 12 1 
Varmoutb 753 NND. 3 wolkenlos 14 Ir 


Danzig, 12. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. * 

Aufkrieb: 18 Bullen, 16 Ochſen, 36 Kühe, 136 Kälber, 148 Schafe, 
3 Ziegen, 604 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 
ohne Tara: Rinder 22—29, Kälber 24—34, Schafe 21, Ziegen —, 
Schweine 27—31 Mk. Markt: lebhaft. 


Danzig, 12. i e (6-0. Nene 


2/5. 11/5 „5. 11.8. 
Weizen: Umſ. To.“ — 20 Tranſ. Sept.⸗Okt. 77,00 | 78,00 
inl.bochb. u. weiß 154 | 154 [Negul.-Pr. z. fr. B. 100 | 110 
int. bellbunt . 151 151 [Gerstegr. (60-700 115 | 115 
Tran. hochb. u. w.] 116 116 El. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſit beilb. ..| 114 114 Hafer inl...... 111 110 
Termin z. fr. Verk. Erbsen ini. 105 105 
Aprilia ‚00 153,00 Tranſ.. . 90 

‘ 


* 90 
Rübsen inl..... 170 170 
501 10000 Liter 9%.) 


2 
S 


2 
Tranſ. April⸗Mai ! 
Septbr.⸗Oktbr.. 145,50 
— Sept.⸗Okt. 11½0 ) f 
Regu ie. 182 3 fkontingentirter 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ. „109 110 Inichttonting. .. 32,50 32,50 
ruf). poln. 3. Tenf.| 73,00 | 75,00 Tendenz; Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mail109,00.1110,007 Qual.⸗Gew.): tener, 
Tranſ. April⸗Mai 73,50 75,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 111,50 112,00 Gew.): matter. 


Königsberg, 12. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % loco kontiug. Mk. 52,20 Geld 
unkonting. Mk. 32,50 Geld. 
Berlin, 12. Mai. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
12/56. 11/5. 12/5. 11/85. 


Weizen ſchwkd. flauer 30% Reichs⸗ Anleihe 99,50 99,60 
loco 152-165 153-165 % Pr. Conſ.⸗ Anl. 106,50 106,7U 
Mai 155,50 155,50 3 ¼ͥ% P „ 105,10 105,10 
September 150,25 | 151,00 3% „ „ 7 90,60 99,61 
Roggen ... still ruhig Deutſche Bank.. „| 186,75) 187,1 
loco 116-121/117-121J3½Wp. ritſch. Pfdb. !“ 100,50, 100,74 

ai. 117.50 118,00 [3 ¼% „ „ „11 100.50 100,70 
September 120,00 120,50 3 „ neul. „ 1 100,40 100,70 
Hafer. feſt feſt 39% Weſtpr. Pfſobr. 95,10 95,20 
— 3 2 121-1471121-147|3V/ „% Djtvr. „| 100,70) 100.54 
Make ea 124,76| 124,75 [3/20 Pom. „ 101,00] 101,06 


September Ye „ Lag Poſ. „ 100,70 100.77 
Spiritus: aN matter Disk.⸗Com.⸗Anth. 207,90 208,00 
Iveco (70er) ...| 33,70 34,00 [Lauxahütte . 155,00 154,75 
Mai 39,30 39,20 5% Ital. Rente. 86,101 86,00 


Auguſt... 38,70 38,90 4% Mittelm⸗Obig“ 99,0 92,75 
September . | 33,40 39,00 [Ruſſiſche Noten .. 216,75 216,80 
4o/%gteichs⸗Anl. 106,75 108,75 Privat » Diskont 23/4 % 28/8 > 


3½0/% „ „105.20 105,20 [Tendenz der Fondb.erhol.] ruhig 


Man rauche nur den jeit 1880 bewährten u. wohlſchmeckenden Holl 
Tabak, 10 Pfd. co. 8 Mk., bei 8. Becker in Seeſen a. Lar⸗ 


4140] Sonntag Abend 81% Uhr entschlief sanft 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Kaufmann 


Heymann Meyer. 


Dies statt jeder besonderen Meldung um stilles 
Beileid bittend 


Neuenburg, den 11. Mai 1896. 
Die trauernden Hinterblieberen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 
3½ Uhr, statt. 


erliner Gewerbe-Ansstellung 1896 | 


und 


Deutsche Pischereiausstellung = Deutsche Kolonialausstellung 


Kairo . Alt-Berlin Vergnügungspark. 
I. Mai bis 15 Oktober. 


. ͤ v BEER BRErS TE SER 


Für Bauintereſſenten Schwetz a. W. 


3833] In meinem Hauſe 
empfiehlt ſich die Schwet iz a. W. —— ai 


Werkflatt für Gips- und Iement: Stukaturen rss sarke: 


pt 
[4010 mit 2 Schanfenitern und au⸗ 


— 


41: 1 Neue Billarde Tiet.aufebr zu ſehr 


e 1 Uhr HN reiſ., ‚alte is nen be ver⸗ 2 von 155 9. Woh tei. 8 

. e renopirt, ſowie neu bezog., 22 — zen ohnung frei. Die 

Fenkſchlief in dem Herrn ebenfo empf. Billardbälle, Quens, M B k Anus eignen ſich für jedes 

e a irass & Börnicke, re leg 

Dattin, un. gute Mutter, kugeln, Kegeln, Croquet⸗ Spiele, Grabenſtraße Nr. 55, ö W. 
hweſter er Schach- u. Domino⸗Spiele, Würfel zur Ausführung Neustadt Wpr 


R u. Becher, 9 
ina Lucie Babel. 90 ich gen Breiten ſümmtlicher dekorativen Stucktheile det Facade und Innentäume. Ein Lad 
m N rn 8 ade eee aas Solide, billige in aden 
in ibrem 50. Debenszahre. Rabe und Billard Babel und Pn Anfertigung eigener und gegebener Motive. a N See Gau! leite yon 
Dieſes zeigen, in ihrem Großer Befeftigung ſämmtlicher Stuckaturen. Neuſtadt Wpr., vis-A-vis 


S till N Landwirthſchaftl. Gruppenſchau ra Poſt und in der Nähe d . 
a bitten. ee ; Konkurs „Ausverkauf En 16. U e — — . ſogle her, 
2 nit rü el nl Bun laner miethen und zum 1. Oktober zu 

des Jacobſohn'ſchen Konkurs⸗ 5 1 Näh. ertheilt [3813 


Schwekatowo, 11.5. 1896. 
Die tiefbetrübten 


Hinterbliebenen. | — A abe . 88 f. (Zucht⸗ und gettvieh⸗ Ausſtellung) ont Reuitadt Apr 
Danger eg en 4 B.. waaren, Eritetagen uTertige der Schaugruppe II. Top At irr Inowrazlaw. 
Vachm. 4 Ubr a 8 1 ſowie Material- verbunden mit einer 4185] Ein Laden in dem bis 
8 0 A B| 1. Eiienwaaren, Spirktneſen ! Austellung lin ein und ftelle das⸗ jetzt e.flottes Schubwaarengeſchäft 

e Wein . landwirt hd tl. di 6 ſit ſelbe 2 er Nähe des Bahnhofs | betrieben wird, ſich auch zu jedem 
dageweſ. fpottbill.ab. ff. Preiſen. ſcha ll men um era k zum Verkauf. andern Geſchäft eignet, nebſt 
3983] Nach (engeren Svezlal- fo lange ber Vorrath reicht. [4178 6. K L n Wohnung iſt vom 1. ihr . J. 
Studien in den dermatologiſchen ge der Vorrath reicht. [417 Sonnabend, den 6. Juni 1896 asper, öpfermeifter zu verm. Car! 83 
Kliniken von Breslau, Berlin M. Lyon & R. Salewski, Mit: Rothenburg O.⸗L. Thorneritraße. * 
und Wien, habe ich mich in reyſtadt Weſtyr. auf dem Central⸗Viehhofe in — u 
Thorn were DANZIG ichti a re 
4179 1. 
teen 1 G jb Wi 0 h t 1 g Mr ein b E 8 
eh al ei ID obel An Prämien kommen zur 1 Vertheilung: n N aden 
k in 2 Ut aid: [4165 1. Für Mindviceh . 2. 2. . 100 Mart für Maſchinenbeſitzer: it W 
2 Für Pferde 110 Mark m ohnun 
Tische 3. Für Fettvie y) 180 Mark in meinem 88 gde zu vermiethen. 
für Haul⸗ und he Stühle Eule name 7,2225 298 Bart e HI 
a ir Maschinen u. Gerät 8 iedene Dipl 2 * 5. > 
Franfheiten Bänke Es chürſen um bleſe in. ore Shaugrunne TI F Damen; fer bil. ü 8. 142 
berge ſtunden: e an Bebeitpertien wiege kann, ohne daß Standgeld trichten iſt, aus Jehan ace, Bro b 12 Brian 48 ei. 
von 10—1 Uhr Vormittag, 6. Kuhn & Sohn. geſtellt werben, wird eo t yrämlirt nn U? ki n e — 8 
von 3—5 Uhr Nachmittags. Ausſteller, die keinem kae ge aftlichen Vereine an⸗ r Lotom a; eit-Ba Vereine. 

ür Anbemittelte: 3340 I = ln On gehören, werden zur Deckung der e um 25 pCt. e, 

von 9 Uhr Vormittags. an der Prämie elürzt 
D med Stark. |; elge Speich lll Die Mean eten Thiere müſſen, wie auch die Geräthe, bis e Ordentliche 
r. . 9 Uhr fru dem Platze ſein. | e z. Bekl. v. 
E Eggebal 1 bir. Vohlen role Rückfahrt ber nicht verkauften Thiere und Maschinen iſt Be Dampfteft u. Röhr General = « Derfammlung 
n erate bei der Königlichen Eſſenbahn⸗Direktion beantragt. BLINDEN 
* empfehlen eue, 7 17, ds. Mts., 
für den Ii, kichſelſtangen Während der Ausſtellung 5 Uhr Nachmittags 
Wide len, een B KONZERT TUNG ee. 
er u gows Danzig. 
Brieſen Wpr. ausgeführt von der Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments. 


Naur. Gemerle Ausstellung 
werden bis zum 15. Mai an 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei 

erbeten. 4 
„ pro ½ Seite 1 ark, 
49] J Seite 20 Mark. 

ie Kommission 

fr den Ansstollungs- Katalog: 


Rath in allen 


Patenten klegeuheit. 


„Halloren-Tröptehen“ 


D. R. M. S. angemeld. 


Feinster Tatel-Liqueur 
J. P. Fr. Ladder, 


8 feinster eg 
Woiikenfinng, B 1 
a Fl. M. 2,.— u. M. 1 


Eintrittsgeld: 1 erſon 1 Mk., für Kinder die 
albe Dutzendbillets 5 5 art 2 = gr TR en 
vo) nung der Echan: * 10 Uhr. Schluß: Abends Uhr. nur bewährteſte Konſtruktionen, 
Anmel ungen Ri Aalen I zum 20. Mai d. Js. an den Schrift⸗ mit und ohne Butterbehälter, 
ba Auskunft d über $ be goppet, ee W me ride It. e 
Annoncen fir den Ausſtellungs⸗Katalog A die Expedition &. Kuh un & zent. 


ng t eitung“, E. Rudolf Web 1 g 
bis 1 d. ite. entgegen. . Verloren, Gefunden. 


Für das Komitee: r 
Pferdemenges-Adl. Rahmel, Vorſitzender. Ein groß. Handkahn 
4189] Die 98 haben sich zur gemeinsamen . 
usübung der Rechtsanwaltsthätig keit vereinigt. 1 9 ee mi aus DIE 
as gemeinschattl. Bureau befindet 5 7 Pi 
Kr = Yan ı 


Dr. Hoffmann. er. 
W. Sabinski. 


Vergnügungen. 


Schlossberg. 
Dounerſtag K 14. d. Mts., 
Früh⸗Konzert 

4211] Anfang 5½ hr. 
Röslershöhe. 


Himmelfahrt. 


Früh⸗Konzert 


Anfang 6 Uhr. N 25 Pf. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


No. 112. 


13. Mai 1896. 


Induſtrie 

hielt, wie bereits kurz berichtet, am Sonnabend ſeine 26. 
General-Verſammlung in n ab. Aus den bereits mitge⸗ 
theilten erſten Beſchlüſſen der eneral-Verſammlung iſt noch er⸗ 
gänzend zu bemerken, daß bei dem erſten Punkte der Tages 
ordnung: „Antrag des Schleſiſchen Zweigvereins über Ver⸗ 
ſetzung der Melaſſe bei Eiſenbahn⸗ Transporten aus 
Spezial⸗Tarif II in Spezial⸗Tarif III“ der Vorſitzende 
Herr Zucker⸗Fabrikdirektor Berendes⸗Culmſee ausführte, daß 
die Sache durch die inzwiſchen von den Eiſenbahndirektionen 
eingeleiteten Verhandlungen, die eine ſolche Regelung gleichfalls 
in's Auge faßten, überholt und nur deshalb nochmals auf die 
Tagesordnung geſetzt ſei, weil die Fabrik Rieſen burg noch 
vor Kurzem einen Antrag eingebracht habe. Da außerdem die 
Zuckerſteuer⸗Kommiſſion in der zweiten Leſung auch eine ent⸗ 
ſprechende Erklärung angenommen habe, ſo anne ſich die 
weitere Berathung. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an. i 

Es folgte ein Antrag des Vorſteher⸗Amts der Danziger 
Kaufmannſchaft über Probenehmer. Der Vorſitzende führte 
aus, der Antrag gehe dahin, Vorſorge zu treffen, daß nicht un⸗ 
befugte Perſonen dag Probenehmen beſorgen. Auch die Fach⸗ 
kommiſſion für den Faun habe vorgeſchlagen, daß die 
Proben in erſter Linſe nur durch vereidigte Probenehmer, und 
war ſolche, die ſich auf Grund der allgemeinen Probenehmer⸗ 
Vorſchriften verpflichtet haben, entnommen werden. Der Vor⸗ 
ſitzende glaubt, daß ſich der Verein hiermit einverſtanden er⸗ 
klären könne. 

In der Debatte wurde der Einwand erhoben daß der 
Verein ſich durch Annahme des Antrages in eine gewiffe Zwangs⸗ 
lage bringe; man müſſe dann immer warten, bis ein nach den 
allgemeinenlVorſchriften vereidigter Probenehmer ſich ſinde ꝛc. und 
die Bedingungen zur Vereidigung würden immer ſchwerer. 
Anderſeits ſei letzteres auch ſehr erforderlich, da gerade das 


Amt eines Probenehmers ein überaus wichtiges Vertrauensamt 


ſei. Durch Annahme der ſogenannten Magdeburger Bedingungen 
würde man aber auch gezwungen, unter allen Umſtänden danach 
zu handeln, und das ſei doch der Danziger Gewohnheit gegen- 
über, die ſich bisher ganz gut bewährte, bedenklich. 

Der Vorſitzende wies darauf hin, daß man ſich eine bindende 
Verpflichtung durchaus nicht auferlege und eine beſonders günſtige 
Danziger Gewohnheit ſpäterhin noch annehmen könne. — Herr 
Richter ⸗ Danzig ſtellte feſt, daß es keine eigentlichen 
„Magdeburger“ Beſtimmungen gebe, ſondern daß die heute 
geltenden Bedingungen nur zufällig in Magdeburg feſtgeſetzt 
worden ſeien; betheiligt haben ſich damals daran u. A. dle 
Handelsvorſtände von Danzig, Braunſchweig, Breslau, Halberſtadt 
und Oppeln, der Deutſche Rübenzucker⸗Verein und der Raffinerie⸗ 
Verein, ſowie ſchließlich der Deutſche Zucker ⸗ Export⸗Verein in 
Magdeburg. Herr Wanfried⸗Danzig verwahrte ſich im Namen 
der Danziger Kaufmannſchaft dagegen, daß dieſe irgend eine 
Verzögerung bei der Anſtellung von Probenehmern herbeiführe; 
das bringe, wenn es vorkomme, allein der übliche Geſchäftsgang 
mit ſich. Nachdem darauf eine kleine Aenderung des Antrages 
dahin vorgenommen war, daß die Anftellung von Probenehmern 
— Grund „der feiner Zeit feſtgeſetzten Normen“ (nicht „Magde⸗ 
burger“) zu erfolgen hat, erklärte ſich die Verſammlung mit dem 
Antrage der Danziger Kaufmannſchaft einverſtanden. 

Herr Direktor Wilhelms⸗Pelplin, welcher folgenden Antrag 
eingebracht hat: „Wäre es angezeigt, dahin zu wirken, eine 
offizielle Börſennotiz für Zucker franko Bord Oſtſeehafen 
zu erhalten?“ zog ſeinen Antrag nach kurzer Debatte felbſt 
zurück, da es ſich erübrige, darüber zu verhandeln, nachdem das 
Verbot des Terminhandels mit Getreide ergangen ſei. 

Herr Kaufmann F. Wieler⸗Danzig hielt alsdann einen 
kurzen Vortrag über die Anlage eines Freibezirks bei 
Danzig. Er erörterte die Vortheile einer ſolchen Anlage, die 
darin beſtehen, daß ein großer Handelsverkehr unbehindert von 
den fortwährenden Zollabfertigungen frei vor ſich gehen könne. 
Nun ſei in Danzig allerdings kein ſo großer Verkehr wie in 
Bremen und Stettin, doch habe es ſich als nothwendig heraus⸗ 
geſtellt, etwas zu ſchaffen, wenn man nicht in Zukunft zurück⸗ 
gedrängt oder von einem andern Oſtſeeplatz überflügelt werden 
wolle. Nachdem das Projekt vom Bundesrath genehmigt ſei, handele 
es ſich nur noch um die Zweckmäßigkeit der Einrichtung. Referent 
gab darauf an der Hand eines genauen Kartenmaterials Auskunft 

ber die örtlichen Verhältniſſe. Das Gebiet ſei nach allen Seiten 
leicht abſchließbar. Die für den einen Theil der Kaufmannſchaft 
vorhandene Schwierigkeit beſteht darin, daß das Hafenbaſſin 
bisher faſt ausſchließlich vom Zuckerverkehr in Anſpruch genommen 
geweſen ſei. Dieſer Verkehr könne nun nicht ohne Weiteres in den 
Freibezirk verlegt werden, da z. B. die großen Raffinerien jeden 
Augenblick in der Lage ſein müßten, den Zucker für ihre großen 
Käufer heraus zu bekommen, und das gehe bei einem Freibezirk 
nicht jo yhne Weiteres, da dort ja beim Eingang vom „Freibezirk⸗ 
3 Zoll zu zahlen wäre. Dieſe Schwierigkeiten 
mußten bejeitigt werden, und es ſei auch gelungen vom Finanz⸗ 
miniſter die Einwilligung zu erzielen, daß der Zuckerverkehr 
in Neufahrwaſſer — auch nach Einrichtung des Freibezirks — 
vorläufig in der bisherigen Weiſe beſtehen bleiben könne. Es 
bu der ſich dort entwickelnde Verkehr nach Eröffnung des 
reibezirks erſt abgewartet und dann eine allmählige Ver⸗ 
Vac verſucht werden. Referent erläuterte dann noch das 
echniſche der Anlage und betonte dabei, daß Neufahrwaſſer 
nach Anſicht aller Fachleute in Bezug auf den Zuckerverkehr 
als der beſte Hafen der Welt anzuſehen ſei. Selbſt die Kapitäne 
der großen amerikaniſchen Zuckerdampfer hätten erklärt, daß 
nirgends eine ſo ſchnelle Löſchung bez. Einnehmen der Ladung 
möglich ſei, wie im Hafen von Neufahrwaſſer, wo ein Dampfer 
— 3000 Tonnen Tragfähigkeit in 3 Tagen abgefertigt werden 
une. 

Weiter ſprach Herr Direktor Paaſche⸗ Schwetz über die 
Frage: „Wie verringern wir unſere Melaſſe⸗Pro⸗ 
duktion im laufenden Betriebe? Referent empfahl hierbei 
die Einführung des neuen Dr. Zſcheyer'ſchen Verfahrens, 
welches der Erfinder ſeit längerer Zeit mit außerordentlichem 
erfolge in der Fabrik zu Biendorf (Anhalt) verwerthe, 
Auf eine Anfrage erklärte Referent, daß irgend ein 
anderes patentirtes Verfahren zur größeren Ausnutzung der 
Zuckermaſſe durch die neue Erfindung nicht berührt werde, und 
daß der Erfinder für eine vierwöchige Probe-Ausnugung feiner 
Erfindung — ohne weitere bindende Verpflichtung — 2500 Mk. 
verlange. — Auf eine weitere Anfrage, wie der Salzgehalt 
des Zuckers durch das neue Verfahren beeinflußt werde, ant⸗ 
wortete der Referent, daß die Salze aus den Abläufen aus⸗ 

eſchieden würden, und ſomit eher eine Verminderung als eine 
zermehrung der Salze eintrete. — Herr Direktor Dewald⸗ 
Altfelde hat das Verfahren, wie er ausführt, in der letzten 
Kampagne probirt, iſt aber deshalb zu keinem beſtimmten Er- 
gebniß gekommen, weil er ſämmtliche Abläufe aufgearbeitet, d. h. 
mit einem wenig guten Rübenmaterial gearbeitet habe. Er 
glaubt, daß man bei unſeren Rübenbodenverhältniſſen niemals 
ein jo günſtiges Ergebui erzielen werde, wie Dr. Zſcheyer, der 
ſeine hervorragenden Reſultate in Biendorf nur mit Material 
aus außerordentlich ergiebigem Rübenboden erzielt habe. — 
Herr Direktor Penner-⸗Neuteich hat ebenfalls in den letzten 
drei Wochen nach dem Zſcheyer'ſchen Verfahren gearbeitet, eben⸗ 


gutes Ergebniß erzielt. Er könne bei ſchlechtem Material das 
Verfahren des Dr. 8. ebenfalls nicht empfehlen, will aber in 
der nächſten Kampagne mit guten Rüben einen weiteren Verſuch 
machen, von dem er ſich auch Erfolg verſpreche. — Herr Wan⸗ 
fried- Danzig wies darauf hin, daß man bisher im Handel 
genau unterſchieden habe zwiſchen 1., 2. und Nach⸗Produkt; das 
neue Verfahren, welches eine vergrößerte Ausnutzung der ur⸗ 
ſprünglichen Maſſe ermögliche, werde dieſe Unterſchiede wahr⸗ 
ſcheinlich verwiſchen und möglicher Weiſe für Produzenten 
und Konſumenten mancherlei Unklarheit ſchaffen. Er fordere 
hierüber etwas nähere Auskunft. 

Herr Dr. Bruckner⸗Amſee iſt gleichfalls der Anſicht, daß es 
unbedingt nöthig ſei, auch in Zukunft über die Begriffe 1., 2. 
und Nachprodukt vollſtändige Klarheit zu ſchaffen. Dieſe Sache 
müſſe beſonders auf die Tagesordnung geſetzt werden, eventuell 
ſei in die Handelsgebräuche eine klare Beſtimmung über dieſe 
Begriffe aufzunehmen. Im Uebrigen hält Herr Dr. B ruckner 
die Frage noch nicht für genügend erklärt und bat um Vertagung. 
— Nachdem Herr Manfried⸗Danzig noch eine typenmäßige 
Beſtimmung der Farben unſerer Rohzuckerprodukte — wie es 
früher war — angeregt hatte, ſtellte der Vorſitzende den Antrag, 
die ganze Angelegenheit der demnächſt ſtattfindenden Allgemeinen 
Verſammlung der Rübenzucker⸗ Induſt riellen in 
München zu unterbreiten, mit welchem Vorſchlage 
ſich die Verſammlung einverſtanden erklärte. 
Zur Uebernahme des Referats erklärt ſich Herr Dr. Bruckner⸗ 
Amſee bereit. K 

Zum Schluß erörterte Herr Direktor Reimann ⸗Raſtenburg 
die Frage, welche Spurweite für Kleinbahnen die 
empfehlenswertheſte ſei. Manche glaubten, ſo führte er aus, daß 
man bei einer geringeren Spurweite als ein Meter, alſo bei 
75 oder 60 Zentimeter überhaupt keine guten Lokomotiven oder 
anſtändige Perſonenwagen bauen bezw. in Gebrauch bringen 
könne. Das ſei nicht richtig. Er wies auf die Ermittelungen 
der ſeiner Zeit vom Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu dieſem Zweck eingeſetzten Kommiſſion hin, 
welche ihr Gutachten dahin . nd daß 
Kleinbahnen mit 1 Meter Spurweite für ſtarken Güter⸗ und 
Perſonenverkehr, ſolche mit 75 Ctm. Spurweite für ſtarken Güter⸗ 
und ſchwachen Perſonenverkehr, und ſchließlich ſolche mit 60 Ctm. 
Spurweite nur für ſchwachen . ſeien. Im 
Sinne dieſer Ermittelungen befürwortete Referent die Anlage 
von Kleinbahnen mit 75 Ctm. Spurweite. Nachdem ſich auch 
hiermit die Verſammlung einverſtanden erklärt hatte, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Mai. 


— Der Handelsminiſter weiſt darauf 5 daß die von den 
Berufsgenoſſenſchaften erlaſſenen Unfallverhütungs vor⸗ 
ſchriften nicht ohne Weiteres als zweckentſprechend und aus⸗ 
reichend anzufeheu ſeien, und daß es den Polizeibehörden und 
den Gewerbe⸗-Aufſichtsbeamten obliege, dieſe Vorſchriften genau 
zu prüfen und, wo erforderlich, weitergehende Anordnungen zum 
Schutze der Arbeiter herbeizuführen. 

— Der Berliner Wollmarkt findet am 16., 17. und 18. 
Juni auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt ſtatt. 

A Ein neuer Erlaß des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths hat die Verbeſſerung der Waiſenpflege zum Gegen- 
ſtande. Von den Waiſenräthen ſind nach Anordnung des 
Miniſters des Innern regelmäßige Liſten über die ihrer Pflege 
anvertrauten Waiſen dem Geiſtlichen zu überſenden. Dieſe 
haben die kirchliche und ſittliche Pflege und Fürſorge für die 
verwaiſte Jugend in geeigneten Zeiträumen zum Gegenſtande 
der Berathung im Gemeindekirchenrathe zu machen. Die Super⸗ 
intendenten haben von den Ergebniſſen der Berathungen Einſicht 
zu nehmen. Auch ſollen die Geiſtlichen noch mehr als bisher 
das Amt des Waiſenrathes möglichſt ſelbſt übernehmen. Sie 
ſollen auch an den unter dem Vorſitz des Vormundſchaftsrichters 
jährlich ſtattfindenden Waiſenraths⸗Sitzungen des Bezirks Theil 
nehmen und ſollen ferner die ihnen als Seelſorgern obliegende 
eruſte Pflicht, die elternloſen Kinder in chriſtlicher Zucht zu er⸗ 
halten, ſich beſonders angelegen ſein laſſen. 

— Der pommerſche Fiſchereiverein macht bekannt, daß 
auch fernerhin für jede erlegte Fiſchotter 3 Mark Prämie 
gezahlt werden. 

+— Der Rauſchbrand der Rinder muß nach einer 
Bekanntmachung der Behörde veterinärpolizeilich wie Milzbrand 
behandelt werden, es beſteht demnach auch für Rauſchbrand die 
geſetzliche Anzeigepflicht. 

— Aus dem hieſigen Juſtizgefängniß entſprang 
am 29. November 1882 der wegen Mordes zum Tode 
verurtheilte etwa 33 jährige Knecht Franz Oſſinski 
aus Orle. Der damals hinter ihm erlaſſene Steckbrief iſt jetzt 
abermals erneuert worden. Auf die Ergreifung des Oſſinski 
iſt eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 

— Der Staatsanwalt Weizmann in Stettin iſt unter 
Zurücknahme ſeiner Verſetzung an das Landgericht II in Berlin 
an das Ober⸗Landesgericht in Breslau verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Barkowski iſt in der Liſte der 
Rechtsanwälte des Amtsgerichts Biſchofsburg gelöſcht worden. 

— Die Gerichtsaſſeſſoren Zippel in Gilgenburg und 
Technau in Konitz ſind zu Amtsrichtern bei dem Amtsgericht 
in Thorn ernannt. 

— Der Aktuar v. Kalkſtein iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Landgericht in Danzig ernannt. 

— Erledigt iſt die evangeliſche Pfarrſtelle zu Nemmersdorf, 
Diözeſe Gumbinnen. Das Einkommen beträgt 5700 Mk. außer 
Wohnung. Die Beſetzung erfolgt durch das !Kirchenregiment. 
Bewerbungen, zu denen ein Dienſtalter von 15 Jahren erforderlich 
iſt, ſind an das Konſiſtorium in Königsberg zu richten. 


— Der Predigtamts- Kandidat Gadow iſt zum Paſtor in 
Köntop, Diözeſe Dramburg, berufen. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Augenommen iſt als 
Poſtgehülſe Boy in Pr. Friedland. Die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung 
haben beſtanden: Die Poſtgehülfen Baran in Schlawe, 
Dommer in Inowraglaw, Jaskalski in Bromberg, Krüger 
und Wittmann in Danzig, Neumann in Bütow, Pritzlaff 
in Krone a. d. Brahe, Strutz in Stolp, die Poſtanwärter 
Hübner in Danzig, Stechert in Karthaus. Ernannt ſind: 
die Telegraphen-Anwärter Richau und Thal in Danzig, zu 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten, der Poſtaſſiſtent Weidner in Lötzen 
zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Schmincke von Saarbrücken nach Pr. Polland, die Poſtver⸗ 
walter Liebert von Bartſchin nach Rogowo (Bez. Bromberg), 
Lütke von Uſch nach Bartſchin, Vos berg von Rogowo nach 
Uſch, Negendank von Melno nach Nikolaiken (Wpr.), Reddig 
von Nitolaiten (Wpr.) nach Garnſee; die Poſtaſſiſtenten Wurg⸗ 
halter von Schöneck nach Danzig, Döhring von Garnſee 
nach Danzig, Pochert von Dt. Eylau nach Radomno, Wittker II 
von Strasburg nach Rehden, Schenk von Bartenſtein nach 
Königsberg. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtaſſiſtent v. 
Röbel in Wormditt; entlaſſen iſt der Poſtagent Tonn in 
Eickfier (Kreis Dt. Krone). 


falls aber nur mit ſehr ſchlechten Rüben und daher auch kein { 0 — 9 
zum Gemeindevorſteher der Gemeinde Mocker iſt beſtätigt worden. 


Bürgerſchaft ausgeſprochenen Wunſche Rechnung zu tragen und 
Polizeiverwaltung die obligatoriſche Fleiſchbeſchau ein⸗ 
geführt, 
Fleiſchbeſchau iſt, da die Stadt nicht in der Lage iſt, ein Schlacht⸗ 
wöhnen können, krankes Vieh zu ſchlachten, von großer Be⸗ 


über die gewerbsmäßige Verwerthung des Fleiſches, ſowie über 
die Beſchaffenheit der Geſchäftsräume, Senkgruben ze. ausübt, 
giebt uns die Gewähr, daß die Fleiſcher ihr Gewerbe künftig 
ordnungsmäßig betreiben werden und bietet ferner im ſanitäts⸗ 
polizeilichen Intereſſe der Polizeibehörde eine Unterſtützung, die 
nicht zu verkennen iſt. 


ſchlechteſten der Stadt; die Paſſage iſt geradezu mit Lebensgefahr 
verbunden, da 
Anlage nicht paſſirbar ſin 


Trichinoſe ergriffenen Perſonen in Kl. Czyſte ſind bereits drei 


— Die Wiederwahl des Krelsſetretärs a. D. Hellmich 


* Rehden, 11. Mai. Um einem aus den Kreiſen der 


auch im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege hat die 


Die darüber erlaſſene Polizeiverordnung iſt vom Herrn 
tegierungspräfidenten genehmigt worden. Die obligatoriſche 
haus bauen zu können, die Fleiſcher ſich aber auch nicht ent⸗ 


deutung. Die Aufficht, welche der Fleiſchbeſchauer gleichzeitig 


Die Polizeibehörde iſt bemüht, einen 
Thierarzt zu bekommen, welchem ſie den Poſten eines Fleiſch⸗ 
beſchauers übertragen will. — Mit großem Bedauern iſt hier 
die Mittheilung des Kreis⸗Ausſchuſſes aufgenommen worden, 
daß derſelbe nicht in der Lage iſt, zu der beabſichtigten Um⸗ 
pflaſterung der Kirchenſtraße eine Beihilfe zu gewähren, da nach 
den aufgeſtellten Grundſätzen über die Bewilligung von Geldern 
aus dem Gemeindewegebaufonds dieſe nur zur Feſtlegung von 
unbefeſtigten Wegen und Straßen bewilligt werden und nicht zur 
Verbeſſerung bereits feſtgelegter Wegeſtrecken. Hoffentlich werden 
die Stadtväter ſich hierdurch nicht abhalten laſſen, ſondern den⸗ 
noch die Straße umpflaſtern laſſen, denn ſie iſt eine der 


die 1 a bei ihrer verſchiedenartigen 


h Culmer Höhe, 9. Mai. Die drei am meiſten von der 
Monate ſchwer krank, ohne daß bis jetzt eine Beſſerung ein⸗ 
getreten iſt. Man fürchtet, daß, falls ſie noch aufkommen ſollten, 
doch noch Jahre verſtreichen werden, ehe ſie ihrem Berufe werden 
nachgehen können. 

O Strasburg, 11. Mai. Da die unteren Klaſſen der 
hieſigen Stadtſchule ſehr überfüllt ſind, hat der Magiſtrat 
bei der Regierung die Einrichtung von drei neuen Klaſſen, ſowie 
die Neuanſtellung zweier Lehrkräfte beantragt. Die Regierung 
hat dieſen Plan genehmigt und der Stadtverwaltung aufgegeben, 
die drei Räume im Drewenzſchulhauſe, welche ſeit Jahren leer 
ſtehen, zu Schulzwecken herzurichten. Es kann dieſes jedoch 
nur als vorläufige Einrichtung betrachtet werden. Der ſchon 
Jahre lang geplante Bau bleibt eine dringende Nothwendigkeit. 
— Auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg⸗Karlsberg, welche 
durchweg mit Ob ſtbäumchen bepflanzt iſt, haben ruchloſe 
Hände einem großen Theile der Stämmchen die Kronen ab⸗ 
gebrochen. 

es Neumark, 11. Mai. Dem Schmied S. war von der 
Polizeiverwaltung die Reparatur des einen Straßenbrunnens 
übertragen worden. Heute früh verließ der bei dieſer Reparatur 
beſchäftigte S. die Arbeitsſtätte, um noch das fehlende Material 
zu holen, und legte den alten Belag nur loſe über den etwa 
20 Fuß tiefen Brunnen. Das Dienſtmädchen der Frau Bäcker⸗ 
meiſter K. wollte Waſſer holen, trat auf dieſen Belag, und da 
ſich beim Pumpen der Belag verſchob, ſtürzte ſie mit Eimer 
und Pede in den Brunnen. Ein Glück war es, daß zufällig 
eine Perſon vorüberging und das Klagegeſchrei des Mädchens 
hörte, ſo daß die Verunglückte ſofort herausgezogen werden 
konnte. Das Mädchen hat ſchwere äußere und innere Ver⸗ 
letzungen erlitten. 

Neumark, 10. Mai. Bei der diesjährigen Stierkörung 
waren 95 Bullen vorgeführt; gekört wurden davon 56, und zwar 
22 Holländer, 32 Holländer Kreuzung und 2 Simmenthaler⸗ 

[1 Marienwerder, 10. Mai. Unſer Krieger ⸗ Verein 
hatte heute unter großer Betheiligung eine Gedächtnißfeier des 
Frankfurter Friedens veranſtaltet. Eröffnet wurde die Feier 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und dem Geſange des Kaiſer⸗ 
liedes, worauf Herr Hauptlehrer Buhſe die Feſtrede hielt. 
Hierauf trug der Vereinschor patriotiſche Lieder vor und die 
ſtädtiſche Kapelle ſpielte Konzertſtücke. 

oc Neuenburg, 11. Mai. In der geſtern abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins wurde die Jahresrechnung 
für das abgelaufene Jahr vorgelegt. Danach beträgt die 
Einnahme 3940,10 Mk. und die Ausgabe 3942 Mk. In die 
Rechnungskommiſſion wurden die Herren Apothekenbeſitzer Eiſelt, 
Schuhmachermeiſter Wolfram und Kaufmann G. Wollenweber 
gewählt. Es wurde beſchloſſen, das dem Verein gehörige 
Grundſtück zu verkaufen. Der Anſchluß des Vereins an den 
Kreisverband Schwetz wurde abgelehnt. — Bei dem Mangel an 
Krankenpflegerinnen für den Kriegsfall beabſichtigt der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein auf ſeine Koſten junge Mädchen 
im Auguſta⸗Hospital zu Berlin als Krankenpflegerinnen ausbilden 
zu laſſen. Der Kurſus dauert drei Monate. Für Kleider und 
Wäſche während der Ausbildung hat die Schülerin zu ſorgen. 
Ferner will der Verein ein kränkliches Kind armer Eltern in 
der Ferienkolonie in Zoppot während dieſes Sommers auf die 
Dauer von vier Wochen unterhalten. Meldungen ſind in beiden 
Fällen an Herrn Amtsrichter Böttcher zu richten. 

Czerwinsk, 10. Mai. Heute wurde der von den hieſigen 
Kriegern langerſehnte Kriegerverein endgültig gebildet. 
Zu dieſem Zwecke waren erſchienen Herr Landrath Dr. Brückner 
Herr Major v. Kehler und Herr Major Tollkühn aus 
Marienwerder. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Premierlieutenant Plehn ⸗Kopitkowo zum Vorſitzenden, als 
Stellvertreter Herr Förſter Kapitzki⸗Hartigswalde, als Schrift⸗ 
führer Herr Bahnaſſiſtent Sedelmeyer⸗Czerwinsk, als Stell⸗ 
vertreter Herr Lehrer v. Trzebiatowski⸗Kopitkowo und als 
Kaſſenrendant Herr Gärtner Bieber⸗Kopitkowo. Es traten 
ſofort 80 Mitglieder dem Verein bei. 

Aus dem Danziger Werder, 11. Mai. Geſtern feierte 
das Paul Krauſe'ſche Ehepaar zu Trutenau die goldene 
Hochzeit. Dem Jubelpaare wurde ein kaiſerliches Geſchenk von 
30 Mk. zu Theil. 

E Landeck, 9. Mai. Die hieſige Synagoge iſt bereits 
abgebrochen. Der Neubau ſoll bis zum 1. Oktober fertig 
geſtellt ſein. — An Stelle des Herrn Apothekers Keller, der 
wegen Krankheit ſein Amt niedergelegt hat, iſt Herr Uhrmacher 
Gaſt als Beigeordneter gewählt worden. Herr K. iſt über 30 
Jahre Magiſtratsmitglied geweſen und hat ſich um das Wohl 
unſerer Stadt ſehr verdient gemacht. 

Pelplin, 10. Mai. Herr Domkapitular Lie. Zucht iſt von 
der theologiſchen Fakultät in Breslau, wo er als junger 
Theologe zum Licentiaten der Theologie promoviert worden, zum 
Doktor der Theologie ernannt worden. Die Verleihun 
der Würde iſt damit begründet, daß er als Profeſſor de 
Prieſterſeminars „ausgezeichnet durch die Gaben ſeines Geiſtes 
und ſeine Gelehrſamkeit, durch die langjährige, mit unverdroſſenem 
Eifer fortgeſetzte Thätigkeit ſich große Verdienſte erworben habe“. 
Die Ueberreichung des Diploms erfolgte geſtern durch den Biſchof 
Dr. Redner. 

— Putzig, 10. Mai. Die hieſige Schmiedein nung 
begeht in dieſem Sommer das Feſt ihres 300 jährigen Beſtehens. 


Eine größere Feſtlichkeit iſt hierfür in Ausſicht genommen. 
— Wegen der herſchenden Maſernepidemie ſind die hieſigen 
Stadtſchulen und mehrere Landſchulen geſchloſſen worden. 

Neuſtadt, 11. Mai. Die evangeliſche Gemeinde pt Hi 4 
eine der ausgedehnteſten Weſtpreußens, ſoll getheilt werben, u 
es ſoll zu dieſem Zweck in Luſin eine Kirche gebaut werden. 
Zu dieſem Bau hat der Danziger Guſtav Adolf⸗Stadtverein 
— Mk. und Herr Konſul Brandt in Danzig Mk beis 
geſtenert. 


l Elbing, 10. Mai. Da der Magiſtrat unſerer Stadt 
und auch die eglerung zu Danzig ein Geſuch ber Hlefigen 
Lehrer um Bewilligung eines ohnungsgeldes abſchlägig 
Dei haben, und das Lehrerbeſoldungsgeſetz gefallen ift, 
beſchloß der hieſige Lehrerverein in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, bei dem Kultusminiſter in dieſer Angelegenheit vor⸗ 
ſtellig zu werden. N 


Elbing, 9. Mai. Der Stadt Elbing iſt für ihre Betheiligung 
an der vorjährigen Gewerb 9 in Königsberg 
mit Zeichnungen und Ae e alte des lachthauſes in 
bing) jetzt die goldene Medaille zu Theil geworden. 
Marienburg, 9. Mai. Dem Seminariſten Müller 
wurden geſtern Abend aus ſeinem Spinde in dem rg gen 
von Geminariften bewohnten Saal des Seminars 20 Mk. ge 
ſtohlen. Der Verdacht lenkte fi auf den Seminariſten der 
zweiten Klaſſe, Schlack, welcher kurz vorher von Müller 50 Pf. 
leihen wollte. M. hätte ihm auch die 50 Pf. ohne Anſtand ge⸗ 
geben, jedoch hatte er kein Kleingeld. Dieſes wollte Sch. nicht 
glauben, worauf M. ihm als Beweis dafür ein . 
zeigte und es in ſeinem Spinde vor deſſen Augen verwahrte. 
Einige Stunden darauf, als M. das 20⸗Markſtück wechſeln wollte, 
war es verſchwunden; er erſtattete deshalb ſeinem Lehrer 
Anzeige, worauf dieſer Nachſuchung abhielt und die 20 Mark 
auch richtig unter dem Bette des Sch. fand. Heute wurde Sch. 
aus dem Seminar entlaſſen. Er ſollte im Oktober nach der 
erſten Klaſſe verſetzt werden und demnächſt ſeine Lehrerprüfung 
machen. Uebrigens ſteht er in dem Verdachte, noch weitere Dieb⸗ 
ſtähle im Seminar verübt u haben, denn vor wenigen Wochen 
wurden anderen Geminariften gleichfalls etwa 50 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Den Mitſchülern fiel es auf, daß Sch. und noch ein 
Freund von ihm in letzter Zeit ungewöhnlich große Kneipaus⸗ 
gaben machten. 

* Königsberg, 9. Mal. Von der Memeler Heilsarmee 
führten die „Kapitäninnen“ Dietrich und Hanſon und der „Kapitän“ 
Lepa in der heutigen Sitzung des hieſigen Bezirks⸗Ausſchuſſes 
Klage gegen die Verfügung der Polizeiverwaltung zu Memel, 
nach der den Mitgliedern der Heilsarmee das Begleiten der Ge⸗ 
ſänge bei ihren Bet⸗Uebungen durch Muſikinſtrumente wegen Aus⸗ 
artung in ohrenbetäubende Lärmſzenen verboten war. Die Pollzei⸗ 
Verwaltung begründete ihre Verfügung damit, die Anwohner 
— Bethauſes würden durch die ſogenannten „muſikaliſchen“ 

Indachtsübungen der Heilsarmee in ihrer Geſundheit geſchädigt. 
Eine Reihe polizeilich und gerichtlich vernommener Zeugen bekundete, 
daß faſt jeden Wochentag von 8—10 Uhr Abends und Sonntags 
von 6½ Uhr früh mit ganz geringen Zwiſchenpauſen bis ebenfalls 
10 Uhr Abends Bet⸗Uebungen und Gottesdienſt abgehalten worden 
fet, bei welchem durch Geſang unter Begleitung von Poſaunen, 
Trompeten, Klarinetten [Geigen, Tambourins, Triangeln, Zithern, 
Ziehharmonikas u. ſ. w. ein derartiger ohrenzerreißender Skandal, 
bei warmen Wetter noch dazu bei offenen Fenſtern, gemacht wäre, 
daß Umwohner des Bethauſes es in ihren Wohnungen nicht hätten 
aushalten können, daß Kinder und Kranke aus dem Schlaf geweckt 
worden wären und nicht wieder hätten einſchlafen können. Dazu 
käme, daß die Begleitung der Geſänge nicht etwa von muſikaliſch 
gebildeten Mitgliedern, ſondern von ganz ungeübten Mit⸗ 
gliedern der Heilsarmee ausgeführt worden ſei. Schließ⸗ 
lich hätten die Andächtigen bei ihren Geſängen nach dem 
Takte der Muſik mit den Händen geklatſcht und mit den Füßen 
getrampelt. „Major“ Junker von der Heilsarmee, der die Ka⸗ 
pitänin Dietrich vertrat, erklärte, daß das Händeklatſchen und 

üßetreten bei den Bet⸗Uebungen nur deshalb erfolge, um der 
. darüber Ausdruck zu geben, daß ſich das eine oder das 
ndere neue Mitglied von der Luft zum Böſen losgeſagt habe, 
ban aber um die Mitglieder am Einſchlafen während der Bet⸗ 
übungen zu verhindern. Geh. Regierungs⸗ und Medizinalrath 


Umftände wohl geeignet ſeien, die menſchliche Geſundheit zu ge⸗ 
fährden. Der Bezirks⸗Ausſchuß beſchloß zum Zweck weiterer 
Beweiserhebung die Vertagung der Sache. 

Der durch den gro Speicherbrand verurſachte 
ur beläuft ſich auf weit mehr als eine Million 


Gumbinnen, 10. Mai. Die Regierung ſucht der 
verderblichen Auswanderung nach Braſilien a dadurch 
j 


Abbruch zu = daß ſie neuerdings in den Konzeſſionen der 
Agenten zur eförderung von Auswandern nach überſeeiſchen 
Ländern Braſilien ausdrücklich ausſchließt. — Dem Tiſchler 


Lauz von hier iſt vom Regierungspräſidenten die Genehmigung 
ertheilt, fortan den Famillennamen „Lanz“ führen zu dürfen. 
Biſchofsburg, 10. Mal. Ein Unglück hat ſich geſtern auf 
der Chauſſee nach Rothfließ zugetragen. Der Kutcher eines 
Fuhrhalters aus Biſchofſtein, welcher mit Chauſſeewalzen 


beſchäftigt geweſen war, fuhr geſtern Abend nach Hauſe, fiel vom 
4 i . wurde von der Walze, unter die er gerieth, 
ge et. 


* Schippenbeil, 10. Mat. An der Kreisſyn od e, die in 
dieſer Woche hier ſtattfand, nahm auch Herr Generalſuperintendent 
Braun aus Königsberg Theil. Nachdem die Herren Super⸗ 
intendent Henſchke⸗Vartenſtein, Graf zu Eulenb urg⸗Gallingen 
und Te Mück⸗Domnau zu Provinzial⸗Synodal⸗Abgeordneten 
und die Herren Pfarrer Wilimzig ⸗Schlppenbeil, v. St ach ⸗ 
Gol I und Graf Wrangel » Sehmen zu Stellvertretern 
gewählt waren, erſtattete der Vorſitzende Bericht über die kirch⸗ 
lichen und ſittlichen Zuſtände des r wobei es zu 
einer recht lebhaften Debatte kam. Es hatte nämlich ein Geiſt⸗ 
licher aus Menſchenfreundlichkeit und chriſtlicher Geſinnung im 
verfloſſenen Jahre bei dem Begräbniſſe einer Perſon anderen 
Glaubensbekenntniſſes nicht nur die Leichenrede gehalten, ſondern 
auch den Verſtorbenen mit Mitwiſſen des Kirchenraths auf dem 
proteſtantiſchen Kirchhofe beerdigen laſſen. Nach längerer Debatte 
ſprach die Synode mit Stimmenmehrheit über dieſes Vorkommniß 
ihr Bedauern aus und gab ſich der Hoffnung hin, daß in Zukunft. 
ſolche unchriſtliche eee () unterbleiben mögen. 
Ob wirklich eine ſolche Handlungsweiſe des Geiſtlichen, der aus 
reiner Menſchenfreundlichkeit ſich der Sache hingegeben hat, 
verdammungswürdig erſcheint und vor das Forum der Kreis⸗ 
ſynode % ört? rkg der langen Debatte wurde das von 
Herrn arrer Grünhagel gelieferte Referat: „Was kann, 
abgeſehen von der Predigt, kirchlicherſeits Wiens um die 
Anziehungskraft unſerer Gottesdienſte zu erhöhen?“ weſentlich 
abgeküzt. 

Bromberg, 11. Mai. Der Kaufmann und Holzhändler 
Herr Wegner⸗Schulitz hat heute auf dem hieſigen Amtsgerichte 
den Konkurs angemeldet. Darnach iſt die geſtern in Berlin 
abgehaltene 3 von Gläubigern, welche eine Einigkeit 
herbeiführen wollte, ergebnißlos verlaufen. 

Bromberg, 11. Mal. Eine dem Trunke ergebene 
Maurerfrau H. in Schleuſenau vergiftete ſich neulich durch 
on efelſäure. Nach 24jtündigen qualvollen Leiden ſtarb 
ie Frau. 


( Poſen, 10. Mai. Ein Verband der öffentlichen 
und privaten Armenpflege und Wohlthätigkeit in 
der Stadt Poſen wurde am 1. Januar 1894 zu dem Zwecke ge⸗ 
bildet, um die Wohlthätigkeitsbeſtrebungen zu zentraliſiren, und 
um zu verhüten, daß ſich vordrängende Arme mit Wohlthaten 
überhäuft wurden, während die beſcheiden zurückſtehenden zu kurz 
kommen. Dem Verbande ſind bisher 23 Vereine und Anſtalten 
beigetreten. Der Verband richtete eine Auskunftsſtelle ein zur 
Sammlung von Mittheilungen über die Verhältniſſe unterſtützungs⸗ 
bedürftiger Perſonen. An dieſe Stelle gelangten im erſten Jahre 
von 15 Schulen und Anſtalten 735 Anmeldungen über zu ge⸗ 
währende Weihnachtsbeſcheerungen, von denen dann 19 Prozent 
der angemeldeten Perſonen als doppelt und mehrfach vorgeſchlagen 
nnd weni werden konnten. In den nächſten Jahren traten 
Verminderungen um 8 bezw. 12 Prozent ein. In der General⸗ 
verſammlung des Verbandes, die unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
bürgermeiſters Witting tagte, wurde die Einrichtung von 
Krippen für arme Kinder in Poſen erörtert. Nach ein- 
leitenden Vorträgen der Herren Paſtor Loycke und Sanitäts⸗ 
rath Dr. Zielewiez wurde das Be dür fniß zur Errichtung 
von Kinderkrippen anerkannt, mit der Ausführung wurde der 


Amtliche Anzeigen. 
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wangsverſteigerung. |irietenen rveitee Mu ou 


4180] Im Wege der Zwangs⸗ {riber in Schwanenland Krels 


— . 


pollſtreckung ſoll das im Grund⸗[Marfenwerder, jetzt unbekannten 
buche von Mocker, Blatt 503, | Aufenthalts, 8 am 19. De⸗ 
auf den Namen des Bäcker- zember 1870 zu Arnau, Kreis 


ters Ma apke, welcher 
3 geb. Laube in Ehe u. f Versorgen öl if df ober 
Gütergemeinſchaft 1 eingetr., qu ungsbaft wegen Sachbeſchä⸗ 


in Mocker, Lindenſtr. 60, belegene igung, Körperverletzung und 
Grundſtück (Wohnhaus nebſt ab⸗ thin ängt. 
geſondertem Stall und Abtritt 2 perbüng 


erſucht, denselben de 
verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
18g; abzuliefern. 

II. J. 272/96. 


Graudenz, 
den 6, Mai 1896. 


Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung. 
Alter 26 Jahre, Grbhe 1,60 m, 
— a 5 chwarz, 
dſtück hat einen] Stirn gewöhnlich, Bart ſchwarzer 
Släkeninhalt — 0,36,08 Hektar] Schnurrbart, Augenbrauen 
Lab mit 579 Mark Nutzungs⸗ ſchwarz, Augen ſchwarz, Naſe ge⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran- | w dulich und und Kinn ge 
leg Heptararbeben ut Jtgeuerg cs 
Thorn, den 1. Mai 1896. . deutſch 5 poln Ai l 
Königliches Amtsgericht. Kleidung. 


Graues Jaguet, graue Hofe, 
Belauntmachung. 


eee aue Schlrm⸗ 
4130] Von den dem Reichs⸗ 


mütze mit Kokarde. 
Militär⸗ iskus ehörigen 
1 und K 2 des 


mit Hofraum, Wohn⸗ und Back⸗ 
baus nebſt abgeſondertem Stall 
und n interhaus nebſt 
abgeſondertem Stall, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, Hausgarten) 


am 3. Juli 1896 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden. 


eſondere Kennzeichen: 
auviertel 


Starke Plattfüße. 
Bejtungserweiterungs- Geländes Fri ai n Lie⸗ 
in der Nähe des Stadtbahnhofes, En der Materialien mit 
weſtlich des Eijenbabn 3 Ausnahme des Zements zur Her⸗ 
115 zwiſchen der Friedrſch⸗ ſtellung des Würterhauſes 116 


Grohe am Donner fag, den 28. In km 66,326, eines Erbkegers 
ollen am Denne tag, den 28. | in Koslowo km 42,182 und eines 


d. Mts ., Bormittag 9 Uhr, Buregugebändes auf dem Vahn⸗ 


Im  Geicäftsgebände der For pofe Laskowitz der Strecke Brom⸗ 
tifitation, Zimmer Nr. 5, öffent⸗ delg Birſchan Die Bedingungen 
Mberer Bet ee nd gegen 1 111 Geldein⸗ 
erer Beſtätigung, au⸗ 
parzellen verſteigert werden. ena von je 0,75 Mark von 
Die Bedingungen und der be⸗ 
zügliche Lageplan können mäh- 
2 der Dienſtſtunden im Zimmer 
r. 6 des Geſchäftsgebäudes der 
unterzeichneten Fortifikation ein⸗ 
ker a bezw. Denen Erſtattu 
er Abſchreibegebühren von 1, 
M. daſelbſt bezogen werden. 


er Unterzeichneten zu beziehen. 
ie Angebote ſind verſiegelt mit 
er Aufſchrift 
„Herſtellung eines Wärter⸗ 
verſtell 1 25 8 Brit lers i 
„Herſtellung eine ellers in 
Del 


„Herſtellung eines Bureaugebäu⸗ 


des Bahnhof Laskowitz“ 

Ebenda ſind vor dem Bietungs⸗ 

termine eventl. Wünſche für] bis zum 22, E u” 
aige andere Abtheilung der] mittags 11 Uhr bei der Unter- 


eichneten ſtattfindenden Termine 
oſtenfrei einzuſenden. 


a0 den 9. Mai 1896. 


einzelnen Parzellen zur Sprache N 

zu bringen. 

Thorn, den 12. Mai 1896. 
Königliche Fortiſtration. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
inſpektion 


wird heute am 


das Konkursverfahren erö 


Schleiff von hier wir 
Konkurs Verwalter 


bei dem Gerichte anzumelden. 
über die . 
nannten oder . 
anderen Verwalters, ſowie die 
Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ für 
Res und eintretenden 


ordnung 
ſtände auf den 


und zur Prüfung der ange 
meldeten Forderungen auf den 


Zimmer Nr. 13, Termin anbe⸗ 
raumt. 


u Konkursmaſſe gehörige Sache 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 


meinſchuldner zu | 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 


Anzeige zu machen. 


vel Waslut en werden 
he lier u. Stab Em pe 

J. eurer 5 kl en 4 me bietenb egen 
Singen L I. j Il, gl. tlich iſtbietend geg 


— verkauft durch den 


4102] In öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung soll die Herſtellun 
Konkursverfahren. eines 275 m langen Latten“ 
4109] Ueber das Vermögen der h 
rau Theodore Keller geb. 
Sponnagel zu Graudenz 


zaunes auf Bahnhof Culm 
vergeben werden und iſt hierzu 
Termin auf den 23. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, feſtgeſeßt. 
Die Ausſchreibungsunterlagen 
können gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung von 20 Pf. 
30 bezogen werden. 


11. Mai 1896, 
Vormittags 11¼ net. 


Der Stadtrath und ge Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 


ernannt. raudenz. Mai 1896 
sford ind biszum en 8. Mai * 
1 2 Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


22. Juni 1896 inspektion I. 


Neubau des Königl. Laud⸗ 
Geſtüts in Pr. Stargard. 
4199] Die Erd⸗, Maurer- und 

Asphaltarbeiten für 2 Ställe 


Es wird zur Beſchlu fung 
es ers 
ie Wahl eines 


Looſe am 
Mittwoch den 20. Mai 1896 
Vormittags 12 Uhr 

im Baubureau auf dem Geſtüts⸗ 

platze öffentlichverdungen werden. 
ngebote ſind unter Benutzung 

der vorgeſchriebenen Verdin⸗ 

gungsanſchläge geſchloſſen und 

mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 

ſehen, vechtgeitig und poſtfrei im 


alls 
er die in 8 120 der Konkurs⸗ 
bezeichneten Gegen⸗ 


12. Juni 1896, 


Vormittags 11 Uhr 


10. Juli 1896, 


genannten Bureau einzureichen. 
Vormittags 11 Uhr, Daſelbſt liegen die Zeſchnungen 
vor dem unterzeichneten Gerichte, und Verdingungsunterlagen zur 


Einſicht aus; von eben daher 
können die beſonderen und 
techniſchen 9 ſowie 
die n ae äge gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark bezogen 
werden. 2 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 

r. Stargard, 8. Mai 1896. 
Der Königl. Baninſpektor. 


Allen Perſonen, welche eine 


n Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 


verabfolgen 


flichtung auferlegt, von dem Be⸗ 

{be der Sache und von den Reissbrodt. 

der Bache ah > 3 e ans 

er Sache abgeſonderte Befrie- |] 2 

digung in Anſpruch nehmen, dem Auktionen. 

Konkursverwalter bis zum c * RR 
1. Juni 1896 Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 13. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr. 
werde 1 * elbſt Gr. Hommel⸗ 

ſtraße zufolge Auftrags 


| ielei-dampfteilel 


Atmosph. Ueberdruck, 


Grandenz, 11. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht 
zu Grandenz. 


orſt Plochoc zyn 


loben J. u. ll. l. 


ö 
ee lunn verſteigern. 
Elbing, den 11. Mai 1896. 


Scheessel, 
41361. Gerichtsvollzieher. 


Foörſler Oltersdorff. 


je 50 Hengſte ſollen in 1 5 


— ** 


aus 12 Perſonen beſtehende Ausſchu 
— — war von Angehörigen aller 
Nationalitäten beſucht. 

Samter, 9. Mai. Die Sektion der Leiche des im Walde zu 
Syeyn erſchlagenen Ausgedingers Borowiak fand vorgeſtern 
ſtatt. Als dringend verdad Ei en B. jo gemißhandelt zu haben, 
daß er an den Folgen der Verletzungen ſtarb, wurden ſofort 
nach der Sektion die Eigenthümer Wolski und der Schwieger⸗ 
ſohn des 1 Ackerwirth Grzybowski aus Syeyn, 
verhaftet und in das hieſige Gefängniß gebracht. 

Kolmar i. P., 9. Mal. In der am Donnerſtag abgehaltenen 
e wurde u. A. beſchloſſen, 
ur Beſtreitung der Kommunalbedürfniſſe je 180 Prozent der 

nkommenſteuer und der Realſteuer zu erheben. — Der land⸗ 
wirthſchaftliche Berein des Kreiſes Kolmar veranſtaltete 
am 29. Mat hier eine Prämiirung von Rindvie h, guten 
Mutterſtuten und Stutfohlen. 

„Uſch, 9. Mai, Die Math eus'ſche Apotheke hierſelbſt 
iſt für 65000 Mk. in den Beſitz des Apothekers Kaſpari in 
Groß⸗Konarzin bei Konitz übergegangen. 


beauftragt, die Ver 
onfeſſionen und beider 


Verſchiedenes. 


— [Einführung des elektriſchen Lichtes in den 
Magen.] Privatdozent Dr. Roſenheim in Berlin it es 
gelungen, nachzuweiſen, daß bei der überwiegenden Zahl der 
Menſchen es ohne beſondere Schwierigkeit möglich iſt, ein gerades 
Stahlrohr von 17 Millimeter Durchmeſſer in den 
Magen einzuführen, wenn man die Unterſuchung in der Rücken⸗ 
lage mit rechts ſeitwärts gedrehtem Kopf vornimmt. Der 
Magenſpiegel (Gaſtroſkop) ſelbſt iſt ein 68 Zentimeter langes 
gerades Metallrohr, das einen optiſchen Apparat, eine Waſſer⸗ 
leitung zum Kühlen und einen Kanal für Luftzufuhr in den 
Magen, um die Wände dadurch zum Klaffen zu bringen, enthält. 
An der Spitze des Inſtruments, deſſen Einführung durch den 
Mund freilich große Uebung und Vorſicht erfordert, befindet ſich 
ein elektriſches Glühlicht, deſſen Leitungsdrähte ebenfalls 
in dem 12 Millimeter breiten Metallrohr verlaufen. Die Bilder 
vom Mageninnern nimmt ein Prisma auf, das je nach Lage 
und Größe des Magens bald See bald ſpitzwinklig gemägit 
wird; dies Bild läßt an Schärfe und Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig. Durch dieſe Methode gelingt es, die krankhaften 
Veränderungen der anatomiſchen Verhͤͤltniſſe an der Mündungs⸗ 
ſtelle des Darms in den Magen klar zu erkennen. Dadurch iſt 
die Feſtſtellung des Magenkrebſes in den erſten Stadien 
dieſer furchtbaren Krankheit in ſehr vielen Fällen geſichert. 
Dies iſt darum von der größten praktiſchen Bedeutung, weil der 
Krebs gerade an der bezeichneten Stelle für eine frühzeitig 
vorgenommene Operation die günſtigſten Ausſichten eines erfolg⸗ 
reichen Reſultates bietet. 


— Von den deutſchen Offizieren, die vor etwa einem 
Jahre mit Gewährung eines zweijährigen Urlaubes in chileniſche 
Dienſte traten, um dort als Inſtrukteure zu dienen, iſt einer, 


der Premierlieutenant Lockart, zu ſeinem (145.) Regiment nach 
Metz zurückgekehrt. Die Erzählungen dieſes deutſchen Affiziers 
über die in Chile herrſchenden elne ſind für jene ſüd⸗ 
amerikaniſche Republik nicht beſonders günſtig. Zunächſt ftellte 
ſich ſofort heraus, daß das Gehalt von 150 Peſetas (1 Peſeta 
iſt ungefähr 1 Frank 80 Pfg.) monatlich für dortige Verhältniſſe 
viel zu gering ſei. Auf eine gemeinſame Vorſtellung wurde 
dieſe denn — ohne weiteres auf das Doppelte erhöht. Die 
geſellſchaftlichen Verhältniſſe werden als ganz unleidlich ge⸗ 
ſchildert. Da die chileniſchen Offiziere nur einen geringen 
Bildungsgrad haben und ſich größtentheils aus allerlei Abenteurern 
zuſammenſetzen, ſo iſt es faſt unmöglich, Zutritt in den beſſeren 
Familien zu erhalten. Die militäriſchen Verhältniſſe ſcheinen 
völlig verloddert zu ſein. Ganze Bataillone ſtehen auf 
dem Papier, und wenn man die Mannſchaften ſucht, ſo ſind ſie 
meiſtens garnicht vorhanden oder bereits deſertirt. Das letztere 
paſſirte einem deutſchen Pionierlleutenant, der ein im Innern 
des Landes liegendes Pionierbataillon ausbilden ſollte. ls er 
endlich an ſeinem Garniſonsorte ankam, hatte ſich das gauze 
Bataillon aufgemacht und war Über die argentiniſche Grenze ge⸗ 
gangen, und m. aus Abneigung gegen die in Ausſicht ſtehende 
— Arbeit. 

geworben. 


inſtweilen wird nun ein neues Bataillon an⸗ 


Ein gebrauchter 


Heldſchrane Puſhweiſen 


ei 
werden brieflich mit Aufſchrift kauft ab allen Stationen 


Nr. 3881 d. d. Geſelligen erbet. a 
3999] Zirka 100 Schock antes und bittet um bemmfterte 
Offerten. 


I t zu kaufen. 
S. Kirstein, 


Dachrohr keldg. mit Preis⸗ 
angabe erbittet 
Getreide- und Saatengeſchäft, 


Wiens, Gr. Falkenau Wpr. 
Soldan Ditpr. 


4164] Suche 2000 Ztr. blaue 
Speiſe⸗ | Auderrübenfamen 
weiße e Knauers's 


Kartoffe In Elite « vorzügli 


u kaufen. Meldungen nebſt 
äußerſter Preisangabe erbittet 
0 Rudolph Zawadzki, 


Otto Krafft, Schönſee Wpr. | 3475) romberg. 
NZ 
zur St Phöbus 2 Zur Sud 


Paulsen’s beſte Züchtung. 
Die beſte Kartoffel f. guten Boden. Erſah f. Zuckerrüben. 


I bus 85 wei halig, e und ſehr lea 
0 


kachzucht 
teimfähig, & A. 10 ro 5 
Kir inel. Sad er 


Ph 
reich (noch jetzt 230 Mett ache Augen und iſt ſowohl Speiſe⸗ und 
Wirthſchaftskartoffel als auch Exportkartoffel erſten Ranges 
m Ertrage wurde ſie hier noch von keiner auderen ſtärke⸗ 
reichen Kartoffel übertroffen. Im vorigen Jahre gab ſie 120 Zentner 


pro Magdeb. Morgen. Ihre Haltbarkeit u. Widerſtands⸗ 


kraft gegen die Kartoffelkrankheit iſt eine jo hervor⸗ 


— daß hier in den 3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr 
weder im Herbſte noch im Frühfahre eine faule Kartoffel gender 
worden iſt. Auch wächſt ſie in den Mieten nicht leicht aus, jo da 
bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln mit der Han 
fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Sie liebt auten Boden, vertrügtſtarke Düngung und 
gerälh in naſſen wie in trockenen Jahren. 


Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreiſe get ſich 
der wen für Phöbus in tadellojer Saatwaare a 8 
oder den Bahnböfen Tauer oder Mirakowo 13033 

für 100 Zentner und darüber . 1,40 Mark pro Zentner, 

unter 1 entner auf 1,60 Mark pro Zentner, 

etwaige Säcke zum reife von 30 fg. pro Zentner; 
weniger als 10 Zenkner werden nicht verſandt. 

Die Lie an Unbekannte erfolgt nur gegen Kaſſe 

oder Nachnahme. 


C. Keibel auf Folsong 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


— — — u — — — mw 


—— 


38881 Seh 


Da 
find vorräth 
Zieg 

bei 

Näheres 
kichter dor 


m. einer ver 
verheirath. 
ausgeſchloſſe 
Aueßeres wi 

ls auf Ser: 
Dr. 4043 au 

eten. Vers 
A 


Heirat 


Ein Kaufn 


um zu — 
— ͤ — 


42151 Suc 
in Buchfül 
nungsweſe 
ehemaligen 
auch moch 
auch noch ſo 


Ein ältere 
Ha 
icht muſtk 
ae vord! 
engnile, 0 
Hehaltsqn 
3864] C. J. 9 
Buchführ. u. 
mächt. ſ. z. w. 
Komt. od. K 
erb. a. H. Krü 
4200] Jun 
als Buchha 
teldunge 
poſtlagernd 
4219] Such 
welch. auf gi 
zu ſeiner w 
Ko 


per 1. Juni 
Haus⸗, Kück 
2 
neıden 
Jun 
gel. Deitill. 
Stell. als 
größ. Deſtil 
oder ſpäter. 
poſtl. Diter: 


Ein jun 
Gutsbeſ.⸗Se 
ſucht Stellu 
auf einem 
Leitung des 
it. Nr. 19 Litt 
8805] Ein 

0 
ſucht Stellu 
während de 


unehmen. 
$ Kunkel, 
Ein junge 
Landwirths, 
1 Jahr 5 
thätig geweſe 
ſchaftl. Win 
worüber Ze 
einem größ. 


2. 


oder direkt 
amilienanf 
Meld. u. Nr 
3653] Ein 
ev., verh., 1 
nd Drillki 
andesſprac 
nehrere Je 
ae bewi 
Juli oder 
Meldungen 
rinz ent 
poſtlagernd 


er €. 
Fleiß. Arb. f 
erb. Brombe 
S. z. 1. Ji 
Brenner. B 
neueſt. M.⸗ 
file a. vor 
Empf. ſtehen 
lag. Schwede 
ah 
ſucht v. 15. 
g. Werkf, in 
Schneidem.“ 
1 Zeugn. f.! 
nteriteht 
A 

ucht ſofort 
ü ine 
eugniſſe ſte 
ach Wunſch 


— — 


E 


ann uch 

eder Arbeit 

elſenarbeit 
r 


5 unte 
Geſelligen e 
— — 
DS Auf 


jün 
Hain 
a 
arlen bel 
anzig, V 


Ber 
beider 


de zu 
eſtern 
jaben, 
ſofort 


ieger⸗ 


yeyn, 


tenen 
oſſen, 
t der 
and⸗ 
altete 
guten 


ſelbſt 
i in 


aſſe 


8858] Sehr ſchdne und aute 


ſteine 


find vorräthig in der 


Ziegelei Brahnau 
bei B berg. 
Näheres heim Biegelmeifter 
hichter dorti 


‚Heirathen. 


4043] Ein Beamter v on 26 J., 30 
Gehalt 1200—2700 Mt, * ſich 
m. einer vermögenden ame ge 
verheirathen. Wittwen ni 
ausgeſchloſſen. Auf Alter und 
—— eres wird uicht ſo Reid gef. 
Is auf Pamedeg eh. eld. u. 
r. 4043 au den — * er⸗ 
fen. Verſchwiegenheit Ehreni. 


Heiraths⸗Geſuth. 


Ein Techniter i — * u ſofort oder 1. Juli 
l ger und von St macher nen Lehrling bt 2 l gewandte 
— N ber mit ſämmt Bauarbeit. A € ach % Ward. Seelen Maler ß · 8 ii f 
ire 7255 . Dres erfänferin (noſ.) 
Un einer in Praubeng. Sts 1 Konditor⸗Lehrling . eu. Gola 
bl vermögenden Dame, F. Kaw poet e mit guten Zeugn. für Kurz-, Tapiſſerie⸗ u. Galan 
e 2 4 uunternehmer. * ofort eintreten. —— unter 2. Bedin 2 terie-Waaren. e 
ri 8 a © 4203 1 berkellner, om. Wapuo, Prov. Poſen. von ſofort eintreten. 105 gewährt. „Zeugnißabſchr.,Gehalts⸗ 
Set ngen brieflich Servir⸗ H. Zimmerkellner, 4117] Branche von eich auf] Konditorei und Wiener Café. Anſpr. und botograpbie erbet. 
Au Nr. 41 8 — rlinge, Bu gt and“ Standlohn einen gen ®. Seberan, Graudenz. Ai & Sr 
— fe Ber anal“ tabu. Land Aeglergeſe Ell. inen Lehrling 4060] Suche für mein Kurz⸗ 


G. Schwentikowski, 


waarengeſchäft per 15. Mai oder 
Ziegelei Neuenburg Wyr 


Wu die Bekanntſchaft ein. 
uſche die B 0 per 1. Junf eine durchaus tüchtige 


a ſofort 70 Eintritt acht 
älteren Dame 


u ſtav ollenhauer, Ma 


LE K. f uni das Hauptver⸗ 
iu 


St. Lewando 


terialw M. Deſtillationsgeſch., 
80 an e ein ſchön. 3 2 Ei fünf j d fl Saltbot b. Marienburg. ort" a, 
a 4 oo * in erfahrene N ger Din NOINNUCE a Ein Sehn itiee Ein Sohn ordentlicher Verkäuferin. 
dien aer, eine ſchöne Wirth ⸗ N di AN ilfe findet . Ste 14176 Eitern kaun als eg 31 m. Gehaltsanſprüche 
ſchaft. Hierauf refl. Damen werden N or: E l Witting, Culmjee. erb. A. Tzechak, Briefen Wyr. 


412140 Ein junger 


ee wittbeilängen mit näb. hauptſächlich im Beitellungs-Ge- 


Härtnerlehrling ir. Mor. Husse 


a ältniſſe unt. Nr. ſchäft erfabr., find. dauer. Stell. 3 Wirthſchafter 
En Sn Sei, een Konditerel u. runden |findet zum 1. Sagt er in Jo. in garbomo bei Stras- zu rihten an U de Rule 
Begenfeit. — er eran, Öraudenz. Bannatdat bei Monteido Wr. in Kar beo ı richten an N 025 


enkampe b. Stutthof. 


6403] Suche eine ehrliche 
— 45 mittleren Jahren, 


burg eintreten. 


3 Tehtllug. 


Seel ung. 


3840] Ein tüchti ä ———— ig 
4085] Ein beſtens empfohlener 


arbier-Öehilfe 


3869] Fun td . alt, 
(Jsr.) tücht. Ein⸗ u. p 


4 Suche einen, wenn mög⸗ wel Stütze der wu 
Ein Kaufmann, 28 g. alt, ev. Herd ger te g fön. u heute Dkerode Our. Wirthſchaftsbeamter |« lich, etwas polniſch ſprechenden ze Eohter in ber anche au 
H 1 enn eſi 1 

ne. kl. Garnifonft. etapl. wünſcht 20 Biete. Eorenjade Oft. u. M. G. 7502] Ein tüchtiger Barbier- u. welcher neben der Hof- u, Speicher. Lehrling % liche ®erionen init guten 

ch z. verbeir. Jg. Damen mit en eri n ver ſofort. verwaltung hauptſächlich die zu 1 Eintritt. Gehilfe] Seugnifien können ſich zum 

einigem VBermd ar ie e Meld. Tüchli en Achalchen Jan eur, Gneſen, Fütterung und Pflege des Viehes im Geſchäft. baldigen Antritt melden bei 

briefl. m. Auff durch N Eda auerſtr. 38. * überwachen bat, findet ir Fand burg in Wpr, Adler⸗ Ah mel Holelbeſitzer in 
den Gejelligen Anſend. or N Juli Stellung in Goſchin Apotheke. Paul Tonn. 


Diskretion wird zugeſichert. 


Arbeitsmarkt. 


42151 he für einen 25 jähr., 
in Buch —— und Rech⸗ 
nungsweſen urchgebildeten 
ehemaligen Militär einen ſeinen 
auch Moch age e wenn 
auch noch ſo kleinen Poſten. 
Pfarrer Ebel. 


Ein älterer, geprüfter, Tonzeſſ. 
Hauslehrer 
zicht muſtkaliſch, welcher bis 
ertia vorbildet, im Beſitze guter 
dengel ſucht unter mäßigen 
ehaltsgnſpr Stell. von ſofort. 
eld. brfl. u. Nr. 4104 a. d. Geſ.erb. 
. 1 j. Mann Materialiſt, d. 
Buchrübr. u. theilw. poln. Sprache 
mächt. . z. w. Ausb. St. a. Volont. e. 
Komt. od. Kolonialw.⸗Geſch. Off. 
erb. a. H. Krüger, Rieſenb. Gartenſt. 
4200 Junger Mann ſ. Stellung 
als Buchhalter od. Reiſender. 
teldungen unter M. D. 560 
poſtlagernd Poſen. 
4219] Suche für m. jung. Mann, 
welch, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
zu feiner weiteren Ausbild. eine 
Kommisſtelle 
per 1. Juni in einem Eiſenkurz⸗, 
Haus⸗, Küchen 25 u. Galau⸗ 
erietwaaren. Abrabam, 
chneidemühl. 
Junger Mann 
gel. Deſtill. militä ſ. dauernde 
tell. als Verkäufer in einer 
größ. Deſtillation 2 1. Juni 
öder ſpäter. Off. unt. H. M. 152 
poſtl. Oſterode. Hgenten verbet. 
Ein jung. Landwirth 
Gutsbeſ.⸗So kath., 19 J. alt, 
ſucht Stellung bei mäß. Gehalt 
auf einem Gute unter direkter 
Leitung des Prinzipals. Meld. 
1. Nr. 19 Litt. S. P. Gollub Wpr. erb. 
3805] Ein älterer, erfahrener 


andwirth 


ſucht Stellung reſp. Vertretung 
während der Bade⸗Saſſon an⸗ 
unehmen. Meldungen erbittet 
11 Kunkel, Cronenthal a/ B. 
Ein junger Mann. Sohn eines 
n 18 K alt, welcher 
1 Jahr sn einem größeren Gute 
thätig geweſen und eine landwirth⸗ 
ſchaftl. Winterſchule beſucht hat, 
worüber eugniſſe, wünſcht auf 
einem größ. Gute Stellung als 


2. Beamter 


oder direkt unter dem Prinzipal. 
Neid. . N gg 73 
eld. u. Nr. 3950 d Gel er 
3653 Ein — pektor, 47 J. alt, 
ev., verh., 1 „ mit Kübenbau 
nd Seilhuttee vertr., beider 


dee. mächtig, der durch 
Fi rere Jahre größere Güter 


löſtſt. bewirthſch. hat, ſucht vom 

Juli oder früher ähnl. Stell. 
Meldungen Bitte, unter P. N. 200 

rinzenthal bei Bromberg 
poſtlagernd zu richten. 


4206] E. Dachdecker, 30 J. a., 
fleiß. hen ſ. dauernde St. Meld. 
erd. Bromberg, Poſtamk 1. Nr. 445. 
©. 3.1. Juli e. dauernde St. a. 
Brenner. Verh., ohne Fam., m. d. 
neneſt. M.⸗Verſ. u. Botti kühl. v., 
führe a. vork. Rep. a, g. 2 u. 
dag stehen z. Dienit. (. T 2 
. Schwedenböbe bei Brom 
Mühle enwerkführer 
ſucht v. 15. Mai od. 1. Juni We. 
g. Werkf, i in e. Waſſerm. Mahl⸗ o. 
Schneiden. M. fämmtl. kl. Rep. bek. 
„Zeugn. . v. Meld. u. 3875 a. Geſ. 


nternehmer 1 


Warxlubie 
ucht ſofort Stellun in Erb», 
üben⸗ u. Gente re Gute 
ach feben zur Seite. Leute 
ach Wunſch [4000 


E. meiſter mit 20—30 
1 f ofort Stell 

eder Arbeſt 12 Erdarbeiten 5 

1 vertraut. Meld. 


fl. unter Nr. 4159 an de 
Ge felligen erbeten. 2 


ich p. 1. Juni 
Alt. poin. jpreche 
en bee bitte | m 
eee 
Ufügen. * 
angig, Voffk Graben. l. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


| 
| 


— Meld. briefl. mit A 
r. 


4158 an den See. ? bei Catan, Kr. Danzig. 


hrt hieſige 


eihſchaſterſtelle 


wird nicht am 1. Juni, ſondern 


41701 Suche von ſogl. einen 


Lehrling (eval.) 


an Ditpr., Bahuitat. Bahnitat. 
4094] Geſucht zum 1. zum 1. Jul für 
kleineren Landhaush. als Stütze 
oder Wirthin (nicht ſelbſtſtänd.) 
durchaus auſtändiges Mädchen, 
das in allen Zweigen der ländl. 


Zwei ordentliche 


range 


an Gutsbeſitzer Haeger in 140 


Sandhof bei Marienburg erb. 
3974| Dom. Lindenau per 


* Opr. ſucht per ſofort evtl. 
Juni einen verheir. 


auf große und feine Arbeit, 2 ; £ Wirt t, ſehr gut 

ucht per fof dit 2 — aaa 3 für meine Buchbinderei. BETT % aal bidde kahn 

Paul e ee haltsanſprüchen werd. nur briefl. Ernst Timm Milch zur Molkerei. Anfan sach. 
3 


— 


1 Uhrmacergehilfen 


A. Kokolsky, Graudenz. 


ark. Zeu niſſe beizu 
Dom. Heinrichswalde, Abr. 
3843] Für mein Mannſaktur⸗ 
und a » Gejchäft ſuche 
ver 1. Juni ein 


Pr. Stargard. 
Lehrling 


2 flotte Materialiſten p. ſof. 
jnp: für mein Kolontal⸗ u. Dell⸗ 
Neri hät. F. Zernipfi, 


Sohn achtbarer Eltern, m. guter 
4113] Für mein Tuch. aun: Uhrmacher ebilfe Wirthſchafter Schulbildung kann ſofort eintr. Le rmäpchen. 
feen ee Ge a ſuche ich | ſolider und zuverläſſiger Arbeiter Englers Konditorei, das auch Maſchinennähen kaun. 


4161] Marienwerderſtr. 22, 
4173] Für mein Tuch⸗, Mauu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ſektionsgeſchäft ſuche 


einen Lehrling 


zivals. Derſelbe muß energiſch, 
tüchtig im Fach und polniſch 
ſprechen können. Gehalt 500 Mk. 
3824] Auf Dom. Oftrowo bei 
Amſee findet zum 1. Juli cr. ein 
ein tüchtiger 


er res 
Fran oder Mädchen 


die kochen u. waſchen kaun, ſucht 


— tüchtigen 


erfänfer 


und einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 


unter direkter Leitung des Prin⸗ 
vom 1. Juni geſucht von gu H 
G. Wuttig, Oſterode Oſtpr. 
Einen tüchtig Stuckateur, im 
ormen u. Gießen bewand., ſucht 
Fentzloff, Danzig, Brandgaſſel6. 


5 i mit der nöthigen Schulbildung | ein alleinft. a für fleinen 

— u mit Zeugniſſen und] 4166] Ein tüchtiger Jnſpektor und der poln. Sprache mächtig. Hausſtand vom 1. Juni eventl. 

3 S. Michalow ski. Malergehilfe — Aufangsgebalt 800 Mt Sonnabend geſchloſſen. ſofort aufs Land. Stell, leicht. 
— 2 . er. E 7 

Sobanntsburg. |Andet del boden Sohn von fo- a er r Seelen Nazans men 


gleich dauernde Beſchäftigung bei 
Albert after 3 ter, 
allies 


Malergehilfen 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern, für ein Zi⸗ 
garrengeſchäft in Bromberg für 
bald . 7 ſpäter ge mat: Offert. 
rom 


3891] Für mein Manufaktur- 
u. Modewagren⸗Geſchäft (Sonn- 
abend geſchloſſen) findet 


ein lüchtiger Verkäufer 


poſtlag. Zirke erbeten 14218. 


4016] Ein tüchtiger, fleißiger nag Deren. ERESEE 
2 ache Helbie 4083] Zur ſelöſcthätigen hate 


junger Iunſpektor 


8 von ſofort * 1. Juni 
n Gronden bei * eine 


run eines kleinen Haushalts 
wird ein ordentliches, fleißiges 
Mädchen bel 


einem unver⸗ 


der fertig volniſch ſpricht, Stell. Stelle. Gehalt 300 M unt. B. Z. 500 poſtl erg. 1 
PR 1 5 ren von nn ent ti. Ein gut enpfoblener, angel. Lehrling 100 m Bei Nel un e 
gabe d. 6 — . — beizuf. Inſpektor der Luſt hat, die BE zu Schmeihel in Neidenburg Op. 


4103] ur jelbititändig. Führun 
einer kl. ländl. Wirthſchaft wir 
ſofort eine ältere, durchaus zu⸗ 
verläſſige Perſon in Görken b. 
Alt⸗Chriſtburg geſucht. 


Bernhard Henschke. 


erlernen, kann ſich melden. 
B. Krupp, Bäckermeiſter, 
Me Rieſenburg. 


Zur Erlernung der iFJuräörlecnung der Tabal- 
fabrikation, inſonderheit des 


findet vom 1. Juli Stellung in 
4 bei Schönſee 
ehalt 400 Mk. Moeller. 


Hofverwalter 


Achter Aalergehilfen 


nnen von ſofort eintreten bei 
3. Raſtemborski 
3955] Hobenftein Oftpr. 


Neumark Westpr. 
4193] Suche per 3 f. mein 


8 
Deſtillationsgeſchäft einen Maler, 


„ Hcligen Derkänfer. 3817] Ich ſuche von ſofort tirens und M d 4153] Wir ſuchen von ſofort für 
Cohn, R — einen tüchtigen 0 188 Nene Koh Tabake wird ür eine eine ültere Dame, ein 
re . ebe bees Schueidemühleuwerkführer > 5 den be eee zone Zabat- u. Zigaretten - rt Ark zur Fügrung der Wirtb- 


abrit ein 


unger Mann 


landau bei Gottersfeld. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften an die Gutsverwa —.— 
erbeten. 1397 


4073] Für mein Tuch⸗, Mamı- 
Be und Konfektionsgeſchäft 


Bel t u. Küche, e. L. Lipsky& Sohn, 
j 
uche per 15. Mai zwei tſſchtige 


ebenſo einen ſterode Oſtpr. 


Stellmacher a Ponjone baren 4090] Ein junges 


erfänfer auf Arbeitswagenarbeit, der mit eſucht. Brfl. Meld. unter 
die BL. rtänfe verſtehen 1 vertraut iſt. 4144] Geſucht. Viele — MM N. 781 durch den Geſell. erb. 115 781 durch den Geſell. erb. Ulmſichli 5 Mübchen 
und der volniſchen Sprache iſcher, Argenau. ſchweizer erh. gut dez Stellen. Keen das ca. 50 Mk. Kautfon ſtellen 
mächtig find. Retourm. verbet. Babe a u, Freiſt frei. J. Stoll, 1 Lehrling kann, wird zur Verwaltung einer 
M. 8 Herrmann, Zoppot. Tüchti E Mautergeſellen Sdunkeim per Tolksdorf Oſtr. wird geſucht von C. Hin be, Kunſt⸗ Babnreftauration von ſofort a 
l finden Beſchaftigun 3977] Ein älterer unverh. u. Handelsgärt. Thorn. (3821 ſucht. Meldungen u. Nr. 40 
Schuhbrauche. ie d. Bi iter ler! Schweizer Ein Lehrling au den Geſelligen erbeten. 
e ÄLTTERE I n Sragahe la Stel au er era | ‚CE Mile Mir 
8 5 ‚ DIE le : L ı ü 
N e 3 mie A deset Ein ſichti et Färber chi f gefuct, Derſelbe muß mit füttern | fabrifation gründlich zu erlernen, ines eden Bauehat 1 
8 tigen, ee Aut 1 f Ife Leiv. bäten und das Melten|tann ſofort eintr., Werd welcher ſofort oder ſpäter ©. Witting, 
ranche vertrauten findet 5 fof. dauernde Stell. bei beaufſichtigen. Feilschen M. Abra bam, Molkerei Schwarzenau Mpr. 


jungen Mann. 
Edgar Marcuſe, 
4127] Stargard in Bomm. 


©. >,999929008099 099908 


3 Ein Buchhalter ? 


2 mit 7 õ Zeugniſſen findet 

vr leich 8 eld. 2 
mit näh. ur Arge u. Nr. 
4216 an d. Geſell. erb. 


999020990D06640098 

Für ein größeres Kolonial- 
waaren⸗ und Schankgeſchäft in 
Allenſtein wird zum ſoſortigen 
Eintritt ein gut empf., füngerer 


Kommis 


flotter Exvedient, der polniſchen 


3986] Ein guter lediger Fleiſchermſtraße, Culm a. De 
Oberſchwei zer 1 24. [41 


mit 2 Unterſchweizern Frauen, Mädchen, 


wird für eine Heerde von ca. 60 5 


2 Vieh zum 1. Juli geſucht. A 
ade fe Ant. Mädchen 


Dom Klunowo bei Flatow. 
ev., v. Lande, 15 J. alt, g. Schulb. 


4148| Zu ſofort oder 15. Mal 
ein 1 99 4 facht. Lohn rz u. daudarb. erfahren, ſucht Stell. 
als Stütz o. zur Auff. bei Kindern 


— Melker, geſucht. Lohn 
tunat 3 Mart, Bunberlic, Ai on e Meld. unt. 
C. K. poſtl. Stu p. erb. 4197 


Oberſchweizer. Dom. Borken 
Ein junges Mädchen 


bei Bartenſtein, Bahnſtation. 
4098] Suche bel ſofort oder 1. 

16 J., ev., wünſcht ohne gegenſ. 
Bergen Juni d. Wirthſch. zu erl. 


N Iny, Färb 
15 he 2 Ohe eus en re 
Tiichtiger Tiſchler 
kaun ſofort eintreten. [4095 
Miraß K Börnicke, Grabenſt. 55 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
M. Fuß, Grätz in Poſen. 
2 4107] Meßrere tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 
und Monteure 


finden von ſofort gutlohnende u. 

dauernde Beſchäftigung bei 

L. e Maß Tut 
ſterode⸗ 


At, Schloſſer⸗ Feel 


i {hi 300 M. Geh., Eintritt 
K ) 11 1. Juli, ſucht Fr. P. 
Kayrat, Königsberg in Br 2 
Oberrollb. 21. [4185 


Wirthſchaſterin 
von ſofort oder ſpäter geſucht, 
die gut kocht. Milch geht zur 
Molkerei. Gehalt 240 Rm. 
Meldungen unter Nr. 4121 an 
den Geſelligen erbeten. 
3812] Eine arg einfache 

Wirthin 
die mit Kälber⸗ u. Schweinezucht 
vollſtändig vertraut iſt, findet 
von ſofort dauernde Stellung. 
L. Kurella in Wilmsdorf 
per Gr. Koslau. 
4072] Eine zuverläſſige 


Schweizer 
bei 30—35 Kühen. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Schäfer geſucht 


Juni einen verheiratheten 
Brfl. Meld. u. Nr. 4147 d. d. Gef. erb. 
4187] E. Kinderg. 


1. Juni o. ſp. St. Meld. Danzig, 


Spra 2 R \ g irthi 
ber Seititetlon ee wc. | Tu Paul Hinz, Schlee zum 24. Juni. Kl. Butzig bei] Winterpl. 37 im Kindergart. erb. Wirthin 
brief. mit Aufichriit Nr. 4030 an Aalen Culmſee. 10 Linde Wes. 9. Pod. 14128 3948] Ein anſtändiges Mädchen welche perk kocht, Federviehzucht 


enen ese 


5 Kutſcher 5 


den Geſelligen erbeten. 
4029) Für 


verſteht und etwas Stubenarbeit 


ell Is Verkäuferin, 
„ Saninze 4 aan übernimmt wird für einen klein. 


Kaſſirerin oder am Büffet p. ſof. 


Gutsſchmied 


mein Material-, 


. ländl. Haushalt geſucht. Meld. 
Deſtillations⸗, Wein u. Wa eg Be an ngen — I 2 Ha von gleich. Vorſtell. de a nb erdzdhein mit eng, u. Gehaltsanſprüch. 
deln egen ch per d. um 1. Jun oder fpäter gesucht. 2 Jann oiwitz bei nachdem, . — cur Se 072 an den Geſelligen 
. 9 
Gehil e TAT 4135 an & Gawloiwig bei Nebden, Auf einem größeren Gut in een. kocht 
u. — 80 Mehrere gächtge Beitpreußen ae aueh ie Hotelköchin 

Vorſtellung erwünſcht. Gebalt Sattler eſellen E d b 7 „ ober d eine per 1. oder 15. Juni geſucht. 
Bo ee Albert x N r ar eiter erfahrene Erzieherin den Gefelligen erbeten. PER 
4167] In meiner g gebe 9 ben ben fögleich Ve. . — re 3 N 11 Sabeen lo. > zu ſofort oder zum 

‘ 

mit ofsmotiven iehanione [ie 19700 0 bei M. Spaencke, 1 1 Gjährigen Knaben. Selbige muß Heſucht 1. daf ein 204 
Wagenfabrik. Arbeiter muſikaliſch ſein und ſchon mit 2. Stuben mädchen 


iindet ein zuverläſſiger, Erfolg Kinder für höh. Klaſſen 


der — mit Abfüllen von Selter⸗ 


deutſcher = Ein nd dr waſſer Beicheid weiß, wird geſucht. gefördert haben jowie Sprachen das gut waſchen, plätten und 
D . eld. Zimmer reinmachen kann. Ge⸗ 
Tapezier und Bekorateur | 8: Meld. u. Nr. 4100 d d. Gel.erb. brief. aft e er MED: | Halt jährlich 60 Thaler. Zeug⸗ 


EE dauernde Beſchäftigung. 
Len Abel 
Na 19 tebe.) 


nißabſchriften zu jenden an 
Frau Rittergutäbe] itzer Kiehn, 


Zaleſie, Bez. Bromberg. 


an den Geſelligen erbeten. 


rei Steinfeher 
2 18 Cine Bireklrice 


werden geſucht von Steinſetzer⸗ 


abrik, 


Schachlmeiſter 


welcher der polniſchen Sprache 132] Ein re meister 8 Meld. 4114] In Bantau bei Danzig 
mächtig fein muß und in u richten an Kaufm. Gapski, für Putz mittleren und feineren wird ſogl. ein einfaches, beicheid. 
Kiesgruben ſchon längere Folzörechslergeſele Pr. Stargard. Kst Dar wie RE Re peut Etnbenmänden 
Jahre thätie, aeiveien, dan- abet ‚auerude Veihäftigung| _ -Zühtige 39061 n efucht 
ernde, gute Stellung. En 3 ep», Danzig 1 5 Station im Haufe. Gehaltsan⸗ Eper sofort 5dr Im Tofort oder 1. Juni w 
Bu Ebenio taun ſich ein . ‚Suche zum ſofortigen ein E et ſprüche und Zeuguiſſe werd. erb. aufs Lund ein 
Stell 4125] Für mein Kurz⸗, Gas Stuben mädchen 
rar fi kx e machergehilfen. bei gutem Lohne ſucht 4088 lauterie- u. Schubwaarengeſchäft it auten 8 Audit. 
Werthe Off. nimmt Stellmacher⸗ Wunderlich, Steinſetzer, ſuche ver 1. Juni 1896 eine ältere Meldungen mt Ds 9 John 


welchen dieſelben Be⸗ 


meiſter er elbſt entgegen. 
ngen arten t beiden. 


endaſelbſt wird ein tüchtiger Rleſen burg. 


Für meine Lederhandlung ſuche 


tüchtige Verkäuferin 


E u: polniſchen Spra mächtig. 


anſpruches briefl. mit fra 


228 Unte weizer 50 een Bie 21 3447 an den Geſelligen derb. 
S. Holz Dobenitein Oſtyr. | "4194 Such t ei ſund 
Harrmann Binder, Breslan, fg. 2% Fee de einen 5 Feſacl eine Derkünferin, 888, fer au een jene 
Gartenſtraße 20. enczkau zu jenden. akt U kn. rienbura Wp. 14171] Molkerei Culmſee. [Steinkeller, Dt. Krone. 


pr. Gewerbe: 1200 Fer im Beitmmtwerine von 18 


Mk. h 
uptgewinne 5000 Mark, 200 art ze. 11411 
Ausſteilungs⸗ Lotterie * % e a 


Julius Jacobsohn, in Firma S. J. John, Schwetz 


Hotel Eilers 


Tuchel. 


Graudenz 1896 ſowie ſämmtliche mit Plakaten keuntliche Verkaufgiteflen. 
E . 0. Haupt⸗ Agentur für Graudenz bei Julius 11 
Genehmigt für die Provinzen Weſt⸗,Oſtyreußen u. Poſen. Haupt⸗Agentur für Mar enwerber bei dert 5 * 


erf ld lg. derben ed 0 
89801 Einem hochverehrten Publikum zeige biss U . un ampi- d e-A arat n n en en DIE5,5 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich die u 1e pad 
Hotelwirthſchaft nach dem Ableben Deut 
meines Mannes in unveränderter Weise en schen Beichs - Patent. Patente in allen Staaten. 


weiter führe und bitte, das meinem ver⸗ 
ſtorbenen Manne bis dahin geſchenkte Ver⸗ 
trauen hochgeneigteſt auf mich übertragen 


Hell- u. Badeanstalten. Neul NEU! nöteis und Private. 


Dieſer Apparat iſt 175 denkbar Dieſer Apparat hat die Aner⸗ 


Aus erſter Hand 
verſende jed. Maaß feinſte Tuch⸗, 


Vollkommenſte auf diejem Ge⸗ 5 kennung ärztl. Autorit. u. iſt da- ] Budsfin-, Eheviot-, Ka 
2 7 „Kamm 
ee eee mee o e 
tuslampe, » ren Verbr. enSpiri⸗ N 25 ann nunmehr, ohne ſich einem preiſen an Private. Muſt. franko. 
Anna Eil Win, beträgt erzeugen do /7 ME ee du belebten (l Emmerich, Zucfabritent 
Sers. obne jeglichen weiter Anſchluß, 5 2 und in letzterer Zeit ſpeziell I Eouiy 


Heißluft⸗ u. Dampfbäder geſon⸗ 9 1 Jelafteäber nehmen, 
dert und auch ohne Mehrkoſten 5 die im Gegenſatz zu Dampf⸗ 
beides zu gleicher Zeit. Dieſer | bädern von Jedem ohne Gefahr 
doppelte Effekt übt einen außer⸗ 2 f. feine Geſundh. ſelbſt v. Herz⸗ 
che Nheumatis Einfluß aus N 5 leid. b. einig. Vorf. angew. werd. 

oh theumatismus, Iſchias, y 2 i können. Die Temperat. fteigti.d. 
nfluenza, Haut⸗ und Frauen⸗ in ö Appar. allmähl. u. iſt regulirbar 


Tuchel, den 9. Mai 1896. 


Hausfrauen 
welchen an einem geſunden 
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13. Mai 1896. 


E. 


Die Tochter des Flüchtlings. 
45. Fertſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. verb. 

Als Hemmings die gefeſſelte Frau Parker in das am 
Ende des Ganges gelegene Gemach brachte, fand er dort 

arker, ebenfalls geieiielt, auf einem niedrigen Schemel 
tzend. Angſtvoll blickt er den Herablommenden entgegen, 
während er mit dem Rockärmel einzelne Blutstropfen ab⸗ 
wiſcht, die langſam ſeiner Naſe entrinnen. 

„Mußte ihm eins auf den Schnabel geben; der Kerl 
widerſetzte ſich“, bemerkt der Poliſiſt erklärend. 

„Pfui über Dich, Du Memme!“ kreiſcht Frau Parker, 
deren ganze Wuth ſich beim Anblick ihres Mannes auf 
dieſen wendet. „Läßt Dich ſchlagen, und katzenbuckelſt 
dann hier herunter —“ 

„Stopft ihr den Mund!“ befiehlt der Geheimpoliziſt. 
„Wir brauchen keinen Lärm.“ Eilig reißt Hemmings ein 
Handtuch vom Nagel, ballt es zuſammen und knebelt das 
wild um ſich ſchlagende Weib. 

„Den Mann auch!“ befiehlt der Geheimpoliziſt weiter. 
„Legt Beide nebeneinander auf die Erde und bindet ihre 
Füße zuſammen!“ 

Mit einem gurgelnden Laut ergiebt ſich Frau Parker 
in ihr Schickſal. Als fie unſanft auf die Erde befördert 
wird, ſpringt Parker auf und legt ſich neben ſie, ohne eine 
weitere Aufforderung abzuwarten. 

Der Geheimpoliziſt unterſucht Stricke und Knebel und 
nickt befriedigt mit dem Kopf. „Nun zum alten Iſaakoff! 
Sie kennen die Räume, Hemmings; führen Sie mich und 
meinen Kollegen!“ 

Hinauf geht's — eine ſchmale Treppe und dann durch 
einen engen Korridor. Plötzlich vernehmen die behutſam 
Auftretenden ein ſchwaches Aechzen, wie von einem 
Sterbenden. 

Das muß er ſein!“ ruft Hemmings. 

Der ir In dreht den Schlüſſel herum und 
öffnet die Thür. In der Mitte des kleinen, halbdunklen 
Raumes ſteht ein ſchmales, eiſernes Bettgeſtell, auf welchem 
ein alter Mann liegt. Seine Hände ſind zu beiden Seiten 
an das Bettgeſtell feſtgebunden. Geſicht und Hände ſind 
zum Erſchrecken abgezehrt. Die lichtloſen Augen ſcheinen 
r fahlen, eingeſunkenen Wangen herausquellen zu 
wollen. 

„Ihre Enkelin in gekommen, um Sie zu retten, Iſaa⸗ 
koff!“ ſagte der Geheimpoliziſt auf Ruſſiſch. 

Ein Ausdruck wilden Triumphes huſcht über die vor 
Schmerz verzerrten Züge des Greiſes. „Ich wußt' es, ich 
wußt' es!“ ſchreit er auf. „Wo ſind die Hunde, die 
Parkers? Sind ſie entwiſcht?“ 

' „Nein. Sie liegen unten — ebenjo hilflos, wie Sie 
elbſt.“ 

Der Alte windet ſich in ſeinem Bett vor Freude hin 
und her. 1500 will nichts mehr hören“, ächzt er, „jetzt 
nicht; ich bin zu ſchwach — nach all' den Leiden. Die 
übergroße Freude — würde mich tödten. Nichts weiter 
jetzt — nur was zu eſſen — um Gotteswillen — gebt mir 
— Brod — und Waſſer!“ 

Ein Schimmer von Mitleiden fliegt über die harten 
Züge des Geheimpoliziſten. Er giebt Hemmings Anweiſung, 
dem Wunſche Folge zu leiſten. 

„Sie haben ein Herz“, ſtöhnte der Alte wieder, „ſeien 
Sie — barmherzig und nehmen Sie — die Bettdecke weg 
ut Sie kaltes Waſſer — auf meine Füße!“ 

er Geheimpoliziſt ſchiebt die Bettdecke bei Seite. 
dest hängen die Kleider um die mageren Glieder des 
en. 

„Waſſer — Waſſer auf die Füße!“ ächzt er abermals. 

Jetzt tritt Xenia, die bisher regungslos an der Thür 
geſtanden, näher. Der grauenvolle Anblick, den ihr Groß⸗ 
vater bietet, die dumpfe, dicke Luft laſſen ſie entſetzt zurück⸗ 
weichen. Sie ſchwankt und würde zur Erde ſinken, wenn 
der Geheimpoliziſt ſie nicht auffinge. Behutſam geleitet er 
fe in's Nebenzimmer und öffnet das Fenſter. Die friſche 

uft bringt ſie bald wieder zu ſich. 


„Verlaſſen Sie mich! Gehen Sie zu meinem Groß⸗ 


vater! Helfen Sie ihm!“ fleht ſie. 
„Sie bleiben hier?“ 


„Ja. 
„Ihr Wort darauf?“ 
ein Wort darauf.“ 
le der Geheimpoliziſt an das Bett des Iwan Iſaakoff 
surückkehrt, hat fein Kollege bereits das Fenſter geöffnet 
und die Stricke an den Händen und Füßen des Alten 
durchſchnitten. 

Jetzt erſcheint auch Hemmings mit einem Krug Waſſer, 
einem Eimer und einem halben Laib Brod. it Hülfe 
des Detektivs ſetzt er Iſaakoff im Bett aufrecht und ſtellt 
deſſen Füße in den Eimer Waſſer. 

„Der Alte kreiſcht und jauchzt vor Entzücken. In langen 
Zügen athmet er die friſche Luft ein. Der gebrechliche 
Körper biegt ſich hin und her. 

„Da iſt Brod, Alter“, ſagt Hemmings mitleidsvoll. 
„Eſſen Sie los, wenn Sie genug Luft geſchnappt haben!“ 

Haſtig greift Jener zu und reißt ein Stück Brod ab, 
das er gierig, faſt ohne zu kauen, verſchlingt. Ein leiſes 
Brust der Befriedigung entringt ſich ſeiner gequälten 

ruſt. 

„Alles haben ſie — bei mir verſucht, die Hunde“, mur⸗ 
melte er in Abſätzen, nachdem er den erſten Heißhunger 
KR hat. „Meine Füße haben fie gebrannt — verhungern 
aſſen — wollten ſie mich — aber beſiegt — haben ſie 
A hahahaha!“ 

„Er thut einen tiefen Zug aus dem Waſſerkrug und 
fei hier 9 lebhafter fort: „Sagtet Ihr nicht, meine Enkelin 
Gde. Sie will Sie retten, Iwan Iſaakoff.“ 

in plötzlicher Argwohn erwacht in dieſem. 
ſprechen Ruſſiſch“, bemerkt er lauernd. „Meine Enkelin 
will mich retten! ... Was heißt das? Ich bin frei 
ee a Peinigern, den Parker's — alſo bin ich ſchon 
rettet.“ 

Noch nicht“, erwidert der Ruſſe ernſt. „ bin ein 
ruſſiſcher Geheimpoliziſt; dieſer hier iſt mein 85 ülfe und 

ener ein gabe ie Detektiv. Auf einen Wink von mir 
überlaſſen Beide Sie wieder den Parker's; denn fie haben 


„Sie 


kein Br Wesch die Leute und Sie zu treten. Ich bin 


es, der Ihr Geſchick beſtimmt, Iwan Iſaakoff, und ich ſtelle 
meine Bedingungen.“ 

„Ah — ich verſtehe. Welches ſind Ihre Bedingungen?“ 

„Erſtens werden Sie ſich mit uns an Bord eines 
ruſſiſchen Schiffes begeben, das Sie nach Rußland trans⸗ 
portirt.“ 

„Hm, hm... Nun, es iſt egal, ob ich auf dem Weg 
nach Sibirien oder hier ſterbe. Tort bekomm' ich wenig- 
ſtens was zu eſſen. Alſo angenommen! ... Was weiter?“ 

„Zweitens müſſen Sie mir den Check aushändigen, welchen 
Herr Manfred Skott Ihnen kürzlich überſandte.“ 

„Ich hab' ihn nicht. Die Hunde haben ihn verſteckt.“ 

„Wiſſen Sie, wo?“ 

„Nein.“ Eine Zeit lang ſitzt er ſtill, das Kinn in die 
Hand geſtützt, mit gefurchter Stirn da. Er denkt nach 
Plötzlich murmelt er leiſe, wie zu ſich ſelbſt: 

„Er muß hier im Haus ſein, der Check. Alle Tage 
haben ſie mich gequält, ich ſoll ihn unterſchreiben, ich hätte 
damit meine Freiheit zurück. Aber ich wollt' nicht 
Jetzt will ich Ihnen etwas ſagen, mein Herr Geheim⸗ 
polizift: Sie ſollen den Check haben; ich will's ſchon heraus⸗ 
kriegen, wo er verſteckt iſt; nur müſſen Sie mich meinen 
eigenen Weg gehen laſſen. Ich nehme Ihre Bedingungen 
an, wenn Sie mir erlauben, mit den Parker's Abrechnung 
zu halten, wie es mir beliebt. Eine geringe Gegenleiſtung 
Ihrerſeits für das Sümmchen von zehntauſend Pfund!“ 

„Alſo abgemacht. Was haben Sie vor?“ 

„Sie ſollen's ſchon ſehen. Führen Sie mich nur hin⸗ 
unter! Ich kann meine Füße noch gebrauchen, obgleich ſie 
wie Feuer brennen.“ Damit acht er die Beine aus dem 
Waſſer und ſpringt mit der Leichtigkeit eines geſunden 
Menſchen empor. 

„Was ich vorhabe?“ wiederholt er, teufliſch lachend. 
„Ich will den Parker's Lug in Auge gegenüberſtehen. 
Sie ſollen ſehen —“ Die folgenden Worte verlieren ſich 
in einem unverſtändlichen Gemurmel 

Der Geheimpoliziſt entläßt ſeinen Gehülfen und Hem⸗ 
mings mit dem Auftrag, vor Kenias Thür Wache zu ſtehen. 
Ein Blick auf den Alten neben ihm läßt ihn ahnen, daß 
da unten Etwas vorfallen wird, was ſelbſt — die ſtahl⸗ 
harten Nerven der beiden Polizeileute zu viel ſein könnte. 
Dann geleitet er Iwan Iſaakoff die Treppe hinunter. 

Obgleich dieſer das Gefühl hat, als ob er bei jedem 
Schritt auf glühendes Eiſen träte, ſo achtet er deſſen nicht. 
Das brennende Rachebedürfniß erſtickt jede andere Em⸗ 
pfindung in ihm. 

Beim Anblick des verhaßten Alten machen die ge⸗ 
feſſelten Parker's verzweifelte Anſtrengungen, die Stricke 
zu zerreißen. 

4 — find fie, flüſterte der Geheimpoliziſt. 

„Ja, ja, ich höre ſie ſchon.“ 

Mit lauſchend vorgebeugtem Oberkörper, die Hände 
befriedigt aneinander reibend — ſo ſteht der Alte einige 
Augenblicke da. Dann kniet er nieder und rutſcht taſtend 
weiter — bis hin zu den Parker's, die angſtvoll ſein Nahen 
beobachten. 

„Dies hier iſt meine aufmerkſame Wirthin“, beginnt er 
ſarkaſtiſch, mit den Händen über Kopf und Geſicht der 
Frau taſtend. „Wie, Sie ſchwitzen, Madam? Fürchten 
Sie ſich vor mir? Der Knebel iſt unangenehm, wenn 
man ſchreien möchte, nicht wahr? Aber manchmal iſt er 
äußerſt nützlich.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Alf Anordnung des Kaiſers wird die Lange Brüder 
auf der, wie erwähnt, die Feierlichkeit am Denkmal des Großen 
Kurfürſten ſtattfand, fortan Kurfürſten⸗Brücke heißen. 

— An der Cholera ſind am Sonnabend in Alexandrien 
33 Perſonen erkrankt und 20 geſtorben. 

— [Die Erweckung des ſchlafenden Fakirs.] Der 
Fakir, der, wie mitgetheilt, vor acht Tagen in Preßburg in Schlaf 
verſenkt und in dieſem Zuſtande mit einem Sonderzuge nach 
Budapeſt gebracht wurde, iſt nun wieder erweckt worden. Der 
Fakir wurde in feierlichem Aufzuge in dem gläſernen Sarge, der 
mit einer koſtbaren golddurchwirkten Decke geſchmückt war, in 
ein Budapeſter Theater gebracht, und der Sarg auf die Bühne 
geſtellt. Nachdem der Deckel herabgenommen war, ſt ach der 
engliſche Begleiter eine dicke Na del dem regungslos daliegenden 
Indier in den Unterarm. Der Fakir blieb unbeweglich und 
gefühllos. Dann wurden Geſicht und die Lider des Schlafenden 
betaſtet. Ein zweiter Fakir ſtellte ſich hierauf neben den Glas⸗ 
kaſten und begann ein Gebet zu murmeln, das angeblich die 
Formel für die Erweckung enthielt. In der That begann der 
ſchlafende Fakir nach einigen Minuten den Unterleib, dann den 
Bruſtkorb allmählig zu heben; es war ein ſchweres ſtoßweiſes 
Athmen, während die völlige Starrheit der Gliedmaßen noch 
andauerte. Die anweſenden Aerzte ließen ihre Wahrnehmungen 
durch den Direktor des Unternehmens dem Publikum mittheilen. 
Die Pupillen des Fakirs waren anfangs überhaupt unſichtbar 
und erweiterten ſich erſt allmählich, wie bei einer Atropin⸗Ver⸗ 
giftung. Die Herzthätigkeit Riede ſich anfangs gewaltſam und 
ſtoßweiſe, die Starrheit der Glieder wich langſam. Endlich ge⸗ 
langten die Pupillen in eine normale Stellung, der Schlafende 
ſtöhnte laut. Nun wich auch vom Kiefer die Starrheit, das 
Bewußtſein kehrte langſam zurück. Der Fakir lallte erſt einige 
unverſtändliche Worte, dann verlangte er deutlich in engliſcher 
Sprache Milch. Man träufelte ſie ihm löffelweiſe ein, er ver⸗ 
mochte aber nicht, ſofort zu ſchlucken. Dann aber trank er gierig 
aus dem Glaſe, verlangte gehoben zu werden und ſtöhnte vor 
Schmerzen im Rücken. Mit großer Mühe konnte er ſich un⸗ 
gefähr nach einer halhen Stunde aufrichten und begann in eng⸗ 
liſcher Sprache, allerdings noch ſtockend, zu erzählen, daß er im 
Jenſeits geweſen, immer an Gott gedacht, ſich dort ſehr wohl 
gefühlt und herrliche Muſik gehört habe. Zuletzt fragte 
er, in welcher Stadt er ſich befinde, und begann ſeine Bekannten 
in der nächſten Umgebung zu erkennen. Er reichte Allen die 

and, legte dann koſtbare Tücher um und machte auf der Bühne 

ehverſuche, die nur mit äußerſter Kraftanſtrengung gelangen. 
Damit war die Schauſtellung zu Ende und das Publikum um 
eine aufregende — Illuſion reicher. 


— [Schmerzensgeld] Geheimräthin (zum Lohn⸗ 
diener): „Was bekommen Sie pro Abend?“ — Lohndiener: 
„Gewöhnlich 8 Mark — wenn aber geſungen wird, bekomme 
ich fünf Mark!“ (Fl. Bl.) 

— [Höchſte Zerſtreutheit.] „Herr Profeſſor, da iſt ein 
Gelddrief 8 — „Ach, der iſt gewiß von meinem 
— Neffen, der auf der Univerfität ſtubirt. (Fl. Bl.) 


beſter Geſellſchaft!“ 


Landgemeindordnun 
tretung berechtigt, die Ka 

dem Eingange und der Verwendung aller Einnahmen der Ge⸗ 
meindekaſſe { 
der Gemeindevorſteher die Kalle e \ 
ſitzender des Kreisgusſchuſſes mindeſtens einmal im Jahre ſelbſt 
oder durch einen Beauftragten ihre Reviſton zu bewirken. Die 
Gemeinderechnung iſt binnen drei Monaten nach dem Schluſſe 
des Rechnungsjahres der Gemeindeverſammlung bezw. Vertretung 
Pen Prüfung, Feſtſtellun 

Prüfung der Rechnung 3 
bejondere Kommiſſion wählen, welche der Gemeindeverſammlun 
über dieſelbe den erforderlichen Bericht erſtattet. Ergiebt ſi 


Rechtswege zu beſchließen. 
. 8. 8 


118 von Krankheiten und anderen Zufällen 


33101 Offiziere und 11 
SN 338 738 Mann betragen. 


153,50 Mk. bez., 
bezahlt. 


bis 117,75—118 
bis 119,50—119,75 Mk. 


Auf Jedermann Haft Du herabgeſehen, Niemand ve 


Briefkaſten. 


M.. R. in G. Nach 8 103 in Verbindung mit $ 120 der 
iſt die Gemeindeverſammlung bezw. Ver⸗ 
ſenführung zu überwachen und ſich von 


ie erforderliche Ueberzeugung zu verſchaffen. Führt 
0 at der Landrath als Vor⸗ 


und Entlaſtung vorzulegen. Zur 
ann die Gemeindeverſammlung eine 


bei Kaſſenreviſionen, bei Prüfung oder Reviſion der Gemeinde⸗ 


rechnung ein Defekt, ſo hat über die Feſtſtellung und den Erſatz 


der Defekte der Kreisausſchuß vorbehaltlich der ordentlichen 


m deutſch⸗franzöſiſchen 1 1570/71 batte die 
deutſche Armee einen Geſammtverluſt an Todten, Verwundeten, 
Kranken und Vermißten von 6247 Offizieren, Aerzten und Beamten, 
123453 Mann, 14595 Pferden, 1 Fahne (des 61. Regiments), 
1 Fahnenſpitze und von 6 Geſchützen, wozu noch zwei von den 

ranzoſen erbeutete und nach Metz geſchaffte demontirte Kanonen 
ommen. Es waren 17572 Offiziere, Maunſchaften und Beamte 
vor dem Feinde gefallen, 10 710 an den Wunden geitorben, 316 
verunglückt, 30 durch Selbſtmord umgekommen; hen 28628. 
tarben außerdem 

115, ſodaß die Geſammtzahl der Todten 40743 betrug. Die 
Geſammtſtärke des A Heeres jenſeits der Grenze hatte 
3254 Mann, dieſſeits der Grenze 9319 


u t. Warſchau. Ja. 3. Klaſſe ungefähr 20 Mk., 10 Tage 
gültig. 
„E. Das vorgetragene Sachverhältniß iſt in derſelben 


Weiſe dem erſten Richter bereits bekannt geweſen und von ihm 
zu Ungunſten des Klägers gewürdigt. Neues iſt nicht angeführt 
eine Reichsgerichtsentſcheidung, welche il 
entſchieden hat, iſt uns nicht bekannt. 

zur weiteren Verfolgung der Sache anzuregen. 


ber einen ähnlichen Fa 
Wir tragen Bedenken, 


101. G. Eine geſetzliche Verpflichtung beſteht nicht, daß die 


von den Brautleuten einander gemachten Geſchenke zurückgegeben 
werden ſollen, wenn der Ehevertrag ohne Grund gelöſt wird. 


Was darüber im Geſetze vorgeſchrieben, ſetzt voraus, daß der Ehe⸗ 
vertrag gerichtlich oder notariell geſchloſſen, oder das Aufgebot 
bereits einmal erfolgt iſt. 


Bromberg, 11. Mai. Amtl. Handelskammerbericht ; 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 146 bis 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Rpgpen e nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerjte nach Quglität 100 bis 
114 Mk., gute Braugerſte 115—130 Mk. — Erbſen Futter» 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 33.00 Mk. 


Poſen, 11. Mai. Se der kaufm. e 
Weizen 15,30—16,30, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 11, 


bis 13,00, Hafer 10,70 11.90. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Mai. 
Weizen loco 151—165 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
159—155 Mk. bes, Jun! 154,75, 184,0 Mt. bez, Jul 154 bis 
eptember 131,25 —130,75—15 1,8615075 Mk. 


Roggen loco 116-122 Mk. nach Qualität geford., ab⸗ 
gelaufene Anmeldungen vom 2, Mai und 4. Mai 117—117,50 Mk: 
verkauft, guter inländiſcher 120,59 Mk. ab Bahn bez., Mai 118 
Mk. bez., Junt 118,75 Mk. bez., Juli 119,75 
ez. September 120,25—120—121,50 ME. 
bez., Oktober 120,50 Mk. bez. ) 1 

Hafer loco 121—147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 124—132 Mk. 1 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwgare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 19,70 Mk. bez., Mai 19,70 Mk. bez., Oktober 
20,10 Mk. bez. 


Amtlicher Marttbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 11. Mai 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—58, Kalbfleiſch 28—58, Hammelfleiſch 
36-48 Di eine teile 34-—43 Mk. per 100 Pfund. 

Schluken, E 65—80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe —, Enten —, Hühner, alte 1, 
bis 2,00, junge 0,50, Tauben 0,40—0,45 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 3,00 —5,00 
Enten —, Hübner, alte, 0,80 —1,30, junge 0, 401,00, Tauben 0,2 
bis 1,00 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 38—76, Zander 65, Barſche 
30—50, Karpfen 75, leie 121, Bleie 2047, bunte Fiſche 25 
bis 30, Aale 85—110, Wels 36-40 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. ſtſeelachs 85—90, Lachsforellen 64 
Hechte 3 45, ander 40-64, Barſche 25, Schleie 67, Bleie 9 
bis 10, bunte ßiiſche 15—17, Aale 40—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40— 1.30, Stör 0,90 — 1,00 Mk. p. !/a 
Kilo, Flundern 0,80—1,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, 1 Rabatt 2,00 —2,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preife franco Berlin inel, Proviſion. Ia 86—90, 
IIa N geringere Hofbutter 80, Landbutter 75—80 Pfg. 
per Pfund. ; 

ie eaager: Käſe (Weſtpr.) 80-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. f 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —, lange 
—, N 1,00—1,50, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 7,00—15,00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1,00—1,50, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 6,00, 
Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, ver 1a 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock —, Weißkohl per 50 Kgx. 
650 en per 50 Kgr. —, Zwiebeln per 50 Kilogr. 6,00 bis 


* 


Stettin, 11. Mai. Getreide- und Spiritusmarkt. 

— , per Mai⸗Juni 155,50, per 
— Roggen loco ruhig, —.—, per 
Mal⸗Juni 117,00, per September⸗Oktober 120,00. — Komm. 


onſumſteuer 32,60. 


Magdeburg, 11. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker er von 920% ——, Kornzuckex excl. 88% Rendement 
—.—, Nachprodukte excl. 7 


5% Rendement 9,80 — 10,50. Stetiger. 
BARRIERE . 


Pur den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Henneberg -Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meinen 1 bezogen — ſchwarz, 
weiß u. farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr.—glatt Lersch en 
Peas amaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. verſch. Farben, 
eſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter 40 uri 1 
Cn. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (x. u. x. Hon) Z 


Der Fade are 


in Märienwer 1 beſchloſſen, 
die der Jagd, ungen Haus⸗ 
geitüüget und den ingvögeln jo 
überaus ſchädliche 


graue Krähe 


im Kreiſe Rarienwerder zu ver⸗ 

Fanz rn u. zahlt pro Stück 15 Hi; 
chuß⸗ oder; anggeld, wenn jo 91: 

5 der Anzahl von mindeſtens 1 
Stück an den Jagdvorſteher Herrn 
Gutsbeſitzer Mix nperten ein- 
ellefert werden. Zur Ablieferung 
10 die Krähenköpfe hinreichend. 
Alle Freunde der Jagd werden 
1 zur Verminderung 
ieſer räuberiſchen Vögel bei⸗ 


tragen zu wollen. [3296] 


Der Vorſtand des Jagd⸗VBer⸗ 
— eins Marienwerder. 


„Mama“ „Manz. 


„Mama“, „Mama“, „Mama“ 
ortönt es zu allgemeinem Erstaunen 
entsetzlich täuschend nachgeahmt, 
trotzdem man nirgends ein kräftig 
schreiendes Baby entdecken kann. 
Das ist der „Coupéſchrecken“ 
welcher die gefürchteten Töne hervor- 


etragen wird. Niemand erräth, wo 


or kleine Schreihals steckt, der beifi | 


jadem Druck auf das Instrument sein 
„Mama“ brüllt. — Wer sich einmal 
köstlich mit seinen Freunden amüsiren 
will, lasse sich den „Coupéschrecken“ 
kommen! 
Gegen Einſendung von Mk. 1,20 in Brlef⸗ 

marken erfolgt Frankolieferung. 


Frl. C. L. Schneider Berlin W. 


Frobenstrasse 26. 


f. Galarock 


Fin Königl. 1. Di faſt neu, iſt 
u. E. S. 


ill. zu verk. Gefl. Off. 
poſtlag. Hardenberg Ar. 
Seit Jahren anerk. vorzügl. 

Kottes ten dorfer nunkeln 


[4137 


Rothe 
Gelbe Öberndorfer 

v. Ztr. Mk. 15, 10 Pfd. franko 
Mk. 2,50, bei 5 Ztrn. billiger. 


rünk. derb, N 
tr. M. 25, 10 Bid 


9 R 10 Pfd. 
franko 5 Mk. 3922 
Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 


Bruteier. 


Seel 85 99601 Bronce⸗ 
puten, p 00 Mk., 


von rasse 5 Rouenenten 
N 09 Din „bis 8 Pfd. ſchwer), 


von raſſeecht. 5 ung von 
Plymouth⸗Rocks u. Langshan, 
voraügli e Brüter, Eierleger 
und ad: Sies p 


em Frl. Ida = in 
Annaberg bei Melno, Kreis 
raudenz, einſchl. Verpackung in 
atentkiſten ab Melnd gegen 
kachnahme. Sämmtl. Stämme 
ſind wiederholt mit erſten Preiſen 
zusgezeichnet worden. 


in Fl. 


bringt und bequem in der Tasche 


Ia. Wirginiſchen 


Pferde zahumais 


een Max Scherl. 
3920] Prima trieurt, jeidefreier 
Rot . ME, 30. 


bilee . Bir 
Suter = at 2 3% 
eſetzt. 
Ab 18555 „in n Not, "und Weiß. 


ee Enzerne, Gelb⸗ 
klee ꝛͤc., Saat⸗Mais, Vik⸗ 
toria⸗ Erbſen, Lupinen, 
Wicken offerirt billigſt 

Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 


Hüſel die Schweine 
ss! gr Rolhlauf. 


w. die Krankh. erſt da iſt, ji es oft 
1 8 etwas zu thun. Als das 


ch. Schutzmittel empf. ſich die 
erw. des allein v. Apothek. M. 
iebenſahm, Schünſee Wp. fabriz. 
Ungar. Schutzm. Wöchentlich 
5 Mal p. Itr. Gew., 10 Tropf. ins 
geeilen, . bew. auch b. ſchon 
rkrankten. Zahlr. Dank⸗ u. 5 
erkennungsſchr. nal g. Nachn. 
zu 1 Mk., 3 Mk. und 8 Mk. 
Bei Vetrag. v. 8 Mk. franko. Zu 
bab. nur in Apotheken oder direkt. 


Chiliſalpeter 


ſowie alle übrigen Düngemittel, 
= billigſt unter Gehalts⸗ 
1 Ian, 2. orn. 


f Minden U 


20- bis 30 000 Mk. leb 
ſicher bis zu ½ der Landſchafts⸗ 
taxe zu begeben. Gefl. Meldung. 
unter Nr. 3851 an den Gef. erb. 


2000 Mk. Sichech 1 eren 
Izahlum Sicherh. v. feit an⸗ 
geb eh, 


riy.⸗Beamt. z. 1. 6. cr. geſ. 

Neid. brfl. u. Nr. 400 1 a. d. Geſ. erb. 
Suche 12000 Mark Hypoth. 
De Stelle Meld. briefl. mit 
lufſchr. Nr. 4049 a. d. Geſell. erb. 


20000 Mk. 


als zweite Hypothek a 50% auf ein 
ge Geſchäftsgrundſtück in einer 
8 geſucht. Meld. ur 
unt. No. 3852 an d. Geſell. er 
3808] Auf eine gleichzeitig für 
Dampfbetrieb eingericht. Waſſer⸗ 
mühle werden 


17500 mk. 


jur erſten Stelle gegen nicht zu 
hohe Zinſen geſucht. Meldungen 
erbittet Kreisausſchuß⸗ Sekretär 
Axt in Pr. Stargard. 

4156] Auf ein neu zu erbauend. 
Haus mit 2 Morg. Gartenb. w. 


10000 Mark 
zu 4 Proz. v. ſof. od. 1. Juli 3 1. 
pupill. ſich. Stelle geſucht. Meld 
u. 4156 an den Geſelligen erbet. 
Auf eine neu erbaute Molkerei 
mit Dampfbetrieb werden 


6000 Mark 
als 1. 5 pothek von ein. pünktl. 
Sage Beſ. zu ſof. el. Meld. 
u. 4185 an den Gefell gen erbet. 


Preußiſche Hypotheken⸗ 
Aktien⸗Bank Berlin. 


Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle nimmt 


entgegen 


14172 


Julius Holm, Graudenz, 
Herrenſtraße 15. 


heinisch- Westlällsehe Boden -Gredit- Bank 


Köln a. 


Grundkapital 20 Millionen Mark. 
Darlehen auf städtische &rundstücke zu zeit- 
gemässen Bedingungen vermittelt u. nimmt Anträge entgegen 


Die General-Agentur für Westpreussen. 


4186] 


John Philipp, Danzig. 


f gen Rückporto beifü 


ie ſtädt. und I 


Genoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, Kleinbahnen. 
oſtenloſe yon 85 von 
äldern, Gütern, Häuſern 2c, 


Ans und Verkauf von? 


Viehverkäufe. 
39301 Ein Paar 


Ungenpferde 


„Wag 5 e. alt, 
Weber trag gun Bertan 
400 fette, engliſche 
Kreuzungsjährlinge 


und fünfzig 


Maſtſchweine, 


verkauft ſofort Döhlau often. I 


Ostdeutsch. Hypoihekeneredit-Instilut zu Bromberg. 


en! — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 
öchste Beleihun gel — Nigste Zinsen! — 
U 


dl. Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitz, 5 


Il. Selle“ — 5 


[7232 
rivatfapital! 


Adintanten-Bferd 


braune Stute, 8“, flotte Gänge, 
8 Jahr alt, ablöfung&halber für 
600 Mark jofort abzugeben. 

4133] chießplatz Gruppe. 


Goldfuchs⸗ 
wallach 


5 Zoll, noch nicht ſiebenjährig, 
von ſchönem Exterieur u. flotten 
Gängen, vollſtändig geſund, 2½ 
Jahre als Adjutantenpferd ges 
Naa ſteht K. halber 


zum Verkauf auf dem 
Ku, platz Gruppe. 3982 
er — n 95 kand, Premier⸗Lieutenant 
Sup »Artillerie-Regiment 
on Hinderſin. 


Starkes 
17 


weil 
faufen 5 eder 


er alt, 
1 fi 12 


welche 15—20 Liter pro Tag 
1777 ſtehen zum Verkauf in 
itt nau per Geierswalde. 


2 reinbl. holl. hochtragende 


Sterken 


hat zum Verkauf 
Thimm. Unterberg 
3890] bei Neuenburg. 


38144 Dom. Freu de n⸗ 
thal, Poſt Raundnitz, Kreis 


Nojenberg Wpr., ſtellt aus 


ſeiner als vorzüglich be⸗ 


kaunten Holländer Heerde d 


5 Stück 


Milchkü 


5—9 Jahre alt, zu 22 Mart 
pro Zentner und 


4 zweijähr, tragende 
u Sterken 22 


zu 27 Mark pro Zentner 
zum Verkauf. 


— 2 3;ð— ͤ n 


S d 
AR: — a 
Eber 


der gr. 5 
Sauen von z Wert ER nr 
15 seitgeuäpen Preiſen 
om. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


5 felte Schweine 
und 2 Rinder 


ſtehen zum Verkauf beim Beſitzer 
Kneiding in Malankowo bei 
Liſſewo. [4115 


12 fette Schweine 
Ourchſchnitt 2 Zentner) 
30 Läuferſchweine 

auch Abſatzferkel 


find preiswerth verkäuflich im 
Gute Saffronken p. Neidenburg. 


100 Stich 
geſunde 


Läufer⸗ 
Schweine 


giebt ab [4118 


Gleiss, Kl. Falkenau 


per Pelplin Weſtpr. 


Hampshiredown- 


Heerde 


Straschin Wpr. 
G v kö 
lde Nee 5 Masse 
Verkauf v 
38 ſehr kräftig entwickelten 


ihrlingsböcken 


ewicht von 175 Pfund im 
Durchſchnitt findet am 
Montag, d. 15. Juni 


Mittags 1 Uhr 30 Min. 
durch Auktion ſtatt. 


W. Heyer, Straſchin Weſtyr. 
Poſtſtation. 


Hühnerhunde 


Nate und Aue von vorzügl. 
Raſſe, verkaufe für d reis, 
beide für 50 Mk. Der Königl. 
Förſter Wienskowski i. Goral 
bei Konojad. 


Hochtrageude Kühe 


kauft A. Henke, Graudenz, 
Grüner Weg. [4009 


im 


Ca. 30 Raſtungsfäbicge 


Läuferſchweine 


werden zu N Sac e Meld. 


ace mit 


mit Preis, © 
8 Ni. 4099 an den Geſell. 


Aufſchr. 


IN, Bm Muller 


jähr. unter 0 abe des 
nltsjen u. Breisforder. 
u kaufen 


55 gefu Nauten 
1 Gött 195 e. Pr. — 


Geschäfts-Verkänfe. 
Bauplätze. 


Die mit 2 an der 
Straße Grüner Weg und an der 
neuen projektirten Straße am 
Herrmannsgraben belegene Bau ⸗ 
plätze verkaufe billig. 

Nähere 3 ertheilt 
FE. CzwiklinskiGraudenz 
Bis dend Jacobi, Berlin, 

4213] Danzigerſtraße 78. 
en Rejtaurationm. Fart. u. 
Kegel re Pr. ſ. vor: 
theilh. neb. Kal. geleg. u. gut einge⸗ 
richtet, v. Inh. direkt weg. anderw. 
Untern. Fe abzug. Hauptſ. 
Wunsch! a. ſich. Brodit. z. empf. Auf 
Wunſch k. e. zufammenb, gu; Deit, 
zc.mitgem.w. Gfl. Off. sub 6. 7461 
ef. d. Annonc.⸗Expd. Haasenstein 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Gait Alter u. Alleiniteb. ift die 


Gaſtwirthſchaft in Pietsf 


bei Schönſee mit 8 Morg. Weizen⸗ 
und Rübenboden, ER Kultur, 
vom 1. Juni zu verpacht. Mindeſt⸗ 
vacht 600 Mt. Bietungs⸗Termin 
Sounabend, 16. Mai, Nachm. 
2 . Bietungs⸗ Kaution 100 M. 

„Zuſchlag w. vorbehalt. [3934 
3587] Umzugsh. verk. ich meine 
Gaſtwirthſcha t mit leb. u. todt. 
Im. nebſt ca. 40 Morgen Ackerl. 

7 unt. bbs günſtig. Bed. 
Anz. 2 34000 Mk. Kaſolowsky, 
Gaſtw. in eech b. Oſterode. 


Ein Gaſthaus 


verb. m. Fremdenverkehr, zu verk. 
Meld. u. Nr. 60 Meld. u. Nr. 60 poſtl. Culm a. W. 


Nena Sul, 


Logirzimmer, ge Verkehr, Ber- 
eine 87 Kegelbahn ꝛc. mit 
ca. 20000 k. Anz. ſehr preisw. 
zu 3 Meld. briefl. unt. 
Nr. 3867 an d. Geſ. erb. 


Umſtände halber beab⸗ 
ſichtige ich meine 


Gaſtwirthſchaft 
mit Länderei 


verbunden mit Manu⸗ 
faktur⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren = Handlung, 
welche bis jetzt mit gutem 
Erfolge betrieben wird, 
nuter günftigen Bedingung. 
zu verkaufen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
4139 an den Geſell. erb. 
Gaſthof 


altes gutes Geſchäft, maſſive Ge⸗ 
bäude, wo ir, mit dem Bau 


einer Chauſſee begonnen wird, 
Nel brit alber zu Te 
Meld. bri unter Nr. 3926 an 
den Geſelligen erbeten. 


Mein kleines Hotel 
verbunden mit Reſtauration iſt 
zu verk. vom 1. Juli er. Meld. briefl. 
unt. Nr. 379g a. d. u erb. 
Pachtzins 1000 Mark. Ueber⸗ 
nahme 3000 Mark. 

Selten güuſtig für Anfänger. 

Umſtändehalber bin ich gezw., 
mein gangbares 


Kolonial-Beihäft 


in einer Garniſonſtadt 4500050 

zur Uebernahme 1000—1500 k. 
erforderlich. Meld. briefl. mit 
Ar. 2978 an den Geſell. erbeten. 


4042] Ein ſeit 18 nf beſteh. 


Kolonialw.⸗ . Schankgeſch. 


in Inowrazlaw, beſte Lage der 
— iſt and. Unternehmungen 

en von ſofort auch ſpäter zu 
— aufen. Für Anfänger bietet 
io hierdurch gute Gelegenheit. 
ld. u. S. B. poſtl. Inowrazlaw. 


Eine Fiſchlerei ven ben 


1 dem 
dazu gehör. 3 1. Material. 
iſt wegen To esfall oft 
zu verkaufen. 8 Kundſchaft 
vorzüglich. ohnung kann 
en 31 übernomm. werden. 

Dey Wwe., Nakel a. d. Netze. 
4105 1 Todesfalles beab). 
d. Erben 7 * — belegenes 
Grund Tr 
u verk. Das Grundſt. beit 
5 Stall, Scheune, Garten 
5 Morg. A Acker. Gebäude gut 
er. maſſiv, dene Dobrin 
lebh. Ort, 10 Min. v. er Fried⸗ 8 
land. Sal, f. Rent. ‚der. 
Kinder na Jriebland . mine, 
Gymn., Töchterſch. ſchicken möchte. 
8 ufr. b. 15. Mai an bold, Dobrin 
ddr Friedland, 1 b. Anf a. Hausbeſ. 
Ibold, Berlin, Lübbner St. 26 3. r. 
4119] Ein Rentiergrundſtück 
an der Marienburger Chauſſee 
elegen, mit ſchönem Obſt und 
emũ . arten. Todeshalber bill. 
zu ve ock, Kalthof Weſtpr. 


nit e So) u Garn⸗ 
ee mit migen Wohn⸗ und 
ſcha 8 Hofräum., 
erte 3 Mor cker u. 1 
erkaufe flir 0 Mk. Es kann 
220 mehr Land dabei bleiben. 
4221] Rahn, Aderbürger. 


Hausberkauf. 


3412] Ich beabſichtige mein 
in beſter Lage des Marktes 
hierſelbſt gelegenes 


Haus nebſt Speicher 
und Bierdeitall 


anderer Unternehmungen 
halber mit geringer Au⸗ 
zahlung zu verkaufen. In 
dem Haufe wird z. Z. jeit 
einer Reihe von Jahren ein 
Getreide⸗ u. Spiritus⸗ 
Geſchäft betrieben, doch 
eignet ſich daſſelbe ſeiner 
günſtigen Lage wegen auch 
für jedes andere Geſchäſt. 


J. Moses, 
Lautenburg Weſtpr. 


FFC 
4080] Meine in vollem Betriebe 
befindliche Färberei mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör bin ich willens 
zu verpachten. Bedingungen ſehr 
equem und leichte. Uebernahme 
kann ſofort erfolgen. Für einen 
ſtrebſamen Färber gute Brod⸗ 
ſtelle. Da ich ein größeres Ma⸗ 
nufaktur⸗, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft habe, kann ich beides 
nicht verſehen, und will deshalb 
auf viele Jahre verpachten. 
Fritz Kühne, Dt. Eylau. 


Mein Grundſtück 


8 Morgen groß, eine Meile von 
Bromberg, für Gärtner geeignet, 
beabſich. i. z. verk. Hannemann 
Brahnau, Bez. Bromberg. [1686 


Mühlen⸗Verkauf. 


3838] Meine in leb. Orte, / km 
vom Bahnhof, 11 km von der 
Königl. Forſt, an der Chauſſee 
2 Dampfmahl⸗ u. Schneide⸗ 

hle, 3 Gänge, Walzen⸗ und 
Za ritubl, Reinig.⸗ und Sicht⸗ 
maſchine, Voll⸗ und Horizontal» 
gatter, Aufzug und Kreuzſäge, 
Alles vorzüglich und in flottem 
Gange, beabſichtige Krankheits 
halber unter günſt. Beding. ſofort 
zu verkaufen. Näh. Ausk. erth. 
Rob. Roſtek, Lyck, Hauptſtr. 103. 


Beabſichtige mein 2 km von 
der Chauſſee, 6 km von Stadt u. 
Bahn gelegenes 


Mühlengrundſtück 
beſtehend aus 2 Gängen, 1 Spitz⸗ 
gang, Schneidemühle und Klee⸗ 
reiber, guten Gebäuden, guter 
Waſſerkraft und Mahlkundſchaft 
mit ca. 250 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, auch Holz, freie See⸗ 
fiſcherei, ſowie einer Obermſhle 
1 Gang, Bockwindmühle 2 Gänge 
mit ca. 30 Morgen Acker und 
Wieſen zu verkaufen. Kaufpreis 
30000 Thaler, Anzahlung us 
Uebereinkunft. Auch verkau 
die Wirthſchaft. getrennt. eld. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4044 
an den Geſelligen erbeten. 


Grundſlücks-Berkauf. 


Glodowo bei Dt. Eylau, 
beit. aus ca. 116 Morg. Weizen⸗ u. 
Nogoenbod. 92 A Chauſſee u. Ei⸗ 
ſenbahn, i. d. Nähe d. Stadt, iſt 
weg. Nrauzb. billig zu verk. 
Grundſt. eign. A. de a Zie el., 

3. Barzellir. 14068 


— 
Verkauf. 


4154] Anderer Unternehmungen 
wegen 1 mein 2 am 
Orte belegenes Grundſtück, worin 
ſeit Jahren eine Gastwirt ſchaft 
und Material⸗Ge 1 t ei 
wird, wozu noch 90 Land, 
vorzügl. Boden u. zwe nittige 
Wieſen gehören, mit vollſtändigem 
lebend. und todt. Inventarium, 
das Land vollſt. mit Winterung 
und Sommerung beſtellt, ſehr 
preiswerth zu 9 nie Käufer 
wollen ſich direkt melden. 
Nikolaiken Oſtpr., Mai 1896. 
S. 8 


Bankgut Oſterode, 


adl. 1100 Morgen 
alles guter eſchaffenheit und 
3 feſte Hypothek billig bei 
12—1 Mk. Anzahlung 
kaufen. Näheres unter 
aa: A. Nr. 12 poſtl. Strasburg Wp. 


Ein „Jwönes Grunditück 


2 50 Jet eld fe it ta 
n eſtkaufgeld feſt zu kau en 
1 Köhler, e 5 


drei Banfgie 


davon 2 in Weſtpreußen u. eins 
in Poſen belegen, mit mäßigen 
Anzahlungen 3 9206 
mit Rückporto unter J. 

a. Rudolf Motte Berting — 
erbeten. 141 


Guts⸗Verkauf. 


4220] Wegen hohen Alters und 
Krankheit verkaufe ich mein 400 
2 * 1 Gut, 5 in 
8 Acker, 3 0 Morgen 
Wiesen Morgen Wald. Acker 
zur Seite Weizenboden, Wieſen 
ein Theil b irc Schöne 
1 ene Jagd, Hirſche, Rehe, Birk⸗ 
hühner pp. vorhanden. Auf dem 
Grundſtück auch ſchöne Lehm⸗, 
Kles⸗ u. Eiſenerzlager vorhanden. 
Feſter Preis mit Inventar und 
ee Ernte 15000 Thlr., 
Anzahlung 5000 Thaler. Gefl. 
Offerten unter R. N. 100 an 
die Geſchäftsſtelle des General» 
Anzeigers für Weſt⸗ und Oſtpr., 


Poſen, einzureichen. 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 


der der Landbank zu Berlin 
gehörigen Güter 


Barbomo und Barattek 


im Kreiſe Strasburg Weſt⸗ 
preußen, ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Dre⸗ 
wenz⸗Wieſen, dicht an der 
Stadt Strasburg, wie den 
Bahnhöfen Strasburg und 


Broddy⸗Damm gelegen. 


Die Parzellen werden in 
jeder Größe theils freihändig, 
theils zu 15⁰⁴⁵ 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zu⸗ 
meiſt eben und eignet ſich für 
jede Getreideart und Erdfrucht, 
die einzelnen Parzellen werden 
zum größten Theil mit Saaten 
beſtellt, übergeben. 

Weitere Auskünfte werden 
koſtenlos ertheilt. 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Verkaufe m. 2 km von Chauſſee 
u. Bahuſtat. in Oſtpr. gelegenes 


Rittergut 


über 1000 preuß. Morgen guter 
Mittelboden nebſt Wald, kleinem 
See u. viel Wieſen, gute Gebäude, 
todt. u. lebend. Invent. komplett. 
Hyvothek nur 50000 Mk. Land⸗ 
ſchaft. Kaufpreis 110000 Mark. 
Anzahlung 30000 Mark. Gefl. 
Meldungen unter Nr. 3870 an 
den Geſelligen erbeten, 

In einer lebhaften Kreisitadt 


Oſtpreußens ift ein 


Grundſtüek 
mit großem Garten 


und ca. 150 tragbaren Obſt⸗ 
bäumen zu bertaufen. 

Das Grumditü eignet fi 
vorzüglich zur Gärtnerei, da e 
an einem Fluſſe liegt und in Ber 
Stadt fein Gärtner alle Be 

Es bringt ca. 1400 Mk. Miet 
und beträgt der 1 Kaußpreſs 
22000 Mk. bei 6000 Mk. Anz. 
Meldungen unt. Nr. 3799 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gutgehende 14181 


Apotheke 
in kl. 3 m. gebe 


Mk. Anzahl. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten erbittet 


Wilhelm Morwitz, Danzig. 
Ich ſuche eine gut gangbare 
Bäckerei 
womöglich mit Konditorei 
verb. oder mit Gaſtwirthſ alt; 


nung bis 000 
d. brfl. u. Nr. 3946 a. d. Geſ. er 


Hulg. Koloninlwnaten-, 
Denill.-0d ‚ZInaeeeNg ei, 


sn ein Kapital v. ca 

Mark perägt, nn 1 od. 
zu pacht. ge mit gen. Ang. 
unt. 3714 an den "Seel. erbet. 


Pachtungen. 


4196] Ein altes, nen eingeb, 


Malerialw.⸗Geſchäft 


mit bedeut. Schank, Deſtillation, 
guter Landtundſchaft iſt krank⸗ 
heitshalber von ſofort pachtweiſe 
zu übernehmen. Reflektanten 
wollen ſich verſönlich melden hei 
J. Heinrichs, Marienburg Wp. 

Eine Ziegelei u. Dienjadrit 
in Weſtpreußen, nahe einer bes 
deutenden Stadt, ſoll verpachtet 
werden. Der Thon iſt vorzüglich: 


ein Fabrikgebäude, Wohnhaus, 
Stallung, Schuppen HR legelel⸗ 
betrieb vorhanden. e Jabrik 


liegt au der Chauſſee, 5 4 Stunde 
gehen von einer Eiſenbahn⸗ 
ſtatlon, a ſteht in Bälde 
eine neue Bahnlinie u den 
abrikanten in Ausſicht. Die 
achtbeding ungen ſind äußerſt 
günſtig. riefliche Meldungen 
dn Hr. 4235 due . Gel ex 
4146] E. gangb. Bäderei auf d. 
Lande w. v. 1. Okt. zu pachten ge). 
Meld. unter G. P. 100 poſt⸗ 
lagernd Bergfriede Opr. erh, 
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